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Japanischer Erfolg in Ostehina
Während in letzter Zeit Keine größeren Rampf-
handlungen von der Burma-Vünnan- Grenze ge-
meldet wurden, griffen die Japaner im östlichen
China in äußerst erbitterten Kämpfen die 57.
und 63. Tschungking-Division an, die nordöst-
lich der Stadt Tschangtö in der Provinz Honan
hartnäckig Widerstand leisteten. Nach außer-
ordentlich starkem näehtlichem Feuer auf chine-
sjscher wie japanischer Seite drangen die
Japaner in die Stadt ein, in der sich Nah-

Kämpfe mit den Verteidigern entwickelten

h

Neuer Eichenlaubträger
Inb. Berlin, 27. Nov. Der Führer verlieh

bas Eichenkaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an den Hauptſturmführer Hans
Dorr, Bataillons-Kommanbeur in der
PanzerDiviſion „Wiking“, als 327. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht.
Dalmatiniſche Küſte von Banden befreit

gr. Belgrad, 27. Nov. Das dalmattniſche
Küſtengebiet iſt in dieſen Tagen von Trup
pen des Heeres und der Waffen-44 geſäubert
worden. Unter den mehr als tauſend toten
Banditen befanden ſich auch drei britiſche
Offiziere. Bei der Verfolgung flüchtender
Bandenreſte wurden in einigen albaniſchen
Städten mehrere hundert Kommuniſten feſt
genvmmen, Waffen- und Munitionslager
ausgehoben und illegale Druckereien beſei
tigt. Zur Zeit des kommuniſtiſchen Terrors
haben in Montenegro nicht weniger als
50 000 Perſonen den Tod gefunden. Die
montenegriniſchen Klöſter und Kirchen wur
den in Vergnügungslokale umgewandelt.
Der Luftkurort Kalaſchin birgt heute noch
Zehntauſende von unbeſtatteten Leichen,
Die USA- Verluſte bei den Gilbert Inſeln

ge. Liſſabon, 27. Nov. Schwere Verluſte
erlitt die nord amerikaniſche Marine bei den
Operationen gegen die Gilbertinſeln im
mittleren Stillen Ozean, erklärte USA
Marineminiſter Knox auf einer Preſſekonfe
renz. Genaue Verluſtliſten lägen noch nicht
vor. Er könne jedoch mitteilen, daß bei der
Landung auf der Jnſel Maraki mittelmäßige
Verluſte zu verzeichnen waren. Auf der
Jnſel Tarawa jebdoch, ſo fuhr Knox fort, ſind
ſchwere Verluſte eingetreten, da hier die
Japaner ſtanke Stellungen bezogen hätten
und ſich mit äußerſter Zähigkeit verteidigten.
Kommuniſten wollen Ausbootung Catroux

z. Ankara, 27. Nov. Auf Druck der
Kommuniſten ſoll der Diſſidenten- Gouverneur
von Algerien, General Catroux, ſeines
Poſtens in nächſter Zeit enthvben werden.
Unmittelbarer Anlaß des bevorſtehenden
Ausſcheidens Catrvux' ſeien Meinungs
verſchiedenheiten über die Befugniſſe des
Diſſidenten Gouverneurs und des Algier
Ausſchuſſes. Die Kommuniſten, deren Ein
fluß in Algier entſcheidend iſt, ſehen offen-
ſichtlich in Catroux einen Gegner ihres
Zieles der völligen Bolſchewiſierung Nord
afrikas. z

Zwei Luftgangſter beglückwünſchen ſich
tt. Genf, 27. Nov. Die beiden techniſchen

Hauptorganiſatoren des Terrvrkrieges
gegen die deutſche Zivilbevölkerung, der eng
liſche Luftfahrtminiſter Sir Archibald Sin
clair und der Oberbefehlshaber der briti-
ſchen Bombergeſchwader, Luftmarſchall Har
ris, haben Botſchaften ausgetauſcht, in
denen der abgrundtiefe Haß dieſer beiden
Exponenten der britiſchen Plutokratie von
neuem oſtentativ zum Ausdruck kommt.
Sinclair beglückwünſcht Harris zu den letz-
ten Angriffen gegen Berlin, Harris bedankt
ſich für dieſes „ermutigende“ Schreiben des
engliſchen Luftfahrtminiſters,

Die großen Erfolge der deutſchen Luftwaffe
In zwölf Skunden faſt 100 Abſchüſſe Torpedoflieger verſenkten 38 000 R

Xs. Berlin, 27. Nov. Mit einem Tages
und einem Nachtangriff ſetzten die Amerika
ner und Briten am Freitag ihre Terror
unternehmungen gegen die deutſche Zivil
bevölkerung fort. Während ein ſtärkerer
Verband viermotoriger USA-Bomber in den
frühen Mittagsſtunden unter erheblichem
Schutz eigener Jagdverbände in den Küſten
raum von Bremen einflog, richtete ſich ein
britiſcher Nachtangriff ernent gegen die
Reichshauptſtadt. Gleichzeitig wurde Stutt
gart mit ſchwächeren Kräften angegriffen.
Jm Gegenſatz zu den vergangenen Tagen, in
denen Dunſtſchichten. Nebel und geſchloſſene
Wolkendecken die Aktionen der feindlichen
Terrorflieger ſtärkſtens begünſtigt hatten, er
laubte die Wetterlage diesmal wieder einen
normalen Einſatz der ſtarken deutſchen Luft
verteidigungskräfte. Nach noch unvollſtändi
gen Meldungen wurden im Verlauf von
knapp zwölf Stunden insgeſamt 81 Feind
flugzenge über dem Reichsgebiet abgeſchoſſen,
davon mindeſtens 69 viermotvrige Bomber.
Durch die ſorgfältigen Nachforſchungen der

Deutſche zur 5wangsarbeit in den Sowſeigruben

Suchkommandos dürfte ſich dieſer Abſchuß
erfolg vorausſichtlich noch weiter erhöhen.

Der amerikaniſche Tagesangriff gegen den
nordweſtdeutſchen Küſtenraum war durch den
gleichzeitigen Einſatz beträchtlicher USA-
Jagöverbände gekennzeichnet durch deren Be
gkeitſchutz die amerikaniſche Führung offen
ſichtlich eine r e unlängſt überdem Reichsgebiet erlebten Abſchußkataſtrophen
zu vermeiden hoffte. Die wachſamen deut
ſchen Jagdgeſchwader bewieſen aber, daß ſelbſt
derartige amerikaniſche Vorſichtsmaßnahmen
das hohe Riſiko der immer ausſichtsloſer ge
wordenen Tagesangriffe gegen Deutſchland
in beſeitigen können.

ei ihrem Doppelnachtangriff gegen Ber
lin und Stuttgart fuchten die Engländer
dann in den Abendſtunden des Freitags die
für die deutſche Abwehr diesmal weſentlich
günſtigeren Wetter verhältniſſe durch tak
tiſche Täuſchungsmanöver zu verringern.
Sie rebuzierten ſogar die Bombenlaſt der
eingeſetzten Maſchinen, um dafür den ihnen

(Fortſetzung auf Seite 2)

Stalins Wirtſchaftsberater über die Moskauer Reparationsforderungen

rue. Berlin, 27. Nov. Unſere Gegner er
leben zwar täglich, daß ihr Kriegsprogramm
an allen Fronten durch die deutſche Wehr
macht auf das gründlichſte durchkreuzt wird,
aber trotzdem gefallen ſie ſich nach wie vor
in den phantaſtiſchſten Plänen über die künf
tige Niederwerfung und Vernichtung desdeutſchen Volkes Die Londoner Abend
zeitung Exening Standard“ ſchreibt über die
Nachkriegsforderungen der Sowjets gegen
über Deutſchland recht ausführlich. Um die
Zuverläſſigkeit ſeiner Angaben zu unterſtrei
chen, teilt „Evening Standard mit, daß ſie
auf Pläne des Moskauer Profeſfors Vargas,
des engſten Wirtſchaftsberaters Stalins, der
im Jahre 1920 mit Bela Kuhn nach Sowjet
rußland gekommen iſt, zurückgehen, und da
mit alſo ſozuſagen offiziellen Charakter
tragen.

Vargas beziffert nach den Angaben der
Londoner Zeitung die Geſamtentſchädigung,
die Deutſchland im Falle eines bolſchewiſti
ſchen Sieges an die Sowjetunivn zu leiſten
haben würde auf eine Summe, die etwa das
zwölf bis dreizehnfache der von der alltier
ten Reparationskommiſſion im Jahre 1921 feſt
geſetzten Kriegsentſchädigung betragen ſoll.
Weit mehr als die Höhe dieſer Summe inter
eſſieren aber die Methoden, mit denen Var
gas die Entſchädigungsleiſtung abgedeckt wiſ
ſen will. Er ſchlägt einfach vor. daß England
die geſamten deutſchen Auslandsguthaben
übernimmt. während die Sowjetunivn, wie
es im „Evening Standard“ heißt, „die ihr
zuſtehenden Reparationen in deutſchen Gü

Der Auslandsspiegel:

tern, Maſchinen, Rohſtoffen und Arbeitskräf
ten einzutreiben gedenke“.

Das Londoner Abendblatt hat nicht das
geringſte gegen die Anſicht des bolſchewiſti
ſchen Profeſſors einzuwenden, daß es „den
Engländern nichts ausmache, wenn man den
geſamten deutſchen Jnduſtrieapparat mit allen
dazu gehörenden Arbeitern kurze
Sowjetunion abtransportieren würde, und ver
zeichnet ebenſo beifällig die weiter von Vargas
getroffene Feſtſtellung, Sowjetrußland könne
ſich dann den Luxus leiſten, deutſche Arbeiter
in den Gruben des Donezbeckens, am Dujepr
damm uſw. für ſich arbeiten zu laſſen, ohne
daß dadurch die Jntereſſen der bolſchewiſtiſchen
Arbeiterſchaft beeinträchtigt würden“.

Am Ende ſeiner Veröffentlichungen muß
„Evening Standard“ ſelbſt zugeſtehen, daß der
Vargaſche Plan, wenn er zur Durchführung
käme, für Europa die größte bisher erlebte
Umwälzung in ſeiner geſamtwirtſchaftlichen
Struktur bedeuten würde. Daß die Sowfets,
wenn ſie jemals die Macht dazu bekämen,
dieſe Abſichten auch rückſichtslos ausführen
würden, unterliegt nicht dem geringſten Zweifel,
und gerade der deutſche Soldat im Oſten weiß
ſehr genau daß die Brutalität und Rückſichts
loſigkeit des bolſchewiſtiſchen Syſtems am
allerwenigſten vor dem Schickſal ſolcher deut
ſchen Zwangsarbeiter haltmachen würde, wie
Profeſſor Vargas und der „Evening Stan
dard“ ſie ihm ausliefern wollen, um ſo un
überwinöbarer wird ſein Widerſtande gegen

die Durchführung der feindlichen Vernich
tungspläne ſein.

vVerſchleppte ſpaniſche Kinder kehrken heim
Unſer Vertreter in Madrid: 34 000 vom Bäürgerkrieg verſchuldete Schickſale

br. Madrid, 27. Nov. „Jch habe je Tag
drei Brötchen als Arbeitslohn verlangt, aber
man ſagte mir, das ſei zuviel, denn Brötchen
koſteten auch Geld“, berichtet der von den
Roten im Bürgerkrieg nach Mexiko ver
ſchleppte ſpaniſche Junge Franciseo Juan
dem Vertreter der ſpaniſchen Zeitung „Diario
de Barcelona“. Er wolle Stierkämpfer wer
den, um nicht Hungers ſterben zu müſſen,
fuhr er fort, denn er beſitze keine Berufs
agusbildung. Als man ihn von Spanien mit
465 anderen Kindern nach Mexiko verſchleppte,
ſei er zwölf Jahre alt geweſen. Jnzwiſchen
ſeien acht Jahre vergangen, und er habe
nichts gelernt als betteln. Von den 465
Kameraden und Kameradinnen ſeien heute
in Mexiko nur noch 60 wohnungsmäßig nach
weisbar, alle übrigen ſeien verſchollen.

Francisco Juan berichtet weiter, er habe
vielmals verſucht, in die Heimat zurück
zukehren. Man habe ihm die Rückreiſe immer
wieder verweigert. Um nach außen hin den
Anſchein zu erwecken, als vo die Kinder gar
nicht darum bäten, nach Spanien zurück
geſchickt zu werden, hätten die roten Emi
granten ſich ſogenannte „Lautſprecher“ groß
gezogen, die ſich an den mexikaniſchen Präſi
denten Camacho heranmachten und ihn baten,
ſie nicht wieder nach Spanien zurückzuſchicken.

Nach einer neuen amtlichen Statiſtik ſind
im ganzen während des Bürgerkrieges 28 100
Kinder von den Roten in europäiſche Länder
und nach Nordafrika verſchleppt worden, da

hin ſtändig verſucht,

von 17 000 nach Frankreich, e 5000 nach Eng
land und Belgien, je 500 nach der Schweiz
und Oran und 100 nach Dänemark. Dazu
kommen noch 5000, die in der Sowjetunion
verkamen, und einige hundert, die mit Fran
cisco Juan nach Mexiko verſchickt wurden.
Die Geſamtzahl beträgt alſo etwa 34 000.

Der Caudillo beauftragte 1937 eine be-
ſondere Kommiſſion, den Schutz der Minder
jährigen zu übernehmen. Sie verſüchte nicht
nur, den weiteren Abtransport nach Mög-
lichkeit zu unterbinden oder rückgängig zu
machen, ſondern trat auch mit den Regierun
gen der Länder in Verbindung, in die die
Kinder verſchleppt worden waren. Zeitweiſe
treffen nun täglich 300 verſchleppte Kinder
wieder in Spanien ein. Deren Eltern hatten
bei der Regierung den Antrag geſtellt, daß
ſie den Rücktransport wünſchten. Jm Jahr
1941 iſt die Repartierungs kommiſſion der
Falange unterſtellt worden, die auch weiter

die noch im Ausland
verbliebenen unglücklichen Kinder heimzu-
holen. Verhandlungen auf dieſem Gebiet
wurden von der Sowjetunion und von
Mexiko abgelehnt. Zur Zeit weilen noch
etwa 1000 Kinder in Frankreich, 100 in Eng
land und 50 in Oran. Von den in die Sow-
jetunion Verſchleppten fehlt jede Nachricht.
Jm Winter 1942 wurde eine Gruppe von 13
dieſer Kinder auf der Strecke Leningrad
Südrußland von deutſchen Soldaten in jäm-
merlichem Zuſtand aufgegriffen und in
Sicherheit gebracht.

in die

Hauptstädte
Von Dr. Karl Friedrich Lauer

Nach den schweren Terrorangriffen auf Ber-
lin hat Dr. Goebbels Gelegenheit genommen,
auf die zahlreichen Maßnahmen hinzuweisen,
die durch den Umfang der Zerstörungen not-
wendig geworden seien. In den Städten, die
bisher das Ziel der hemmungslosen anglo-
amerikanischen Luftkriegführung waren, in
Hamburg, Köln, Hannover, Mannheim und Wie
sie alle heißen, mögen ähnliche Verhältnisse
geherrscht haben, aber Berlin nimmt durch
seine Eigenschaft als Hauptstadt des Grob-
deutschen Reiches eine bedeutungsvollere Stel-
lung ein: hier ist das Zentrum, das jede Minute
für das Reich arbeiten muß, unbeschadet der
Verwüstungen, die Spreng- und Brandbomben
verrichten, Damit setzt man die anderen
Städte, die schon Schwereres durchgemacht
haben mögen, nicht zurück. Die Hauptstadt
jedes Landes wird stets eine solche Sonder-
stellung einnehmen, denn in ihr laufen die Fä-
den zusammen, von ihr aus geht, vor allem in
einem Krieg, die Führung und der Einsatz des
ganzen Volkes. So hat in jeder kriegerischen
Auseinandersetzung der militärische Besitz
einer Hauptstadt eine wichtige, wenn auch nicht
immer entscheidende Rolle gespielt. Unbestrit-
ten ist jedenfalls immer die moralische Wir-
kung, die eine Eroberung oder Besetzung aus-
löst, in doppelter Hinsicht: für den Sieger in
einer Stärkung, für den Unterlegenen in einer
Schwächung. Der Grad dieser Wirkung ist
um s0 höher, je stärker die Hauptstadt den
Mittelpunkt eines Landes bildete

In diesem Kries sind schon eine Reihe sol-
cher Städte dem Kampf zum Opfer gefallen.
Teils gingen die verheerenden Folgen, die jede
solche Auseinandersetzung mit sich bringt,
spurlos an ihnen vorüber, wenn sie als „offene
Städte erklärt wurden, teils schlugen ihnen
Bomben und Granaten schwere Wunden, wenn
sich der Gegner, oft in aussichtsloser Situation,
zu einer Verteidigung entschloß. Einige wenige
Holzkreuze an der Straße nach Paris und die
zertrümmerten Flugzeuge auf dem großen Flug-
platz in Le Bourget waren die einzigen Zeugen
für eine kriegerische Handlung im Kampf um
den Besitz der französischen Hauptstadt, „die,
vie jeder Franzose immer wieder betonte,
Keineswegs. „Frankreich“ sei, obwohl sie den
Kern des Landes bildete In Warschau dagegen
sahen wir die schweren Zerstörungen, die
unsere Luftwaffe und Artillerie hervorgerufen
hatten, als sich der Gegner zur Verteidigung
der Stadt entschloß. Auch in Belgrad kündeten
uns zertrümmerte Häuserreihen die Wirkung
unserer Stukas an. In Brüssel spiegelte sich
das Kampfgeschehen in hart mitgenomwenen
Vororten wider, während uns die Innenstadt
dank des sohnellen Zupackens unserer Truppen
beinahe unberührt erschien.

Die Art der Zerstörungen ließ jedoch erken-
nen, daß in diesem t nicht allein der Kampf
um den Besite dieser Hauptstädte entscheidend
ist. Das Flugzeug ist es, das unbeschadet
um die Lage dieser geistigen Zentralen über
die auf der Erde kämpfenden Fronten hinweg
seine Bombenlast zum Einsatz bringt. Dabei
wurde von den Anglo-Amerikanern mit kalter
Brutalität der völkerrechtliche Untersehied
zwischen militärischem Ziel und Zivilbevölke-
rung ausgelöſcht und damit praktisch jede
Stadt in den Bannkreis der Bomber einbezogen.
Nicht mehr die Eroberung allein entscheidet,
sondern mit der Zerstörung aus der Luft ver-
sucht man, dieselbe Wirkung auszulösen, Daß
dabei die Briten und Nordamerikaner ihre
ersten Angriffe auf andere Städte richteten,
dafür waren lediglich Fragen der Erfahrung,
die gesammelt werden sollte, der Witterung
und der Jahreszeiten, wobei für weite Ueber-
landflüge die langen Nächte des Herbstes und
des Winters besonders geeignet sind, und der
Zahl der Flugzeuge verantwortlich, die zur
Durchführung solcher Aktionen bei den zu er-
wartenden größeren Verlusten sehr grob sein
mußte.

Der Krieg als schnellster Ankurbler der
Technik man denke nur an die Entwicklung
des Flugzeuges! bringt es mit sich, daß das
Material zur Vernichtung gerade für diesen
Zweig der Kriegführung in wenigen Jahren eine
rasche Entwicklung genommen hat. Als unsere
Luftwatfſe im Jahre 1940 zur Vergeltung ein-
W wurde und London Tag für Tag und
acht für Nacht mit Bomben belegte, stand der

Phosphorkanister mit seiner furchtbaren Brand-
wirkung noch. nicht zur Verfügung. Trotzdem
wissen wir heute aus englischen Berichten, daß
die Hauptstadt des britischen Weltreiches in
jenen Monaten schweren Schaden erlitt. Nur
so ist es auch verständlich, wenn jetzt drei
Jahre Später die vom Führer angekündigte Ver-
geltung zu einer Nervosität in der britischen
Bevölkerung geführt hat, die man durch geeig-
nete Auslassungen in der Presse zu beruhigen
sucht. Klar ist damit die psychologische Wir-
kung früherer Angriffe erkennbar, noch mehr
aber die Bedeutung Londons als Mittelpunkt
des Empire schlechthin. Die Neun-Millionen-
stadt bildet nicht nur den Anziehungspunkt für
alle Inselbewohner, sondern sie ist auch im
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Yabrsten Sinne des Wortes die Zentrale des
Weltreiches. Dieses Empfinden ist in jedem
Engländer fest verankert. Der Fremdenführer,
der dem Besucher die in einer Nebenstraße
gelegene Hauptpost zeigt, unterläbt nicht die
emerkung, daß von hier aus die Post in alle

Welt geht eine Bemerkung, die sich mehr
selbstverständlich als überheblich anhört, Er
wird vor dem Parlamentsgebäude und vor der
Bank ähnliches ausführen und dabei lediglich
den übertriebenen Nationalstolz, der an Rinbil-
dung nichts zu wünschen übrig läßt, Jerraten,

as Beispiel London ist also typisch für die
Bedeutung die die Hauptstadt eines Staates
im Ausgang des 19, Jahrhunderts mit dem Be-
ginn der sprunghaften Großstadtentwicklung
genommen hat. Die Abstufungen sind damit
gleichzeitig aufgezeigt; sie richten sich nach
der Größe eines Landes oder nach der Stellung,
die eine Stadt sich im Laufe der Geschichte
erobert hat wie etwa Rom. Vnd es erhellt
weiter daraus, was früher ihr Besitz, heute je-
doch schon ihre restlose Zerstörung in einem

Staat nie sein Schicksal von einem solchen
Umstand abhängig machen, wenn aueh zunäehst

unliebsame Störungen unvermeidlich sind, Noch
entscheidender iet allerdings die Standhaftig-
keit, das ſtarke Herz der Bewohner Und hier
verstehen wir durchaus die Engländer, wenn
sie, von blinder Wut gepaclet, heute feststellen,
daß die moralische Auswirkung ihrer Terror-
angriffe auf die Hauptstadt des Großdeutschen
Reiches gleich null sei,

Der Erfolg der deutſchen Luftwaffe
(Fortſetzung von Seite 1)

günſtiger erſcheinenden längeren Anflugweg
über Südweſtdeutſchland wählen zu können.
Die deutſche Abwehr ließ ſich durch dieſen
überraſchenden Umweg aber nicht beirrett,
ſondern empfing die britiſchen Verbände
über den Angriffszielen mit geballter Kraft.
Zu den oben angeführten Abſchußergebniſſen
muß man noch zwölf Abſchitſſe über Frank
reich und den beſetzten Weſtgebieten hinzu
rechnen. Die letzten 12 Stunden haben die
Briten und Amerikaner alſo faſt 100 ihrer
wertvollen Maſchinen und den Ausfall von
mindeſtens 700 Mann ihres fliegenden Per
ſonsls gekoſtet.

Während die Anglo- Amerikaner die
ſchweren Einbußen an Vombern und Jägern
über dem Reichsgebiet erlitten, kommt eine
nene Verluſtmeldung aus dem Mittelmeer.
Vier Zerſtörer und mindeſtens 50 000 bis
60 000 BR T. Schiffsraum wurden vor der
algeriſchen Küſte von deutſchen Torpedoflte-
gern getroffen Der von Zerſtörern und Be
wachern geſchlitzte und nach Oſten fahrende
Schiffsverband beſtand nur aus großen
modernen Fahrgaſtſchiffen, die der Feind ge
wöhnlich für eilige Truppentransporte ein
zuſetzen. vflegt. Die vier ausgeſchaſteten
Fahrgaſtſchiffe, die viele tauſend Mann
amerikaniſcher Soldaten an Bord hatten,
waren 18000, 15,000 bis 20 000, 12 000 und
8000 bis 10000 BRT groß. Da noch keine
abſchließenden Berichte vorliegen, dürften
ſich die Ausmaße des deutſchen Erfolges vor
ausſichtlich noch erhöhen.

Jn Reval fand eine Großkundgebung zum Ge
denken des vor 25 Jahren begonnenen Freiheits
krieges des eſtniſchen Volkes gegen die Bolſchewiſten
ſtatt. an der über 20 000 Menſchen teilnahmen.

Der USASenat widerrief ein ſeit 61 Jahren be
ſtehendes Geſetz, das Chineſen aus vielen Teilen
der USA ausſperrt.

Londoner Kombinationen über die deutſchen Waffen
Unruhe und Nervoſität über die Rückwirkungen der britiſchen Terrormethoden
w. Stockholm 27. Nov. Die hektiſche eng

liſche Freude ob der Terrorleiſtungen gegen
deutſche Städte wird teilweiſe durch andere

auch durch
Gewiſſens

r chzahlreiche
Waffen,
ßer Deutlichkeit hervorgeht: daß ſich die eng
c Bevölkerung offenſichtlich über die auf

ie

Ratſelraten und dem fteberhaften Bemthet,
beim Feind auf den Buſch zu klopfen, gibt
ein ganz anderes Bild. Auch auf die ameri
kaniſche Preſſe greifen die Kombinationen
über.

Nach einer Londoner Meldung im „Folkets
Dagbladet“ rechnet die Londoner Bevölke

ung mit Zunahme der deutſchen Angriffe
und ſucht in größerem Umfang als vbieher

bei den abendlichen Alarmen die öffentlichen
Schutzräume auf.
der „Stockholms Tiöningen“ ſagt, ganz all
gemein ſei durch die Angriffe auf Berlin der
Bombenkrieg in England in den Vorder
grund des allgemeinen Bewußtſeins gerückt.
Aus langer Erfahrung habe der Durch
ſchnittslondoner eine pflegmatiſche Einſtel

lung zum Luftalarm. Trotzdem falle es nie
mandem ein, die Gefahr von Vergeltungsſchlä
gen zu bagatelliſieren, da keiner bezweifle,
daß die Deutſchen allmählich zur Ausführung
ſolcher Schläge bereit ſelten

Anhaltend ſchwere Kämpfe an der Oſtfront
151 Sowjetyanger am Brückenkopf Nikopol und im Dujepr Bogen gerſtört

dnb. Aus dem
27. Nov.
bekannt:

Am Brückenkopf Nikopol und im großen Dujepr
Bogen führten die Sowſets mit ſtarker Panzer
unterſtützung neue Angriffe Sie wurden in erbit
terten Kämpfen abgeſchlagen und aus mehreren ört
lichen Einbruchſtellen durch entſchloſſene Gegen
augriffe wieder geworfen. 151 Sowjekpanzer wur
den dort abgeſchoſſen.

Während im Raum von Tſcherkaſſy heftige
Kämpfe noch im Gange ſind, ſcheiterten weſtlich

feindliche AngriffeKiew ünd bei Koroſten mehrere
nach harten Kämpfen.

Weſtlich Gomel und ſüdweſtlich Kritſchew ſtehen
unſere Truppen in ſchweren Kämpfen mit vorgeſcho
benen feindlichen Kampfgruppen. Südlich und nord
weſtlich Newel brachten eigene Angriffe örtliche Er

e

Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Jm Süden der Oſtfront errangen das erſte und
zweite Bataillon des Jäger- Regiments 204 unter
Hauptmann Sietz und Hauptmann Widner in harten
Kämpfe gegen vielfach überlegenen Feind durch
ihre beiſpielhafte Haltung hervorragende Abwehr
erfolge.

An der ſüditalieniſchen Front verkief der Tag

Deutſche Torpedoflugzeuge griffen vor der algeri
ſchen Küſte ein aus großen Truppenkransportern be
ſtehendes, ſtark geſichertes feindliches Geleit mit gro
ßem Erfolg an. Sie verſenkten zwei Zerſtörer ünd

drei Dransporter mit insgeſamt 38 000 BRT. Zwei
weitere Zerſtörer, ein großer Transporter und ein
Bewacher wurden ſchwer beſchädigt.

Ein weiterer ſchwerer Nachtangriff der deutſchen
Luftwaffe richtete ſich gegen den feindlichen Nach
ſchubſtützpunkt Neapel.

Am geſtrigen Tage drangen nordamerikaniſche
Bomberverbände in die Deutſche Bucht ein und führ
ten einen Terrorangriff auf die Stadt Bremen durch,
bei dem mehrere Krankenhäuſer, Altersheime und
Kulturſtätten zerſtört wurden. Jagd und Zerſtörer
geſchwader vernichteten zuſammen mit anderen Luft
verteidigungskräften nach bisherigen Meldungen 41
feindliche Flugzeuge. 13 weitere nord amerikaniſche
Bomber und
gebieten zum Abſturz gebracht.

Britiſche Bomberverbände flogen in der ver
gangenen Nacht in das Reichsgebiet ein und führ

Teilkräfte griffen Stutt
gart an, während andere Verbände gegen die Reichs

Stadtteile

ten neue Terrorangriffe.

hauptſtadt vorſtießen und auf mehrere
verſtreut Spreng- und vor allem Braudbomben war
fen. Es entſtanden Schäden. Nachtjäger und Flak
artillerie ſchoſſen,
tiſche Bomber ab. Damit verlor der Feind in den
letzten 24 Stunden über dem Reich und den beſetzten
Weſtgebieten 93 Flüugzeuge, faſt nusſchlieſßlich ſchwere
viermotorige Bomber.

27. November Bomben auf vas Stadtgebiet von

London t
Deutſche Flugzeuge warfen in der Nacht zum

S

62 Geſchütze auf Samos erbeutet

bo. Rom, 27, Nov. Neben den umfang
reichen Infanteriewaffen, die unſeren Trup
en bei der Entwaffnung der vadoglio
hörigen Italiener auf her Inſel Samos
in hie Hätide fielen re bisher 50 Geſchütze verſchiedener Kallber und zwölf em
Flakkaäanvbnen eingebracht. Unter den etwa
6000. Mann Badvgliotruppen befanden ſich
etwa 500 Faſchiſten auf der Jnſel, die nun
mehr wieder im gemeinſamen Kampf mit
unſeren Truppen zuſammenſtehen, Jm
übrigen hat die Nachricht von der feigen
Flucht der Engländer von der Inſel Samos
in der italieniſchen Oeffentlichkeit größtes
Aufſehen erregt. Bei der Flucht in die Tür
kei ließen die Briten und Griechen die Ba
dpgliotruppen vhne Kleidung und Nahrung
zurück, ſo daß dieſe Verräter ein Bild des
Jammers boten

Sotvſetiſche Diviſionsfahne erbeutet
Anb. Berlin, 27. Nov. Nach heftigen

feindlichen Angriffen auf eine Ortſchaft im
Süden der Oſtfront war eine Panzerdiviſion
zum Gegenſtoß angetreten, um wichtiges Ge

D

Als erſte Einheit der Diviſton erreſchte die
Aufklärungsabteilung das Dorf und nahm
es nach erbitterken Kämpfen Die Hutigen
und Materiglperluſte der B
waren hoch. Unter der Beute
auch die Fahne der

lände wieder in unſeren Beſttz zu veingen.

e

General.

Der Mörder Dr. Ritters ein Jude
kr. Paris, 27, Nov. 9m Zuſammenwirken

der deutſchen und franzöſiſchen Polizeiſtellen
iſt die Verhaftung der Attentäter gelungen,
die vor wenigen Wochen den Mord an dem
deutſchen Leiter des franzöſiſchen Arbeits
einſatzes in Deutſchland, Präſident Dr. Ritter
in Paris begangen hatten. Es handelt ſich

um zwei Perſonen, von denen einer ein Jude
iſt und die tödlichen Schüſſe abgegeben hat.

Der Londoner Vertreter

Jäger wurden über den beſetzten Weſt

ſoweit bisher feſtgeſtellt, 39 bri

lſchewiſtene eS
W

Herbst in England

Zeichnung? Hövker

Warum bindet wan denn die Blätter an
den Bäumen wieder fest?“ Ja, wissen Sie
denn nicht, daß Churchill gesagt hat, ehe die
Blätter fallen, sind die Nazis Kaput.“

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreug des Eiſernen

Kreuzes an Oberſturmbannführer Heinrich Peter
ſen, Regimentskommandeur in einer FreiwilligenGebirgs Diviſion; an Oberſturmführer Albin Frei
herr von Reitzenſtein, Kommandeur des Panzer
Regiments der Panzer- Diviſion „Das Reich“; an
HHauptſturmführer Dieter Keſten, Kompaniechef im
Panzerregiment der PanzerDipiſion „Das
Reich“ und an Hauptſturmführer Siegfried Bro
ſow, Kompaniechef einer Pionier-Kompanie der
PanzerDiviſion „Das Reich“.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz zum Kriegs
verdienſtkreuz an Hauptſturmführer Alois Enns
berger, techniſcher Führer für das Kraftfaährweſen
(TFK) des Panzerregiments der F/PanzerDiviſion
„Das Reich.

Kriegsminiſter Marſchall Graziani hat angeord
net, daß Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften
der republikaniſchen Wehrmächt im Einſatz unter
ſchiedslos die gleiche Verpflegung erhalten.

In Florenz traf eine Abteilung italieniſcher
Wehrmachtangehsöriger ein, die in Deutſchland inter
niert geweſen war und nunmehr Seite an Seite
mit den deutſchen Kameraden wieder die Waffen
ergreift.

In dem von den AnglbAmerikanern beſetzten
ſüd italieniſchen Gebiet ſind die Beſatzungsbehörden

zur Zwangsrekrutierung italieniſcher Arbeitskräfte
für die USA übergegangen.
Die Schweizer ſozialdemokratiſchen Organtfatto

S nen von Baſel haben eine Entſchließung veröffent
licht, in der ſie die „Anbahnung geordneter Bezie
hungen zur Sowjetunion fordern.

Das britiſche Unterſeeboot „Trooter“ iſt von ſei
ner letzten Unternehmung nicht zurückgekehrt
wird von der britiſchen Admiraſität
angegeben.

Das USAMarineminiſterium gab bekannt, daß
Konteradmiral Henry M. Mullinix, Kommandeur
eines Angriffsverbandes, bei den Kämpfen auf den
GilbertInſeln gefallen iſt.

Wie der ſchwediſchen Zeitung „Aftonbladei“ von
militäriſcher Seite erklärt wurde, iſt bei Halmnſtadt
in der Provinz Halland ein größerer Sabotage
ballon niedergegangen, wie ſie von England aus
häufig aufgelaſſen werden.

und
als verloren
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Roman von Robert Hohlbam
38 Fortſetzung

Nun ſitzt er neben Leopold Scharnagl in
der finſteren Armenſünderzelle und findet kein
Wort. Er hat den Poldi gefragt, ob er be
reiue. Aber der hat den Kopf geſchüttelt, feſt
und endgültig, als frage ihn Gott ſelbſt. Soll
er ihn mit Gottes Barmherzigkeit tröſten?
Wird der Arme, der die Unbarmherzigkett
jener kennengelernt hat, die ſich Gottes Stell
vertreter neunen, daran glauben? So er
mahnt er ihn nur, ſeine Sünden zu bereuen,
die gegenwärtige Prüfung als eine Buße des
Herrn zu tragen, betet ihm ein Vaterunſer
vor, und der Leopold Scharnagl. ſitzt ſtumm
uttd vrührt ſich nicht

Dann betreten drei Männer die Zelle, der
eine ſchwarz gekleidet, mit ſchwarzen Hand
ſchuhen, Johannes Neubauer Weiß, wer dieſer
Mann iſt.

Dann gehen ſie. Der Boden, über den der
en ſchreitet, iſt der ſchwankende Meeres
ſpiegel.

Und dann ragen die grauen vielfenſtrigen
Mauern aus dem Gefängnishof, und dar
über, unendlich fern, ein Slück Himmel mit
trügeriſchen grauſamen Sternen,

Dicht an Leopold Scharnagl ſchmiegt ſich
der Prieſter, bis dieſer die Treppe des kleinen
e aufſteigt. Johannes Neubauer iſt
allein.Und dann könt eine Stimme. Irdiſch feſt
und doch geheimnisvoll, als töne ſie von den
fernen Sternen nieder. Leopold Scharnagl
ſingt. Johannes Neubauer ſpricht die Worte
des Liedes mit, muß ſie mitſprechen, ſie ſind
ſein einziger Halt in dieſer Stunde:

„Deutſchland, Deutſchland über alles, über
alles in der Wekt!“

Und dann brauſt ein Echo zurück aus den
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vielfenſtrigen Wänden, hinter denen Menſchen
ihrem Schickſal entgegenbangen, das vielleicht
morgen ſchon ſich in dieſen engen grauen
Hofe erfüllen wird.

„Deiurtſchland, Deutſchland über alles, über
alles in der Welt

Die Gexſchtskommiſſion iſt machtlos gegen
dieſes Brauſen. Bis einer der Generale zu
dem Mann im ſchwarzen Anuzuge tritt und
ihn anherrſcht. Dann faſſen die ſchwarzen
Handſchithe nach dem Hals des Singenden,
und dann bricht das Lied entzwei, Aber das
Echv brauſt weiter, aus allen Fenſtern, zu
den Sternen auf.

Johannes Neubauer will dem unendlich
Fernen über ihm alle Troſtworte ſagen, die
er ihm ſchuldig geblieben iſt. Aber er ſpricht
auch jetzt keittes. Der über thm braucht kein
Troſtwort. Denn er iſt ſtark. Stärker als ſie
alle tief unter ihm, ſtark im Glauben.

Das Lied iſt verrauſcht. Es iſt ganz ſtill
in dem engen grauen Hofe.

Johannes Neubauer kniet am Fuße des
Galgens nieder und betet.

Und dann erhebt er ſich und ſpricht zu dem
Toten auüf, als könnte der ihn noch hören

„Selig ſind, die Verfolgung leiden, denn
ihrer iſt das Himmelreich.“

Zur ſelben Stunde betet auch Ereſzenz
Scharnagl.

„Vater unſer, der Du biſt in dem Himmel,
gehetligt werde Dein Name. Zu uns komme
Dein Reich. Dein Wille geſchehe wie im
Himmel alſo auch auf Erden. Gib uns heute
unſer täglich Brot und vergib uns unſere
Schuld, wie

Sie ſtockt. Sie will von Neuem beginnen.
„Vater unſer Vater unſer
Sie kann nicht beten. Sie weiß ja nicht,

ob Gott noch lebt. x
Ein letzter ſchwüler, dumpfer Sommerkag

lag fremd und faſt feindlich über der ſchon
dem erſten klaren kühlen Herbſte gehbren
den Landſchaft. Der Laubwald war noch nicht
verfärbt, aber er trug das ſchon ins Oliven-

grau ſich tönende dunkelſte Grün. Leer, ein
wenig geiſterhaft feterſtill lagen die Felder,
in den Weinhängen war ſchon das erſte Leben
der beginnenden Leſe. Wer allerdings den
Klang dieſes Lebens noch aus der Ver-
gangenheit her im feinfühlenden Ohr trug,
der merkte den Unterſchied Was hier durch
den Tag ſcholl, war nur der nötigſte Laut
der Arbeit. Kein übermütiger Ruf, kein
Scherzwort, kein Lied ſchwebte über dem
Grundlaut der Pflicht, wie im Frühling die
Pfirſichblüte über dem nüchternen Grün-
brautn der erſten Rebe.

Die drei Herren, die in Dr. Schröders
Kraftwagen bis dicht an den Waldweg heran
geſahren waren und mäßig ausſchreitend im
Schattendunkel des dichteren Waldes und
im immer wiederkehrenden Ausblick der
Lichtungen den Waldiveg aufſtiegen, fühlten
dieſen Gegenſatz zur früheren Zeit.

Schweratmend blieb Hofrat Dürnſteiner
ſtehen und wies nach einer fernen Winzer
grüppe:

„Waldmüller?, ſagte er. „Und“, nun löſte
er den Blick von der Erde ſah in den Himmel
auf, in die einzige heimliche Wolke, die dar
überzdg, „Schitbert. Es war eine glückliche
Zeit, in der Gottes Welt wirklich die Welt
war. Heut iſt ſie ja nur mehr Zuflucht für

ein paar Weltfremöe“.
Auch Hochmeiſter blieb ſtehen. Er atmete

leicht, die ſanfte Steigung konnte ſeiner ge
ſunden und noch immer geübten Lunge nichts
anhaben.

Vielleicht ſehen wir das doch aus einer
verklärenden Sehnſucht heraus Vergeſſen Sie
doch nicht: Auſterlitz, Aſpern und vierzig
Jahre ſpäter Achtundvierzig. Vielleicht haben
die Stillen im Lande damals genau dasſelbe
empfunden, wie heute, und ſich auch nach der
guten alten Zeit zurückgeſehnt.“

„Jn der noch früheren guten alten Zeit
hatten die Türken alles kahl gefreſſen“, ſchtoß
Kammerſänger Dr. Schröder nüchtern.

„Vielleicht“ träumte der Hofrat. „Aber ich
habe das Gefühl, daß die Menſchen damals zitierte der Hofrat.

das nicht ſo bis ins
wie uns heute.“

„Sie denken an Walter ſagte Hoch
meiſter leiſer und teilnehmend. „Es wird nicht
en lange dauern, der Spuk wird vorüber
gehen.

Aus der Tiefe ſeiner Gedankenwelt auf
geriſſen, erſchrak der Hofrat.

„Jch“, ſagte er taſtend, in ſcheuem Be
kennen, „Jch muß Ihnen geſtehen, ich habe
jetzt nicht an ihn gedacht. An alle und alles
Oder vielleicht nur an mich ſelber Das iſt
ſchlecht, ich weiß. Aber, ich kann nicht anders

„Es iſt nicht ſchlecht“, tröſtete Hochmeiſter,
„es iſt nur menſchlich.“

Dr. Schröder war weiter auf dte Lichtung
hinausgetreten und dehnte ſich tiefatmend:
ver v das iſt herrlich daß es das alles noch

gi
ſich unter einem Baum nur mehr eine Kulifſe
vorſtellen kann. Diefe Waldgegend, Siegfried,
zweiter Akt. Da hinten liegt Fafner. Gleich
wird der Maſchinenmeiſter Wondraczek auf
den Kontakt drücken, daß die Augen und
Schuppen keuchten und der Jnſpizient hält
ſchon das Megaphvn meinem Kollegen Müller
vor's breite Maul. Man kommt nicht los von
dieſer verfluchten Scheinwelt!“

„Dafür iſt Jhnen die Kraft gegeben, ge
legentlich dieſe Scheinwelt zur wirklichen um
zuformen. Wenn ich Jhren Wotan höre, rieche
ich wirklich den Waldduft und höre die Tannen
und Linden rauſchen. Iſt Jhnen das nicht
eine Befriedigung

Aber Schröder ließ ſich nicht ſo leicht aus
ſeinem grauen Elend reißen:

„Was hab ich davon, Exzellenz, wenn Sie
das ſo empfinden Jch rieche Staub, Schminke
und Schweiß.“

„Und wie die Perlen, die die Schönheit
ſchmücken,

des Waſſerreiches waſſerhelle Zier,
den Finder, nicht die Geberin

beglücken,
das freudenloſe, ſtille Muſcheltier

(Fortſetzung folgt)

Jnnerſte getroffen hat,

Man iſt ja ſchon ſo verdorben, daß man



43

I

44

28. November 19743 MirrErdeurscHe NATIOMAL- Zu Selte 3

28. November

Der Arm des Kaisers
Heiß brütet die Sonne über der alten Kanal-

testung Cherbourg. Die Straßen und Gassen
sind leer, die Menschen hocken in den Kellern
und Schutzräumen. Und da brausen sie schon
heran 2, 4, 6 schwere britische Bomber
jetzt ist es schon über ein Dutzend, und in
kürzester Zeit schwirrt es über den Häusern.
Die Flak hämmert in die in einem mörderischen
Tempo rasenden Maschinen, die Schiffs-
geschütze bellen laut auf und dazwischen
krachen und bersten die Bomben in den Häu-
sern, auf den Plätzen und Straßen und in den
öffentlichen Gebäuden. Die Hölle ist los in
diesen wenigen Minuten. Dort oben zerbricht
ein Tommy, die brennenden Teile der Maschine
schlagen in den Hafenwassern auf hier geht
ein Angreifer tiefer und tiefer, um irgendwo in
der Stadt aufzuschlagen. Jetzt brennen Jort
oben wieder zwei und hier oben drei, vier der
Dreimotorigen. Man hat sich kaum auf das
Inferno besonnen, als der Rest der Briten sich
bereits wieder über See befindet und nach Nor-
den abdreht. Aus der Stadt steigen die Brände
auf, dunkle Rauchwolken stehen über den Gie-
beln der alten französischen Hafenstadt, und
manch einer, der noch vor einigen Minuten am
Strande sich von der Sommersonne bescheinen
ließ, liegt irgendwo verkohlt herum Hoch
über den Flammen und dem Rauch erhebt sich
nur die Zitadelle, aus den Felsen heraus-
wachsend.

An einem solchen Tage war es, nach der-
artigen Minuten. Durch den grobkörnigen,
gelben Sand des Strandes, dicht an der Mole,
stampften wir. Aus dem Rauch, der von den
Bränden in der Stadt heräberwehte, zeichnete
sich das Standbild des ersten Napoleon, das
Wahrzeichen dieser alten Kanalstadt, ab.
ausgestreckte Arm des Korsen weist auf die
britische Insel hinüber, symbolisch. das Kaiser-
wort zeigend: „Dort steht der Feind“. Mehrere
Franzosen, die völlig verschmutzt waren und
noch den Ausdruck des überstandenen
Schrechens im Gesicht zeigten, standen heftig
gestikulierend vor dem Denkmal Einige
Brocken ihrer Konversation drangen zu uns
hin: lempereur le bras c'est lavérité In diesem Augenblick erfaßten
wir die ganze politische Tragik. dieses Landes,
in dem wir uns befanden eine Tragik, die,
wenn auch oft selbstverschuldet, sich auf die
friedliche Entwicklung des europäischen Kon-
tinents immer verhängnisvoll ausgewirkt hat.
Wir erfaßten aber auch angesichts des zu der
Insel sich reckenden Armes des Kaisers Von
Frankreich und angesichts der Flammen uncdch
Rauchschwaden über Cherbourg den letzten
Sinn dieses Krieges mehr denn je-

Dieses kleine Erlebnis am Kanal vor weni-
gen Jahren stand mir wieder in diesen Tagen
vor Augen, da deutsche Städte unter dem Ter-
ror der Insel- Flieger bluten und leiden, da die
Menschen zwischen den Trümmern haßerfüllt
und verbissen dorthin blichken, wo die Befehle
für diese unmenschliche Kriegführung aus-
gegeben werden Symbolhaft kündend ragt das
Monument des ersten Napoleon am Strand von
Cherbourg. Ein Menetekel für die Insel
Noch immer zeigt sein ausgestreckter Arm auf
den ewigen Feind Europas Le
Germanische Mädchen

im PRR
In dem Harzstädtchen Hahnenklee Konnte in

diesen Novembertagen eine Gruppe Niederlände-
rinnen, Walloninnen, Flaminnen. Däninnen und
Norwegerinnen, die sich freiwillig für den Ein-
satz im Deutschen Roten Kreuz gemeldet hatten,
ihre Abschlußprüfung erfolgreich ablegen. Als
DRK.-Helferinnen und DRK.-Schwesternhelfe-
rinnen werden auch sie nun hinaus an eine der
Kampffronten gehen, um gemeinsam mit den
deutschen Kameradinnen die Pflege und Be-
treuung der Feldgrauen zu übernehmen, in deren
Reihen auoh die Freiwitligen aus ihren Heimat-
ländern kämpfen.

Zunächst waren es nur wenige Frauen und
Mädchen, die im September 1942 nach Deutsch-
land kamen, nachdem das Deutsche Rote Kreuz
den Auftrag erhalten hatte, germanische Frei-
willige auszubilden. Doch ihnen sind inzwischen
schon zahlreiche Landsmänninnen gefolgt, die
ebenfalls die große Bedeutung dieser schönen
und verantwortungsreichen Tätigkeit erkannten

In enger Zusammenarbeit mit der germani-
schen Leitstelle der 4 werden die Freiwilligen
erfaßt und zunächst in Schulungsheimen des
DRK. in Norwegen, Belgien, Holland und Däne-
mark vorgeschult. Die Grundausbildung in der
„Ersten Hilfe erhalten sie dann in Deutschland.
Diese Ausbildung erhielt nun durch die Vor
einigen Monaten erfolgte Eröffnung von zwei
eigenen Schulungsheimen das zweite befindet
sich in Heringsdorf an der Ostsee ihre Ver-
tiefung. In diesen Heimen werden die Wweib-
lichen Freiwilligen in 2weimonatigen Kursen zu-
sammengefaßt, in denen neben der fachlichen
Unterweisung Hauswirtschaft, Sport, Spiel Ge-
sang und Feiergestaltung auf dem täglichen
Stundenplan vermerkt sind.

Bis zum 1. November 1943 konnten bereits
1028 germanische Freiwillige als DRK -Helferin-
nen oder DRK. Schwesternhelferinnen ausgebil-
det und eingesetzt werden. Sie sind damit den
Frauen und Mädchen ihrer Länder genau so zum
Vorbild geworden wie ihre Brüder und Väter,
die freiwillig den feldgrauen Soldatenrock an
zogen. um den deutschen Kameraden im Kampf
egen den gemeinsamen Feind treue Waffen
geführten zu sein. Und wie diese an der Front
ihr Leben für die Zukunft Europas einsetzen, so
helfèn auch die pſlegenden und betreuenden
Hände der germeanischey Mädchen auf ihrem
Platz vorbildlich mit zur Erreichung des großen

Zieles. m.

Der

Wolkenbildung durch Flugzeuge
Verräterische Streifen beim Fliegen in großen Höhen Eine unerwünschte Erscheinung

Vor dem Kriege waren es die „Himmels
ſchreiber“, die über unſeren Köpfen mit Hilfe
dichter weißer Auspuffgaſe großgeſchwungene
Linien beſchrieben, die ſich zu Buchſtaben und
Worten ſormten, von denen eine ſtarke ſug
geſtive Wirkung ausging. Man ſtarrte hin

auf und wartete meiſt ſolange, bis ſich die
Erſcheinung nach einigen Minuten wieder
aufgelöſt hatte. Eigentliche Wolkenbilder
waren es alſo nicht, die auf dieſe Weiſe ent
ſtanden. Anders iſt es bei Flugzeugen, die
große Höhen aufſuchen. Sie erzeügen un
beabſichtigt Wolkenbilder oder Nebel
ſtreifen, die dauerhafter ſind und recht ſtörend
wirken können.

Unſere Kampfflugzeuge fliegen heute meiſt
in großen Höhen, um ſich dadurch der feind
lichen Abwehr zu entziehen und um uner-
kannt weit in Feindesland vorzudringen.
Oftmals können wir die Beobachtung machen,
daß die hoch fliegenden Flugzeuge weiße
Wolkenſtreifen hinter ſich herziehen, ähnkich,
wie wir es von den Himmelsſchreibern der
Vorkriegszeit her kennen. Dieſe Art der
Wolkenbilöung iſt eine Naturerſcheinung, die
ſeit Kriegsausbruch, dem Beginn der Höhen-
fliegerei auf breiter Grunölage, immer häu-
figer auftritt.

Den Anlaß zu dieſer Streifenbildung
geben die heißen Auspuffgaſe unſerer Mo
toren, die mit Waſſerdampf geſättigt ſind.
Der im Auspuff vorhandene Waſſerdampf
wird durch Kondenſation oder Sublimation
in Form von Nebelſtreifen oder Wolken aus
feinſten Eiskriſtallen ſichtbar. Jſt bei einem
beſtimmten Feuchtigkeitsgehalt der Luft und
bei entſprechenden Temperaturen in der
Atmoſphäre eine gewiſſe Bereitſchaft zur
Wolkenbildung vorhanden, ſo dehnen ſich die
Kondensſtreifen aus und bilden ſpäter eine

Kondensstreifen, vom Flugzeug aus aufgenommen

Wolke, deren Urſprung nicht mehr erkennbar
iſt und die völlig einer meteorologiſchen
Wolke gleicht. Jm allgemeinen jedoch ver
ſchwindet das Kondenſat bald wieder, weil
die Luft vom Flugzeug abwärts geleitet wird,
was einer Wolkenbildung entgegenwirkt, da

e

E.

Langsam und hauchdünn beginnt die Bildung
Immer mehr verdichten sie sich, bis schli

unſere meteorologiſchen Wolken durch Hoch
ſteigen feuchter Luft entſtehen, die ſich infolge
der Druckabnahme beim Steigen ausdehnt
und gleichzeitig dabei abkühlt. Je nach dem
Feuchtigkeitsgehalt der Luft kondenſiert ſie in
mehr ver weniger großer Höhe. Das Kon
denſieren, alſo der Uebergang vom gasförmi-
gen in den flüſſigen Zuſtand, wirö bei der
Nebelſtreifenbildung der Flugzeuge durch
einen äußeren Anlaß beſchleunigt, und zwar
durch die Rußteilchen des Auspuffes Dieſe

Erſcheinung iſt allgemein
bekannt von der ſtändigen
Neigung zur Nebelbil-
dung in ſtark verrußten
Jnduſtriegebieten. Beim
Sublimieren geht das
Waſſer der Auspuffgaſe
vom dampfförmigen ſo-
fort in den feſten Zuſtand
über, es bilden ſich dabei
feinſte Eiskriſtalle.

Der Waſſerdampfge
halt in den Abgaſen der
Motvoren iſt alſo entfchei

ſammenſetzung des Kraft
ſtoffes, der in der Haupt
ſache aus Kohlenwaſſer
ſtoffen beſteht, weil dieſe
Verbindungen die höchſte
e Verbrennungswärme be
ſitzen und ſich mit der

Verbrennungsluft leicht
miſchen laſſen. Durch den
Strom der Luftſchraube

werden die heißen Aus
puffgaſe nach dem Ab
ſtrömen aus den Auspuff
ſtutzen mit Luft vermiſcht.
Bei einem beſtimmten
Feuchtigkeitsgehalt der
Atmoſphäre tritt Konden
ſation, alſo Nebelſtreifen
bildung ein. Der Vor

gang iſt ähnlich wie bei der Wolken-
bildung, mit dem Unterſchied, daß der in den
Auspuffgaſen enthaltene Waſſerdampf ſich
blitzſchnell abkühlt, ſich gleichzeitig mit einer
hohen Zahl von Luftteilchen vermiſcht und
deswegen ſofort kondenſiert oder ſublimiert.

Köpfe zur Zeit:

Eine unverkoffte Begegnung mit einem
Schauspieler, den man von Bühne oder
Leinwand Rennt, hat nicht nur für die ganz
jungen Mädchen ihren Reiz. Meist ist es
so, dab man „ihn“ zunächst nur von hinten
oder doch sehr stark im Profil sieht, aber
irgend etwas Typisches in der Haltung
faszintert, man überlegt noch ist er's
ist er's am Ende doch
nicht und plötzlich
weiß man bestimmt: ja,
er ist's, es ist Horst Cas-
par, der hier irgendwo in

Seinen Kaffee trinkt,
und es ist gut, dab Kol-
legen mit am Tisckte
sifzen auch eine sehr
blonde und sehr junge
Kollegin denn so Rat
man das Vergnägen, ihn
im lebhaften Gespräch
beobackten zu Können
Aber wie Bönnte eine
Vnterhaltung, an der
Horst Caspar beteiligt ist,
anckers sein? Schleppend
etwa, zögernd, träge ver-
sickernd? Unmöglichk!
Die feurige Kraft, die er
als Schauspteler, als Dar-
steller der Rlassischen Hel-
den unserer Literatur aus-
strahlt, ist ja nicht eine Art von Bühnen-
stil, sie strömt aus einem jungen, begeister-
ten Menschen hervor und Bann sich keinen
Augenblick verleugnen, selbst nicht in der
beschaulichen Atmosphäre des Kaffee
gartens. Worin besteht das Geheimnis
seiner Wirkung wie ist es zu erklären,
daß Horst Caspar in kurzer Zeit zum ersten
jugendlichen Helden“ unserer großen Büh-
nen wurde und sich geradezu ein Nimbus
um seinen Namen wob? Die meisten Men-
schen, die ihn heute Rennen und bewundern,

Horst Caspar
katten den ersten Eindruck von ikm durch
seine Schiller-Darstellung im Film. Er fiel
sogleich auf die weit ausgreifenden, fast
eckigen Bewegungen, die weit aufgetanen
Auge das wirkte im ersten Augenblick
vielleicht sogar befremdlick. Man ist an
einen gedämpften, nuancierten Darstellungs-
stil gewöhnt undh hielt unwillkürlich den

Atem an vor diesem Tem-
perament, fürcktend, es
Rönnte die gute, erprobte
Form verletzen. Aber
diese Angst schmolz
schnell weg in der Glut
echten, leidenschaftlichen
Künstlertums, von dem
man sich hier getroffen
fühlte. Das eigentliche
Mysterium der Schauspiel-
kunst, die völlige Identifi-
zierung des Parstellers
mit der vom Dichter ge-
schaffenen Gestalt, ge
sckiekt in der Person Horst
Caspars, aber es geschieht
nickt auf eine behutsame
Art, sondern drängenc,
werbend, als jedermann
spürbarer zeugerischer
Vorgang. Die hohen Bilder
dickterischer Heldenge-
stalten sind für diesenAufn.:

Schauspteler Wirklichkeit und er ist
chiv

bar bereit, sich mit ihnen zu verbinden. So
entsteht neues Leben, vor dem alle ästheti-
schen Befürcktungen in nichts zerrinnen.
Horst Caspar wurde einer Zeit geschenkk,
die sich abge kehrt hatte von gefährlich zer-
fasernden Kunsttendenzen, die wieder zur
Synthese von Stoff und Form strebte. Der
nachschköpferische Künstler Horst Caspar
ist eine der schönsten Erfüllungen, mit der
der Glaube so vieler an die ewigen Werte
der Kunst belohnt wurde. Be.

h

der Kondensstreifen in Höbe des Leitwerks.
eßlich eine dicke Nebelwand entsteht

Der Beginn der Nebelbildung iſt ver
waſchen und liegt ein bis mehrere Meter
hinter den Auspuffſtutzen, da die Strömung
des Luſtſchraubenſtrahles nicht. gleichmäßig,
ſondern durchwirbelt iſt. Eine der wenigen
Ausnahmen in dieſer Hinſicht bildete bisher
das Höhenrekordflugzeug W. 34 aus dem
Jahre 929, bei dem die Streifen ſofort hin
ter den offenen Auspuffſtutzen ſichtbar wur
den. Für die damaligen Rekordflieger war
dieſe Erſcheinung eine Ueberraſchung, die ſie
ſich anfangs nicht erklären konnten. Sie
mußten annehmen, daß es ſich um einen
Motorſchaden handelte, und brachen deswegen
beim erſtenmal ihren Flug ab. Am Boden
ſtellten ſie nachher feſt, daß der Motor völlig
in Ordnung war.

Bei Flügen über Feindgebiet iſt das Auf
treten der Streifen wenig wünſchenswert,
weil der Flak dadurch das Erkennen des
Flugzeuges und das Zielen erleichtert wird.
Außerdem iſt aus der Zahl der Streifen
leicht die Anzahl der einfliegenden Flug
zeuge feſtzuſtellen. Aus dieſem Grunde
wurde nichts unverſucht gelaſſen, um ein
Mittel zu finden, das die Streifenbildung
verhindert.

Da die Entſtehung von dem Gehalt des
Kraftſtoffes an Waſſerſtoffatomen abhängig
iſt, lag die Beimiſchung des waſſerſtoffärme
ren Benzols zum Kraftſtoff nahe. Die Nebel-
bildung konnte bei dieſen Verſuchen höher
hinaufgedrückt werden. Andererſeits neigt
Benzol ſchon bei 5 Grad über Null zur Kri-
ſtallbildung, wodurch die feinen Kanäle der
Kraftſtoffleitungen, die Filter und Entlüfter
ſchnell verſtopft werden. Die Beimiſchung
einer größeren Menge von Benzol zum
Kraftſtoff iſt deswegen nicht möglich.

Weitere Unterſuchungen ließen erkennen,
daß die warme Kühlerluft auf die Nebelbil-
dung verzögernd einwirkt. Es lag demnach
auf der Hand, die Abgaſe mit der Kühlerluft
zu miſchen und das Abgaskühlluftgemiſch in
den Kern des Schraubenſtrahls zu leiten.
Praktiſch würde dieſe Löſung jedoch eine
Reihe von Schwierigkeiten mit ſich bringen,
und der' Aufwand an zuſätzlichem Gewicht
ſteht in keinem rechten Verhältnis zum Erfolg.

Eine andere Möglichkeit, die Wolkenbil
dung zu verhindern, beſtände darin, den Ab
gaſen durch Kühlung das Waſſer zu entziehen.
Die heißen Auspuffgaſe müßten bei dieſem
Verfahren vor ihrer Vermiſchung mit der
Luft unter ihren Taupunkt'abgekühlt werden.
Hierzu ſind aber große Kühlflächen notwen
dig, an deren Verwendung vorerſt nicht zu
denken iſt.

Die einfachſte Löſung bleibt das Aufſuchen
tiefer liegender Luftſchichten mit einem ande

Eine Ju 88, die einen Kondensstreifen hinter sich
herzieht, aus der Kanzel eines Staffelflugzeuges
gesehen Aufn.: Junkers FM.
ren Sättigungsverhältnis. Durch Droſſeln
des Motors wird dem Auspuff weniger
Waſſerdampf zugeführt, was ein Kürzer- und
Kleinerwerden der Nebelſtreifen zur Folge
hat. Jm allgemeinen gehen die Beſatzungen
deswegen beim Auftreten von Wolkenſtreifen-
bildung in Feindesland, ſoweit es aus takti-
ſchen Gründen möglich iſt, zum Gleitflug
über, um in andere Luſtſchichten zu gelangen
und ſteigen anſchließend wieder mit Vollgas.

Die ſtändig fortſchreitende Entwicklung im
Flugzeughau wird es in Zukunft ermöglichen,
auf Grund der größeren Geſchwindigkeit und
der beſſeren Steigfähigkeit des Flugmaterials
in großen Höhen in ſolchen Gebieten zu flie-
gen, wo eine Kondenſation nicht mehr auf-
treten kann.
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Giftgrünes Kleinoch Vos Willtvaiad rats
Hpr hatte telegraphiert, daß er am Sonn

tag zu erſtem kurzem Urlaub aus dem
Felde eintreffe. Seine Mutter ſaß gerade
glücklich vor ihrem „Erinnerungskaſten“, als
das Telegramm kam, kramte in alten Briefen,
Zeitungsausſchnitten und anderen Andenken,
die ihr ſeit Jahrzehnten nicht mehr in die
Hände gekommen waren. Vom vorigen Welt
kriege waren da die Feldpoſtbriefe ihres
verſtorbenen Mannes, da waren die Sieges
weldungen der erſten Kriegsmonate von 1914,
Schulzeugniſſe von Hanno und da fiel
ein kleines Schachtelchen zur Erde, aus
dem ein blinkendes Etwas purzelte. Sie hob
es guf und betrachtete es lächelnd: es war
eine kleine, billige, grünſchillernde Broſche in
Form eines vierblättrigen Kleeblattes mit
„Gold“Rand, ein Jahrmarktsplunderchen
für Mädchen mit ſehr beſcheidenem Gefchmack.
Und doch, ſie hatte es nie übers Herz ge
237 6t. das kleine wertloſe Ding zu verſchen
en.

Hanno war etwa neun Jahre alt. Sein
Vater, Offizier, erzog ihn in Strenge von
Kindheit an. Vom Spielplatz, von der Schule,
von Ausflügen uſw. mußte der Junge auf
die vorherbeſtimmte Minute genau zu Haufe
ſein. Kam er nur fünf Minuten ſpäter, ſo
ſtand der Vater, eine Friedrich Wilhelm I.
Natur, mit hartem Geſicht, die Uhr in der
Hand, vor ihm, ſchweigend, aber mit einem
Ausdruck, der mehr traf als Schläge. Bei
Wiederholung des „Verbrechens“ gab es un
weigerlich eine Strafe, keine Entſchuldigung
wurde angenommen, keine mütterliche Für
bitte richtete et vas aus. Als Kind litt Hanno
ſehr unter der Härte des Vaters, ſpäter war
er ihm für dieſe Diſziplin dankbar, le er
dann ſelbſt von ſich aber auch von ande
ren forderte und die ſich in vielen ſSitug
tionen ſeines Lebens ſchon bewährt hatte.

An jenem Geburtstage von ihr hatte
Hanno ſeiner Mutter eine beſondere Freude
machen wollen. Er ſah ſie gern, wie ſein
Vater, mit einer kleinen netten Sache ge
ſchmückt, und ſo wollte er ihr diesmal eine
Broſche vom karg bemeſſenen Taſchengelde
kaufen. Aber wie und wann das anſtellen

Jeder Gang, den er in weitere Entfernung
als zum Spielplatz tat, war daheim bekannt.
Alſo kam nur der Heimweg von der Schule
in Betracht. Auch am Geburtstage traf er
pünktlich, aber mit hochrotem Geſicht und mit
fliegendem Atem zum Mittageſſen ein, ein

Sträußchen in der Hand und ein Schächtel
chen überreichend. Darin lag dieſes kleine,
ach ſo rührend kitſchige Ding, das ſie aber
mit einer Ueberraſchungsfreude in Empfang
nahm, als ſei es der koſtbarſte Goldſchmuck.
Hanno erzählte, als er ſich verſchnauft hatte,
daß er von der Schule am Stadtgraben ſofort
als erſter aus der Klaſſe geſtürzt und den
weiten Weg zum Ring gelaufen ſei, dort in
einem kleinen Laden, den er kannte, die
Broſche erſtanden und nebenan noch das
Sträußchen beſorgt habe, alles in ſtürmender
Eile, um zur gewöhnlichen Zeit wieder zu
Hauſe einzutreffen. Und er hatte es geſchafft!
Zu einer Elektriſchen hätte das Geld nicht
mehr gereicht.

Auch der Vater ſchmunzelte, nahm aber
auch an dieſem Tage die Pünktlichkeit des
Sprößlings als ſelbſtverſtändlich. Die Mutter
legte die Broſche natürlich gleich an, und ſie
mußte ſich ſpäter nur manchmal mit kleinen
Liſten vor dem Jungen drücken, die kleine ge
ſchmackliche Unmöglichkeit auch bei beſonders
feſtlichen „offiziellen“ Gelegenheiten an
ſtecken

Nun hielt ſie das Kleinod wieder in ihren
ſchmalen Fingern

Und ſie ſteckte die Broſche an ihr ſchwarzes
Kleid, auf dem das Giftgrün ſo ſchön bunt
ſchillerte wie vor Jahren, und lächelte
fröhlich beim Wegräumen des Kaſtens.

Als Hanno dann ins Zimmer trat, ſah er
zuerſt das glänzende Geflirr am Halſe ſeiner
Mutter und müßte hell auflachen.

„Ja, ja, mein Junge“, rief ſie, „heute trage
ich dein Geburtstagsgeſchenk wieder! Mögen
die Leute über die „komiſche Alte“ den Kopf
ſchütteln es macht mir nichts aus. Und ſo
vft du auf Urlaub kommen wirſt, werde ich
dieſe Broſche tragen, denn du biſt mir dann
immer neu geſchenkt!“

Gut, Mutter! Aber weißt du, du kannſt ſie
mir ins Feld mitgeben. Als Talisman will
ich das Vierblatt gelten laſſen, und ich
bringe ſie dir dann immer wieder als Ge
ſchenk mit, wenn auch nicht mehr ſo keuchend
wie damals, und du trägſt ſie dann als
„Urlaubsbroſche'!“

„Ja, mein Junge, ſo ſoll es ſein! Und nun
erſt mal 'nen Kuß!“

So hielten ſie es. Zweimal brachte er ſie
heim.

Aber nach anderthalb Jahren lag ſie
wieder im „Erinnerungskäſtlein“ auf
ewigen Urlaub.

Morgen kommt er zurück Von Tove delmeree an
Morgen war alſo der Tag, auf den ſie ſeit

drei Jahren wartete. Genau genommen
waren es drei Jahre, zwei Monate, ſechzehn
Tage und ſechs Stunden. Jeder Atemzug,
jedes Lächeln, jedes Weinen waren die
Sehnſucht nach dieſem Augenblick geweſen,
dem Moment, wo Caspar wiederkommen
ſollte. Und nun war dieſer Termin ſo nahe
herangerückt, daß ſie ihn beinah an ihren
Herzſchlägen zählen konnte.

Drei Jahre auf einen Menſchen, der für
einen das Leben bedeutet, zu warten! Man
kann es nicht beſchreiben, was in dieſen
Worten liegt. „Dein Leben wird eine Kette
von Opfern ſein, wenn du mich heirateſt“,
hatte Caspar geſagt, und er hatte nicht über
trieben, es war eine Kette von Opfern ge
weſen. Kleine, unbedeutende, die jede Frau
bringen muß und über die man mit einem
Lächeln hinweggeht, und große Opfer, die
einen erſchüttern, die einen umwerfen wol-
len und die man aushält, weil man liebt.

Eine Kette von Opfern war ihre Ehe mit
Caspar geweſen, aber zwiſchen den Gliedern
dieſer Kette waren Stunden ſo reinen Glücks
eingefkochten, daß man alles andere vergeſſen
mußte. Drei Jahre hatte Caspar ſich von Yrſa
getrennt, weil ihn eine Arbeit dorthin rief, wo
er eine Frau nicht mithaben konnte. Sie
hatte ihm auch dieſes Opfer gebracht, und
irgendwie war es ihr geglückt, die Tage,
Stunden und Minuten auszufüllen, einfach
dadurch, daß ſie ſich zwang, nicht zu denken.
Und morgen kam er alſo zurück

Draußen regnete es, Himmel und Erde
verſchmolzen in eins. Yrſa ſchlug die Gardine
zurück und ſah hinaus in den Garten, deſſen
Lauh ſchon den erſten rötlichen Schimmer des
Herbſtes trug. Und plötzlich wußte ſie, was
mit ihr los war: ſie hatte Angſt! Sie hatte
Angſt vor morgen, Angſt vor dem Moment,
nach dem ſie ſich drei Jahre geſehnt hattel
Morgen, übermorgen und die folgenden Tage
würde ſie entdecken, ob ihre Liebe noch ſtark
genug war, um die Brücke zwiſchen Mann
und Frau weiter tragen zu können. Vielleicht
kam morgen ein ganz fremder Mann, einer,
der nur zurückkam weil er ſich moraliſch
dazu verpflichtet fühlte. Vielleicht ſtand mor
gen hier im Zimmer ein Mann, der auch ſie
wie eine fremde Frau betrachten würde
Drei Jahre ſind eine lange Zeit, ſie wußte
auch, daß Caspar in dieſer Zeit nicht immer
allein geweſen war. Sie kannte ſeine
Schwächen in dieſer Beziehung, ſie hatte ſo
oft verzeihen, ſo oft verſtehen müſſen.

Yrſa wandte ſich haſtig vom Fenſter fort.
Sie durfte nicht ſo etwas denken! Wie be
grüßt man den Geliebten, wenn er nach
Jahren zurückkommt? Vielleicht würde ſie
ſtumm ſein vor Glück, nicht die richtigen
Worte finden können. HYrſa ging ins Schlaf
zimmer und ſetzte ſich vor den Spiegel, Selt
ſam, ſie hatte in den drei Jahren faſt völlig
vergeſſen, ſich ſelbſt im Spiegel zu betrachten
Eine Frau, die weder junges Mäodchen, noch
Gatin, noch Witwe iſt, ſondern die nur auf
den Mann in der Ferne wartet, hat nicht
ſoviel Intereſſe daran, in den Spiegel zu
ſehen. Nun blickte ſie ſich aufmerkſam an: ein
ſchmales, etwas blaſſes Geſicht, große dunkle
Augen und einen ſehnſüchtigen Mund Jhre
Haare hatten das ſilbrige Blond der nor-

diſchen Frauen. Ich bin ja hübſch dachte
HYrſa plötzlich erſtaunt und ein klein wenig
Angſt wich von ihr. Sie dachte an die er
füllten Stunden ihrer Ehe: Wenn ſie abends
in der Dämmerung nebeneinander geſeſſen
hatten, wenn er ihr von den großen Dingen
des Lebens erzählte, ſodaß das kleine
Menſchentum davor verblaßte. Würde das
wieder ſo ſein Hatte er in dieſen drei Jahren
auch nicht vergeſſen, was ihm heilig war?
Dieſe Sehnſucht nach dem Hohen und Schönen
im Leben, die Gleichgültigkeit dem eigenen
Schickſal gegenüber, wenn es um das der
Menſchheit ging!

Yrſa ſah die Dämmerung herabſinken, Die
harten Linien verwiſchten ſich, verſchmolzen
mit der Umgebung. Sie ſaß noch immer vor
dem Spiegel, aber ſie konnte ſich nicht mehr
genau ſehen. Sie lehnte ſich in dieſe warme,
weiche Dämmerung wie in einen ſchützenden
Mantel. Morgen kommt er zurück, dachte ſie.
Ich habe Angſt davor, aber ich bin feine Frau.
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nölich fuhr der Zug in die Halle. Die
Bremſen knirſchten. Der Uhrzeiger würde

ſehr gleichgültig über die letzten armſeligen
Minüten weiterrücken und dann war alles
ſchon Vergangenheit, was die kurzen Tage
da Urlaubs bis zum Rande glückhaft gefüllt

atte.
Sie gingen nebeneinander über den Bahn

ſteig hin und her, ohne daß ihre Hände ſich
berührten. Der Mann liebte es nicht, Ge
fühlsregungen vor den Kameraden zu ver
raten, und das Mädchen wußte und achtete es.
Es blieb im Grunde gleichgültig, worüber ſie
ſprachen, ob der Soldat mit heiterer Stimme
eilig eine luſtige Begebenheit aus dem
Kreiſe der Kameraden erzählte. Unter den
ſchmalen Brücken der faſt Sglttg geſprochenen
Worte zog dennoch der Strom ihrer Nähe und
Verbundenheit. Sie fühlten ſeine ſchweigende
Lxraft, die aus vielen Quellen eines lichten
Jahres genährt ſie aneinander band.

Dieſer Abſchied bleibt gleichwohl das
ſchwerſte, dachte der Mann, während er an
geregt von ſeinem Pferd erzählte „Jch liebe
dich“, dieſes Wort klang kauſendfach durch
des Mädchens Herz, das neben dem Er
zählenden einherging, kaum zuhörte, doch
eifrig mit einem Lächeln auf den Lippen zu
den Worten des Freundes nickte.

Als ſie ihm die Hand zum Fenſter hinauf
reichte, hielt er dieſe feſt. Sie ſühlte, während
der Zug ſchon langſam gufuhr, etwas Kühles,
Glattes ihr Armgelenk umſchließen. Und als
der Wind die Rauchſchwaden vertrieb und
der Wagen ſchließlich in einer fernen Kurve

I rzub! Welch ein Wort!
Monaten,

Brücke mehr führe. Und mit einem Male
Traum wird Wirklichkeit, ehe du noch ganz

aulgetan,

daß die Sehnsucht nach
Blühen und Sprießen,

und deine Grüße hinaussendest zu denen,
Jahren

ihren Märchenmantel, und wenn du von so
deinen Lieben, dann wundern sie sich wohl
nicht verstehen,
kleiden könnte

Vielleicht kommt morgen das Glück zu mir,
vielleicht iſt es kein fremder Mann, ſondern
der, nach dem mein Herz ſich ſo ſehnte. Viel
leicht werden dieſe drei einſamen Jahre in
einer einzigen Minute ins Nichts verſinken
und nur die Gegenwart wird noch da ſein.
Vielleicht

Nun war es ganz dunkel. Yrſa zündete
kein Licht an. Langſam ließ ſie ihre Hände
über Bruſt und Hüften gleiten. Der dünne
Seidenſtoff des Kleides verbarg nicht die
Wärme ihrer Haut. „Frau“ flüſterte ſie
leiſe, „nach drei Jahren fühle ich mich wieder
als Frau. Meine Liebe iſt. größer als alles
andere. Meine Liebe iſt größer als die
Angſt vor dem Fremden Dieſe Liebe trägt
die Brücke zwiſchen Mann und Frau, ſie ragt
über jeden Abgrund, ſie ragt auch über drei
Jahre Fernſein.“

Jrgendwo ſchlug eine Uhr zwölf. Der Tag
war vorüber, Heute heute kommt er
zurück

Drlaub ver 0. Kspt
Es enthält alle Sehnsächte, den Traum von vielen, vielen

in denen die Heimat entrückt war und nur noch die Feuer der Hölle loderten.
Manchmal ist es wie ein Herüberdämmern aus dem Jenseits, Als ob ins Diesseits keine

du gehst, ein Trunkener, hindurch und bist verwirrt, und alle Wunder haben sich plötzlich

Wie aus einer längst versunſenen Welt dringen manchmal Erinnerungsfetzen in dein
Bewußtsein, und du siehst wieder deine Kameraden neben dir und du wunderst dich,

ihnen gerade jetzt auftaucht, da dich das Zauberland umgibt mit
mit Duften und Sonnenglanz.

dich an einen Baumstamm lehnst und überwältigt hineinschauset ins herrliche Heimatland
die dir Gefährten waren, seit Monaten, Seit

Dann aber hällt dich die trauliehe Geborgenheit des Daheimseins wieder ganz ein in

daß es ein Gläek gibt, das zu groß ist, als daß man es in armselige Worte
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ist diese Brücke doch geschlagen, und ein
erwachst. Es öffnet sich das große Tor und

Dann geschieht es wohl. daß du

einer einsamen Wanderung zurüokkehrst zu
über deine Schweigsamkeit und können es

unuunmnnniininnn I d d n e n MuuWuM
verſchwand, ſchaute das Mädchen im Sinken
kaſſen des grüßenden Armes auf ein Arm
band. Acht fein gehämmerte Ornamente ge
triebenen Silbers, jedes einem leuchtenden
Tropfen vergleichbar einen blauen Stein
von ſeltener Schönheit bergend, bildeten das
Rund, das nun ihren Arm umſchloß.

„Koſtbarl! Handarbeit! Lapislazuli“,
ſagte am nächſten Tage der Goldſchmied, der
das Schloß entfernen und die Endglieder feſt
aneinander ſchmieden ſollte. Die Trägerin
wollte es ſo. Ueber die kunſtvolle Arbeit, die
ſie entzückte, hinaus erblickte ſie in dieſem
Schmuck das Sinnbild einer Gebundenheit an
das Schickſal des Geliebten, mit dem ſie ihm
nicht einmal hatte danken können, nun auf
eine geheimnisvolle Weife vereint war.

So wurde der Silberſchmuck mehr als eine
Gabe, mehr als eine Beſtätigung. Zu jeder
Stunde des Tages kühl und feſtgefügt das
ſchmale Handgelenk umſchließend, wandelte er
ſich in ein Symbol naher täglicher Verbun

Feldpostbrief Brücke zwischen Kämpfer und Heimat

s So wie der Urlaub des Soldaten die innigen Bande zwischen ihm und den Menschen seines
S Lebenskreises fester Knüpft s0 bildet der Feldpostbriet die liebevolle Brücke zwischen
dem Kämpfer an der Front und der Heimat. Der Maler Fritz Kaiser, München, war bestrebt,
das Symbol des „Feldpostbriefes“ in seinem Werk zu verdeutlichen Aufn.: Preſſe Hoffmann

Eine Geschichte aus unseren Tagen
Von Rudolf Ahlers

denheit. Und Gedanken, die aufbrachen in die
Fernen unvorſtellbaren Geſchehens, ſchufen in
ſteter Begleitung des Freundes aus den
ſcheinbar ſo feſt gefügten Gliedern des
Schmückes einen unſichtbaren Ring geheim
nisvollen Schittzes, dem das Herz des Mäd-
chens magiſche Kräfte verlieh. Den kühlen
Reif mit der Linken umſchließend ſchlief es am
Abend ein und ſah die vblauen Steine als
erſtes Zeichen leuchten, wenn der Morgen
über ihr Lager ſiel.

Dennoch geſchah es nach einer weiten
Tageswanderung durch die Wälder am Ufer
des Sees, daß da Mädchen mit jähem Er
ſchrecken nach ihrem Arm griff. Sie hatte den
geliebten Schmuck verloren.

Das Suchen, fortgeſetzt auf dem weiten
Weg bis zur einfallenden Dunkelheit, blieb
erfolglos.

In dieſer Zeit brach aus der Ruhe guälend
geſpannter Monate das Feuer erbitterter
Kämpfe in die neuen Fronten Sein Licht wie
ſein Schatten fielen über die aufhorchende
Heimat, belebten die immer fühlbare Ver
bundenheit zu jenem Stolz leuchtender Be
wunderung und zu jenem ehrfürchtigen
Schweigen menſchlicher Sorge, wie ſie vom
erſten Tage an die fernen Brüder an der
Front begleitet hatten.

Und ſo hörte auch das Mädchen ſchweigend
die Frontberichte und blickte auf ihr Arm
gelenk, an dem ſeit Tagen der geliebte
Schmück fehlte. Sie wandelte die ſachlichen
Berichte, die in klarer Nüchternheit gewal
tiges Geſchehen umriſſen, in die bange Frage
nach Schickſal und Sein des Freundes Sie
tat es wohl ruhig und voll eines guten Ver
trauens in den Würfelwurf der Fügung.

Dieſes Gefühl der Tapferkeit und einer
Unterordnung Unter ein höheres Geſetz hin
derten jedoch das Mädchen nicht, tagein,
tagaus zu jeder freien Stunde den weiten
Weg jener Wanderung in Abſtänden erneut
zurückzulegen, um nach dem verlorenen
Schmuck zu ſuchen. Sie fuhr fort in ihrem
Beginnen, auch wenn jeder Verſuch, das Ver
Iorene zu finden, ſie täglich enttäuſchte; ſie tat
dies zäh und entſchloſſen, unbeirrbar in der
feſten Hoffnung endlichen Gelingens. Fuhr ſie
üher ihr Handgelenk, ſo befiel ſie zuweilen
ein Gefühl der Einſamkeit. Es war ihr, als
griff ſie ins Leere, als erreichten ihre täg
lichen Gedanken, die getreuen Begleiter den
Freund nicht mehr auf ſeinen fernen Wegen.
Das Verlangen war groß, feſt und kühl die
glatten Glieder des Silberſchmuckes um ihren
Arm wieder zu ſpüren

Und als der Kampf der Fronten heftiger
enthrannte und das Maß menſchlicher Vor
ſtellung faſt überſchritt, als die ſpärlichen
Nachrichten, aus dem Sattel auf weiten Mär
ſchen eilig geſchrieben, weniger wurden, um
ſchließlich nach quälendem Warten ganz zu
ſchweigen, ſchritt das Mädchen eiliger, tiefer
den Kopf neigend, tagaus tagein über die
pfadloſen Strecken des laubverwehten Wal
des dahin, ohne enttäuſcht zu ſein, wenn ſie
am Abend mit leeren Händen heimkam.

Die Zeit, die ſchweigende, begann ſie zu
umdunkeln. Das Schweigen der Ferne lähm
te. Das Mädchen ging und ſuchte.

Ein Tag meldete die Verluſte der Ab
teilungen. Es war ein kalter Nachmittag, der
den Regen gegen die Fenſterſcheiben warf und
die Bäume im Winde bog. Die Suchende
ging durch die Wälder, den Mantel feſter um
die Schultern ziehend. Am Fuße einer von
Näſſe triefenden Buche ſtieß ihr Fuß ins
braune Laub. Etwas klirrte leiſe, ein metal
lener Laut, es blinkte auf. Sie bückte ſich
ſchnell und hielt leuchtenden Blickes das Arm
band in der Hand.

Am gleichen Abend meldete ein froher
Brief des Freundes aus dem Stolz im Er
leben großen Geſchehens ſein Wohlergehen
und die Freude auf ein Wiederſehen,
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Verdunkelung. Von Sonntag 16.52 Uhr bis

Montag 7.15 Uhr. Mondaufgang: Montag 8.10 Uhr
Monduntergang: Montag 16.53 Uhr.

Es novembernebelt sich ein

Aufn.: We vilderdienſt (Schulze)

Gauleiter ſprach zum Führerkorps

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt ſchreibt:
Am Freitagnachmittag fand in der Gau-

hauptſtadt eine Tagung des Führerkorps des
Gaues ſtatt, an der die Kreisleiter, Gauhaupt-
amtsleiter und Gaugmtsleiter teilnahmen.
Gauleiter- Stellvertreter Teſche eröffnete die
Beſprechung. Alsdann umriß zunächſt Gau-
leiter Eggeling die politiſche und militäriſche
Lage. Hierauf ergriff Generalarbeitsführer
Simon das Wort. Er warf einen Rückblick
auf die Entwicklung des Arbeitsdienſtes und
ſeine Leiſtungen im Kriege Er betonte, daß
trotz der Verkürzung der Dienſtzeit und der
kriegsbedingten Verringerung des Führer-
nachwuchſes der Reichsarbeitsdienſt die be
ſonders im Kriege ſo wichtige Aufgabe der
Erziehung der jungen Menſchen im national
ſozialiſtiſchen Geiſte gemeiſtert hat, und
ſchilderte anſchaulich die verſchiedenen Ein
ſätze des Reichsarbeitsdienſtes im Kriege.
Der Gauleiter dankte Generalarbeitsführer
Simon für die nunmehr zwölffährige treue
Pflichterfüllung im Sinne der Retchsarbeits-
dienſtidee.

Anſchließend befaßte ſich Gaudozenten
führer Prof. Dr. Wagner mit dem Stand
der Wiſſenſchaft. Er zeichnete ein Bild des
wahren Gelehrten und Wiſſenſchaftlers, der
ſich ſeinem Volke verbunden fühlt, und des
Gegentypus, der in der Syſtemzeit durch
Verbreitung artfeindlichen Gedankengutes zur
Minderung der Achtung vor der deutſchen
Wiſſenſchaft beigetraggen hat. Prof. Wagner
unterſtrich die ungbläſſige Verpflichtung der
deutſchen Wiſſenſchaftler auf natur und
külturwiſſenſchaftlichem Gebiete und die Ver
pflichtung aller Volkskreiſe, die überragende
Leiſtung deutſcher Wiſſenſchaft zu Recht zu
würdigen. Jm Anſchluß an dieſe Aus
führungen behandelte Regierungspräſident
Uebelhver einige aktuelle Fragen ſeines
Reſſorts. Den Abſchluß der Referate bildete
ein Vortrag des derzeitigen Leiters des Gau
amtes für Kommunalpolitik, Dr. Bielenberg,
über die Energieverſorgung und ihre vrgani
ſatoriſche Grundlage, vor allem über die
gemeindlichen Energiebetriebe. In der nach
folgenden Ausſprache konnten zahlreiche zur
Debatte geſtellten Probleme geklärt werden.
e

eben gerade unſer Kinderherz erfreute.

Kinder“ nannten und

Bunte Papierſchnitzel eroberkten den Erdball
Halliſcher 8ammlerverein „Philglelig“ Wegbereiter im Gau Briefmarken ein Spiegelhild der Geſchichke

Der Krieg ſtellt nicht nur jeden einzelnen faſt
täglich vor neue Aufgaben, auch die Tätigkeit der
verſchiedenſten. Vereine wird durch ihn häufig
aus gewohnten Bahnen gelenkt. Wir ſetzen
heute unſere Artilelſerie, die wir in zwangsloſer
Weiſe veröffentlichen, über die Arbeit bekannter
halliſcher Vereine in Vergangenheit und Gegen
wart mit den Philateliſten fort.

Von büuntſchillernden Steinen, die zur
„Freude“ unſerer Mütter die prallgefüllten
Taſchen zerriſſen, bis zu den kleinen, farben
freudigen Stammbuchblümchen haben wir in
unſerer Jugend wohl alles geſammelt, h

u

Briefmarken, die bunten „Papierſchnitzel“.
Kindlicher Spieltrieb war meiſt der Anſporn
unſeres Handelns, ſo kam es, daß früher
Außenſtehende die ernſthaften Briefmarken
ſammler „die großen

belächelten. Sehr
zu Unrecht, denn es
gibt kaum einen Höhe
punkt in der hiſtori
ſchen, kulturellen oder
wirtſchaftlichen Ent
wicklung in den ver
floſſenen hundert Jah-
ren, die nicht dürch
irgendeine Marke oder
einen Briefſtempel im

Bewußtſein der Oef- efentlichkeit verankert
iſt. Es war daher zwangsläufig gegeben, daß
das Sammeln dieſer Marken weit über den
kindlichen Spieltrieb hergusragte, und heute

man kann es ohne Uebertreibung ſagen
zu einer Wiſſenſchaft geworden iſt.

Es war ein weiter Weg von den reitenden
Boten, die im 15. Jahrhundert Regierungen,
Stadtverwaltungen und Kaufleute für den
Briefverkehr einſetzten, bis zur erſten Brief-
marke im Jahre 1840. Es würde zu weit
führen, ihn in dieſem Zuſammenhang auch
nur in großen Zügen umfaſſend aufzuzeich-
nen. So möge genügen, daß die erſte deutſche
Poſtlinie im 17. Jahrhundert über Köln nach
Augsburg führte und zu jener Zeit die von
Kaiſer Friedrich III. erhobene Forderung,
Briefüberſendungen als Staatsregal zu er
klären, auf den Widerſtand verſchiedener

„Reichsſtände ſtieß. Damals wurden die
Briefgebühren noch nach dem Gewicht und
der tatſächlichen Entfernung, die ſie zurück

legten, berechnet und im allgemeinen vom
Empfänger bezahlt. Mit dem Beginn der
Jnduſtrialiſierung war aber dieſe Art der
Berechnung zu teuer und zu umſtändlich. So
regte der öſterreichiſche Poſtmeiſter Lorenz
Koſchier aus Laibach die Schaffung von
Frankomarken zur Kennzeichnung voraus-
bezahlter Briefe an, die wenig ſpäter, im
da 1840, von England als Geſetz erklärt
wurde.

Mit Rieſenſchritten trieb die Entwicklung
weiter. So wurde am 18. Oktober 1847 in
Dresden der Deutſche Poſtverein aus der
Taufe gehoben und in den ſiebziger Jahren
war es der Generalpoſtmeiſter Stephan, der
dem Weltpoſtverein den Weg ebnete.
Während die erſte Briefmarke das Bild eines
Landesfürſten trug, ging man ſpäter häufig
zur Darſtellung von Landeswappen aber auch
zur Ziffer des Markenwertes über. Die
Briefmarken und ihre Stempel fanden im
Laufe der Jahre eine immer und immer
größere Verbreitung und ſo ſpiegelt ſich in
den hundert Jahren ihres Beſtehens auf
ihren Bildern nicht nur die Geſchichte der
verſchiedenſten Länder wieder, ſondern wir
erleben auf ihr in Sondermarken die Her-
ausſtellungen großer Veranſtaltungen jeg-
licher Art oder auch die Werbung für die
Schönheiten unſerer Heimat. Waren die
Briefmarken, die anläßlich der Nationalver-
ſammlung in Weimar herausgegeben wurden

wir nennen nur den Pflüger mit dem
Holzkopf ein Zeichen des Wirrwarrs, der
nach dem erſten Weltkrieg in Deutſchland
herrſchte, ſo ſtehen ſie heute bei uns voll
ſtändig im Dienſt für Führer und Volk.

Bei der weltumſpannenden Verbreitung
der Briefmarken war es ſelbſtverſtändlich,
daß ihr Sammeln eine planmäßige Ziel-
ſetzung erforderte. So kam es, daß auch in
Halle die einzelnen Sammler in Vereinen
ihre gemeinſamen Intereſſen zu binden
ſuchten, deren Wegbereiter bereits 1888 der
halliſche Sammlerverein „Philatelig“ mit
war. Aus dieſem Wunſche erwuchſen dann die
Philateliſtenvereine. Einmal wollten ſie auf
dem Wege des Tauſches vder Ankaufes von
Briefmarken ihre Mitglieder unterſtützen
und ſie vor Uebervorteilung und Fälſchung
hewahren, auf der anderen Seite aber durch
Vorträge und Ausſtellungen das Wiſſen
vertiefen. Die Zahl der organiſierten Samm-
ler hielt aber kaum Schritt auch in Halle

Phosphor wird nicht abgeregnet!

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt gibt
bekannt

Es wird nochmals darauf hingewieſen,
daß die in der Bevölkerung umlaufenden
Gerüchte, durch feindliche Flugzeuge würde
Phosphor abgeregnet, falſch ſind. Dieſe falſche
Auffaſſung beruht in der Regel auf Be
vbachtungen von Volksgenoſſen außerhalb des
engeren Zielgebietes und iſt auf die Be
vbachtung der aus den Zielmarkierungs-
bomben nach oben herausgeſchleuderten und
in brennendem Zuſtande zur Erde fallenden
Leuchtſtäbe zurückzuführen. Andere Be
obachtungen von geringen Phosphorſpuren auf
Straßen und Plätzen im Verlaufe von Luft
angriffen ſind auf die Detonation von Flug
zeugen in der Luft zurückzuführen. Durch
Nachtjäger werden Flugzeuge oft in großen
Höhen in Brand geſchoſſen, wobei leicht die

bald erlöſchen,

Ein ſtarkes „Polizeiaufgebot“
In vielen Teilen der Stadt ſehen wir jetzt

Polizeioffiziere und mannſchaften graben,
ſchaufeln, aufſchütten, mit Erde gefüllte Roll-
wagen ſchieben uſw. Bei näherer Betrachtung
erkennt man erſt, woran ſie arbeiten. Es ent
ſtehen Deckungsgräben, die zum Schutz der
Bevölkerung im Falle eines Luftangriffes
gedacht ſind. Dieſe Gräben, die vielen Sicher
heit bieten, werden nach ganz beſtimmten
Geſichtspunkten gebaut. Da aber gerade nicht
genügend Arbeitskräfte vorhanden ſind, um
ſie in kürzeſter Zeit zu vollenden, ſtellte ſich
die Polizei ſelbſt zu dieſer Arbeit zur Ver-
fügung. Jſt dies nicht ein gutes Beiſpiel,
das zur Nachahmung anregt? Wer mithelfen
will, iſt willkommen!

—S T
Zwei Laſtautos rannten gegeneinander. Am

Sonngbendmittag entſtand im Straßenbahnverkehr
zum Bahnhof eine Verkehrsſtörung von etwa zwan

waren es nur wenige mit dem ſtarken
Strom der Neuerſcheinungen auf dem Brief
markenmarkt. Zudem kam, daß ein Brief-
markenſammlerverband ſeine Mitglieder mit
vorteilhaften Angeboten bediente, dem dann
ſchließlich auch die Händler folgten, ſodaß
das Intereſſe am Vereinsleben nur gering
war. Später ſchaltete ſich noch die Poſtver
waltung ein. Wenn man hört, daß der
Sammlerſchalter Berlin außer Hilfskräften
400 geſchulte Poſtbeamte als Angeſtellte
hatte, ſo kann man den Aufſchwung ermeſſen,
den die Philateliſten genommen haben, aber
auch die Rieſenſummen teilweiſe in De
viſen die dem Staat hierdurch zufließen.
Dieſes lawinenhafte Anſchwellen hatte aber
wieder zur Folge, daß bei der Vielheit der
Marken man ſchätzt ſie heute auf faſt
100 000 in der Welt die Sammler begannen,
ſich auf Teilgebiete in kleinerem oder
größerem Rahmen zu beſchränken.

Der Krieg hat natürlich auch in das Leben
dieſer Sammlergruppen eingegriffen. Die
meiſten vom „alten Stamm“ ſind an der
Front, und laſſen ihre Intereſſen vonKameraden der Heimat wahrnehmen. Auf der
anderen Seite hat aber der Krieg den Brief-
markenmarkt auch der halliſchen Sammler-
gruppen nicht unerheblich erweitert. Dieſer
raſche Aufſtieg wurde erleichtert, da die
Verteilungszentrale in Berlin aus kriegs
bedingten Gründen aufgelöſt und jetzt den
Sammlergruppen die Verteilung der Neu
erſcheinungen übergeben wurde. So be
treuen ſie zur Zeit nicht nur gewiſſenhaft die
Kameraden, die an der Front ſtehen,
ſondern auch die Schar der Neulinge, die
ſicher manchmal nur einer plötzlichen Laune
ſolgend, ſich angeſchloſſen haben. Aus dieſen
Gründen iſt' auf dem Briefmarkenmarkt eine
Hauſſe entſtanden, die in der Preisgeſtaltung
ihren ſichtbaren Ausdruck findet. Hauſſen ſind
aber immer eine ſchlechte Zeit für Spekulan
ten geweſen. Wer heute von den Mitläufern
glaubt, im Trüben fiſchen zu können, wird
früher oder ſpäter ſeine Unkenntnis für
ſeine Modekranfheit teuer bezahlen müſſen
Aber auch die kriſenfeſten, bunten „Papier-
ſchnitzel“, der Wunſchtraum aller, die einmal
etwas vom Hriefmarkenſommeln gehört
haben: die blaue Mauritius, die rote Sachſen,
die ſchwarze Bayern, oder gar die nur in
einem Stück bekannte, karminrote 1 Cent-
Marke von Britiſch Guayang ſind ſtarken
Preisſchwankungen unterworfen oder mit
ihrem imaginär angegehenen Wert Kata
logpreis bis 150 000 RM. überhaupt nicht
zu veräußern.

So herrſcht heute trotz des Krieges auch in
den halliſchen Sammlergruppen der Philate-
liſten rege Tätigkeit und wenn auch im
Strudel der Zeit ſo manche „Eintagsfliege“
in das Lager der ernſthaften Sammler ein
gedrungen iſt, ſo darf doch nicht verkannt
werden, daß die Philatelie auch einen güten
Nachwuchs ernſthafter Sammler dazube-
kommen hat. Ein Pionier aber hierzu war
der halliſche Sammlerverein „Philatelia“, der
mit die Anregung zum 1. Briefmarken-
ſammlertgg am 18. Auguſt 1889 in Demtiſch
land in Mainz gab.

RNDEUVK O REVTE
Reichsprogramm: 8.00. Orgelwerke von Bach Burte

hude und Händel. 9.00: Bunte Klänge. 11.30: Mit

ühßr p F. e tagskonzert. 15.15: „Der Diamant des Geiſterkönigs“,n er d Por n pen zig Minuten. da unter der Unterführung zum Bahn n Spier don Ferdinanh Rainund. 1900. Vas s Sor-
g werden. u josphorbomben hof zwei Laſtkraftwagen zuſammengeſtoßen waren. daten wünſchen 1800: Konzert der Berliner Philharmo

werden dabei zerſtört deren Brandmaſſe nun Das halliſche Stadttheater mußte die Anfangs- niker unter Leitung von Wilhelm Furtwängler: Boccherini,
in feinverteiltem Zuſtande auf die Erde fällt zeiten für die Vorſtellungen und das Konzert der N. Strauß. 2015. Szenen aus der Der Der Roſen
und ſo kleine Flämmchen erzeugt, die jedoch kommenden Woche abermals ändern. (Siehe Anzeige.) er m 20.50: Aus e unb W e 1800:

n, aber den Eindruck hervor 80 Geburtstag Der Gärtnereibeſitzer Alexander r e n reren Tus der
rufen, als ſei Phosphor abgeregnet worden. Hille, Seebener Straße 145, wird heute 80 Jahre alt. Oper Der Roſenkavalier

Z u
Kunſtpflege der Frauenführung

Von den Kunſtausſtellungen unſerer Frauenorganiſation Von Dr. Magda Menzerath

In dieſen Tagen trat, wie die MN3
berichtete, die Reichsfrauenführung mit ihrer
dritten Ausſtellung im Felde ſtehender
Künſtler „Soldaten ſtellen aus“ an die
Oeffentlichkeit. Dieſe Ausſtellung mag der
Anlaß ſein, daß einmal etwas für die Kunſt-
pflege innerhalb der deutſchen Frauen
organiſation geſagt wird. Völlig überſehen
wird zunächſt meiſt, daß die nationalſozialiſti
ſche Frauenbewegung eine Tradition fortſetzt,
daß ſie eine ganze Anzahl von Frauenver-
bänden mit längerer oder kürzerer Ausſtel-
lungspraxis übernommen hat und ſie zum
Teil unter dem alten Namen weiterführt.

Die nationalſozialiſtiſche Frauenorgani-
ſation hat ſich immer ſtark genug geglaubt,
dort, wo die Bereitſchaft zur Mitarbeit be
ſtand, Gefügtes beſtehen zu laſſen und als
Ganzes aufzunehmen. Aus dieſer verſtänd-
nisvollen Haltung erwuchs im Laufe der
Jahre ohne unnötigen Reibungsverluſt die
engſte kameradſchaftliche Zuſammenarbeit, die
durch viele Erfolge erhärtet wurde.

Aus dieſer Tradition übernahmen Reichs-
frauenſührung und Gaufrauenſchaftsleitun-
gen die Vexpflichtung, den Künſtlerinnen
Raum zu geben, vor allem den jüngeren, nach
ſtrebenden. Sie pflegten dabei eine neue Art
der Ausſtellungspraxis, nämlich das Zeigen
des Kunſtwerks im Raum, und machten
damit einmal ihre für dieſen Zweck geeig-
neten Häuſer den Frauenausſtellungen
dienſtbar, zum anderen bekannten ſie ſich
damit zu einer dem fraulichen Weſen ange
paßteren, perſönlichen Vorführungsweiſe.
Selbſtverſtändlich machten ſie daraus kein
Prinzip. Galerien wurden benutzt, wo dies
notwendig und zweckmäßig erſchien. Durch
das Einſchalten der breiten Verbindungen
einer Organiſation, die ſich ſelbſt wieder als
eine Gliederung unter vielen innerhalb der
Partei verſteht, wurde ein immer größerer

Kreis von Menſchen zu den
ſchaffenden Frauen hingeführt.

Es kam der Zeitpunkt, wo die Frauenor-
ganiſation ſich nicht nur für die Künſtlerin
nen zur Verfügung hielt, ſoweit ſie mit ihr
in Kontakt gebracht wurden, ſondern wo man
daran ging, die Gaue ſyſtematiſch nach un
bekannten Talenten zu durchforſchen. Jede
Ausſtellung bringt Ueberraſchungen; immer
ſind ein vder zwei Künſtlerinnen dabei, die
gleich in ihrer erſten Ausſtellung reifſtes
Können zeigen. Man darf nicht vergeſſen,
daß die Frau ſich ſelten mit der gleichen Aus-
ſchließlichkeit an ihr Schaffen hingeben kann
wie der Mann.

Mit den wachſenden Aufgaben der Frauen
organiſation und der Ausdehnung ihrer Ein
vrichtungen konnte dieſe auch immer mehr
ſelbſt als Auftraggeber auftreten. Aufträge
erteilt wurden vor allem auch an die Kunſt-
handwerkerinnen, die die Frauenorganiſa-
tion immer in ihre Betreuung mit einge
ſchloſſen hat. Es gibt nur wenige Ausſtellun
gen, die nicht neben den Malerinnen,
Graphikerinnen und Bildhauerinnen gleich-
zeitig den Künſthandwerkerinnen Raum ge
geben haben. Auch dies iſt eine Folge der von
der NS.-Frauenſchaft gepflegten raumgeſtal-
tenden Ausſtellung. Die Fahndung nach
Kunſthandwerkerinnen von Format wurde
dafür genau ſo intenſiv betrieben wie die
nach talentierten Kellnerinnen.

Einen weiteren Schritt tat die Reichs
frauenführung mit der Vorbereitung von
Ausſtellungen ausländiſcher Künſtlerinnen,
die von Berlin aus ihren Weg in die Gaue
nehmen. Jn Erinnerung iſt noch die Aus
ſtellung finniſcher Künſtlerinnen und Kunſt-
handöwerkerinnen, die in jeder Hinſicht ein

künſtleriſch

großer Erfolg war. Auch dieſer Schau bekam
der intime Rahmen ſehr gut.

Man begann mit der reinen Frauen
ausſtellung. Eines Tages war es dann ſo

weit, daß man auch den Künſtler hinzuzog.
Jnzwiſchen ſind wohl mehr ausſchließlich von
Männern beſchickte als gemiſchte Ausſtellun
gen geweſen. Beiſpielhaft ſind dafür die
Ausſtellungen im Felde ſtehender Künſtler.
Die Reichsfrauenführung hat ſich ſofort an
die Frontkünſtler gewanöt, an jüngere vor
allem, die bisher überhaupt noch nicht oder
nur ſehr ſelten ausgeſtellt hatten. Deshalb
gelangen ihr auch bei den Künſtlern einige
bemerkenswerte Entdeckungen, die die Be
teiligten mit großer Genugtuung erfüllen.
Bei den Künſtlerinnen gewiömeten Schauen
findet in erſter Linie das Solidaritätsgefühl
der Frauen untereinander ſeine Auswir-
kung; den Soldaten gegenüber ſpricht das
mütterliche Empfinden und das Bewußtſein,
daß es zu allen Zeiten Aufgabe der Frau
war, Wachſendem tragender Grund und
Wegbereiter zu ſein.

Kruer Präſident der Kunſtkammer
Zum Nachfolger des bisherigen Präſidenten der

Reichskammer der bildenden Künſte, Profeſſor Adolf
Ziegler, hat der Präſident der Reichskulturkammer,
Reichsminiſter Dr. Goebbels, den Generalbaurat
Profeſſor Wilhelm Kreis, Berlin, berufen. Gleich
zeitig hat Reichsminiſter Dr. Goebbels den Maler
Profeſſor Paul Junghanns, Düſſeldorf, zum weite-
ren Vizepräſidenten der Reichskammer der bilden
den Künſte ernannt.

Wilhelm Kreis wurde am 17. März 1873 zu
Eltville im Rheingau geboren. Er widmete ſich dem
Baufach und ſtudierte in München und Braun
ſchweig. Von 1894—1896 war er Aſſiſtent von
Prof. Wallot, dem Erbauer des Reichstagsgebäudes.
1902 wurde er Lehrer der Raumkunſt an der Kunſt
gewerbe Akademie in Dresden, 1904 Profeſſor. Die
von Kreis entworfenen und durchgeführten Bau
werke ſind ſehr zahlreich. Jn Dresden Eiſenach, und
vor allem in Düſſeldorf wie auch in Köln, Elberfeld,
Dortmund und Krefeld ſind Zeugniſſe ſeiner Bau
kunſt entſtanden, vor allem aber kennen wir ſeine
Fähigkeiten aus dem ſtolzen Bauwerk der Landes-
anſtalt für Volksheitskunde in Halle. Seit 1927 iſt
Kreis Präſident des Bundes deutſcher Architekten
und Mitglied der Preuß Akademie der Künſte. Er
iſt Träger der Goethe-Medaille: am 16. März 1941
ernannte ihn der Führer zum Generalbaurat für die

Geſtaltung der deutſchen Kriegerfriedhöfe.

Sibelius Bruch Berthoven
Heinz Stanske als Vivlinſoliſt

Zu Unrecht iſt das 3. Violinkonzert in d-moll
Max Bruchs für längere Zeit verſchollen geblieben.
Erſt in unſerer Zeit vermochte es ſich gegen das be
rühmte 2. in gemoll durchzuſetzen und ſich neben
ihm zu behaupten. Es ſtellt ſich als ein außerge
wöhnlich klangſchönes Werk vor, das in den beiden
Eckſätzen zu wirklicher Dramatik anſteigt, um im
Mittelſatz eine trotz aller Konvention lebendige Me
lodik aufzuweiſen. Die Kraft der Kompoſition iſt
augenfällig im einleitenden Allegro energico,
in dem der Tondichter temperamentvoll zu ſteigern
weiß, und im abſchließenden Allegro molto, das
ſtarke Linienführung aufzuweiſen hat. Der Violin
part iſt unmittelbar mit der orcheſtralen Begleitung
verwoben und konzertiert mit ihm in einer geſchloſ
ſenen Einheit. Dadurch ergibt ſich die Geſchloſſen
heit der Form noch mehr. Heinz Stanske, der das
Konzert mit überlegener Sicherheit und völliger gei
ſtiger wie techniſcher Beherrſchung ſpielte, verſtand
trotz dieſer Gegebenheiten und trotz ſtellenweiſe kon
ventioneller Stiltreue des Werkes ſelbſt durch per
ſönlichen Einſatz die Unmittelbarkeit des Konzertes
zu verdeutlichen. Die prachtvolle Schlichtheit ſeines
Tones und ſeines Empfindens kocümt dem Werk zu
gute, und die Beſeeltheit ſeines Geigenklanges über
zeugt von ſympathiſcher Künſtlerſchaft, die das Tech
niſche beiſeite läßt, weil es ihm wirklich nur Grund
lage iſt. Die Hörer feierten den Gaſt, auf deſſen
Wiederkommen am Donnerstag man ſich ſchon freut,
ſehr herzlich.

Die Einleitung des Abends bildete die Erſtauf
führung der Tondichtung „En saga“ des Finnen
Jean Sibelius. Mehr noch als beiſpielsweiſe in
ſeiner „Finlandia“ verſpürt man die Gebundenheit
ſeiner Muſik an die heimiſche Landſchaft, hier ver
mag die Muſik geradezu mit impreſſioniſtiſcher
Schilderungskraft Menſchen, Seen und die unend
liche, dämmernde Weite Finnlands muſikaliſch wie
derzugeben, ohne jedoch programmatiſch zu werden.
Den Abſchluß des (1. Philharmoniſchen Zuſatz) Kon
zertes bildete die 5. Sinfonie Beethovens.

Allen Werken waren die Dresdner Philharmoni-
ker unter van Kempens beſchwingter und begeiſtern
der Leitung prächtige Jnterpreten. Die beſonde
ren Klangfarben des Sibelius gelangen ebenſo wie
das ſinnenfrohe Melos Bruchs und die hberoiſche
Grundhaltung Beethovens, der von van Kempen mit
ganz beſonderer Betonung des Heldiſchen geſpielt
wurde. Dirigent und Orcheſter fanden ſtarken Bei

fall. Kohert Glass.
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Für die Frcu
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Alte Ehe Weisheiten
Es ſteht dem Eheſtand übel an, wenn die
Henne kräht vor dem Hahn.

Die Ehe iſt'oft ein garſtig Fieber, das mit
Hitze anfängt und mit Kälte endet

Gezwungene Ehe, des Herzens Wehe!
Der Mann ſei das Haupt der Ehe und die

Frau das Herz.
Das ſchönſte Kleid für jede Frau das

Schweigen zu rechter Stunde.

Die Frau kann in der Schürze mehr aus
dem Hauſe tragen, als je einfahren kann der
Mann im Ernkewagen.

Roggengrütze ſo ähnlich wie Gerſtengrütze
Wie aus der Gerſtengrütze laſſen ſich auch

aus Roggengrütze, die jetzt oft in Erſcheinung
tritt. vielerlei Speiſen zubereiten. Eintöpfe
mit und ohne Fleiſch, Gemüſeſuppen. Milch
ſuppen, Breie, ſüß oder ſalzig. Ein Grütz
ränd mit einer Tunke oder Gemüſe bringt
Abwechſlung in den Küchenzettel. Roggen-
grütze iſt wie Roggenmehl nicht ganz ſo bün
dig wie Erzeugniſſe anderer Getreidearten.
Sie muß gut ausquellen, und die Garzeit darf
daher nicht zu kurz berechnet werden. Aus
dieſem Grunde iſt es ratſam, Roggengrütze
am Tage vorher einzuweichen und ſpäter
langſam und gleichmäßig zum Kochen zu brin
gen. Sie dickt dann gut nach und kann in den
Veroen Mengen wie Gerſtengrütze verarbeitet
werden.

Ungebetener Gaſt im Mehl

Manche Hausfrau meint, daß ſie bei den
drei oder vier Pfund Mehl, die ſie im Haus
halt hat, keinen Vorratsſchutz zu treiben
braucht. Es müſſen aber nicht immer Zentner
ſein, die von den Mehlſchädlingen befallen
werden, und darüber hinaus jſt es nicht das
Mehl allein, das von Schädlingen heimgeſucht
wird. Auch Mehlerzeugniſſe ſind vor ihnen
ebenſowenig ſicher. Schon Feuchtigkeit allein,
die Mehl leicht dumpfig werden läßt, gibt
einen geeigneten Nährboden für Mehlmilben.
Es ſind das kleine, mit dem bloßen Auge
kaum ſichtbare Schädlinge- die etwa einen
Millimeter groß ſind. Streicht man die Mehl
vberfläche des ausgebreiteten Mehles glatt,
zeigen ſich an dieſer Oberfläche kleine Häuf
chen. Ein feiner „Staub“ ſcheint über das
Mehl gebreitet zu ſein. Natürlich iſt milben
befallenes „Mehl, das einen ungngenehmen
Geruch beſitzt, ungenießbar. ja geſundheits
ſchädlich. Es darf nicht einmal für Futter
zwecke verwendet werden. Um ein weiteres
Ausbreiten zu verhindern, wird befallenes
Mehl drei bis vier Stunden im Backofen bei
mindeſtens 80 Grad ſteriliſtert. Um dem Be
fall vorzubeugen, ſoll das Mehl nicht in Tüten
aufbewahrt werden und der Aufbewahrungs-

Aus der Wirischaft
Finanzierung des Krieaswohnungsbaug

Unter dem Stichwort „Kriegswohnungsbau“
werden die nach dem von Prof. Reufert entwickel
ten Einheitstyp gebauten Mietwohnungen verſtan
den. Der Einheitstyp ſieht je 16 Wohnungseinhei
ten in einem zweigeſchoſſtgen Wohngebäude vor.
Dieſer „Kriegswohnungsbau“ wird, wie Dr.
Fiſcher Dieskau in „Der Wohnungsbau in Deutſch
land mitteilt. mit Reichsmitteln aus dem Fonds
des Reichswohnungskommiſſars finanziert. Die Ge
meinden ſind Träger des einzelnen Bauvorhabens,
ſie wirken bei der Finanzierung durch Bereitſtel
lung des aufgeſchloſſenen Geländes mit. Die Ge
meinden ſtellen auf einem vorgeſchriebenen Muſter
einen Antrag, und nach Bewilligung erhalten ſie
nach Baubeginn zunächſt eine Rate von 50 v. H. der
vorgeſehenen Mittel, der Reſt wird nach Bauvoll
endung ausgezahlt. Die Auszahlung und Verwal
tung der Mittel hat die Deutſche Bau und Boden
bank AG. übernommen. Die Gemeinden erhalten
die Mittel zunächſt als Vorlage. Es iſt jedoch vor
geſehen, die Vorlagemittel in verlorene Zuſchüſſe
umzuwandeln, wenn eine auf die Dauer feſtgeſtellt
Wirtſchaftlichkeit der damit errichteten Wohnungen
nicht gegeben iſt. Bei zweckgebundenen Kriegswoh
nungsbauten durch Betriebe, bei denen ein Teil der
Wohnungen für Werkangebörige vorgeſehen iſt, lei
ſten die Betriebe einen Zuſchuß von mindeſtens
10 v. H. der Baukoſten. Wenn Mittel aus dem
Fonds des Reichswohnungskommiſſars nicht bean
ſprucht werden und die Werke den Bau finanzieren,
können die Kriegswohnungen als Werkwohnungen
gebaut werden.

Von dieſem Kriegswohnungsbau zu unterſcheiden
ift der Bau von „Behelfsunterkünften für Bomben
geſchädigte“. Auch hier handelt es ſich um den Bau
von Mietwohnungen des Einheitstyps, jedoch die
Finanzierung erfolgt ausſchließlich mit Reichsmit
teln aus dem Fonds des Reichswohnungskom
miſſars. Die Behelfsunterkünfte für Bomben
geſchädigte werden Eigentum des Reiches und blei
ben es auch. Als drittes iſt nun durch die Errich

tung des Deutſchen Wohnungshilfswerkes die Er
richtung von „Behelfsheimen für Luftkriegsbetrof
fene“ hinzugekommen. Es handelt ſich nicht um
Mietwohnungen, ſondern um Dauerwohnlauben, die
in Selbſt Nachbar und Gemeinſchaftshilfe errich
tet werden ſollen. Das Reich übernimmt die Be
zahlung der Materialkoſten in der Form einer Prä
mie nach Baufertigſtellung. Zunächſt ergänzen die
Behelfsheime die Kriegswohnungen und die Be
helfsunterkünfte. Das Schwergewicht des kriegs
mäßigen Wohnungsbaues wird ſich im Laufe der
Zeit zum Behelfsheim verlagern, da hier der Ein
ſatz von Arbeitern durch die Selbſthilfe erſetzt wird.

Verſicherung der in Wohnlagern eingebrachten
Sachen. Jn einem Runderlaß werden die Baube
hörden auf einige neuere Urteile des Reichsarbeits
gerichts aufmerkſam gemacht. Jn dieſen Urteilen
iſt ausgeſprochen, daß zwar eine allgemeine Pflicht
der Unternehmer zur Verſicherung der von den Ge
folgsleuten in Wohnlagern eingebrachten Sachen
gegen Feuergefahr und Diebſtahl nicht beſteht, daß
jedoch nach der Lage des Falles eine ſolche Pflicht
angenommen werden kann. Der Erlaß verweiſt da
her auf die Beſtimmungen, die für die Wohnlager
der Reichsautobahn gelten und nach denen der Un
ternehmer auch die Verſicherung der von der Beleg
ſchaft eingebrachten Sachen gegen Feuer vorzuneh
men hat. Die Beauftragten für die ſoziale Betreu
ung der Unternehmerarbeiter werden angewieſen,
ſich davon zu überzeugen, ob die Unternehmer die
ſer Pflicht nachgekommen ſind. Eine allgemeine Ver
ſicherung der in Gemeinſchaftslagern untergebrachten
Gefolgsleute gegen Diebſtahl könne zwar nicht ver
langt werden. Die Beauftragten für die ſoziale
Betreuung der Unternehmerarbeiter ſollen aber dar
auf achten, ob nicht beſondere Umſtände vorliegen,
die einen erhöhten Schutz der Lagerinſaſſen gegen
Diebſtahl wünſchenswert machen, wie z. B. Mangel
an verſchließbaren Spinden, Fehlen einer Lagerum
zäunung uſw. Jn ſolchen Fällen ſoll den Unter
nehmern der Abſchluß von Diebſtahlsverſicherungen
für ihre Gefolgsleute anheimgeftellt, und ſie ſollen
auf ihre im Arbeitsordnungsgeſetz niedergelegte
Fürſorgepflicht aufmerkſam gemacht werden.

Blick in die Welt

Erdbeben in der Türkei. Ein ſchweres Erdbeben
wurde in der Nacht zum Sonnabend in faſt allen
Teilen der Türkei verſpürt. Die Hauptftöße erfolg
ten zwiſchen 1.21 und 1.25 Uhr. Jn Sulnova gab
es drei Tote und zahlreiche Verwundete. Jn Jlgaz
wurden das Poſtamt und das Volkshaus zerſtört.

Das Privileg der Pariſer Kartoffel-Brater. Jm
Hallenviertel von Paris iſt die Zunft der Bratkar
toffelverkäufer eine uralte Genoſſenſchaft. deren
Rechte ſeit Jahrhunderten unantaſtbar waren. Zur
Zeit beſitzen noch 36 Vertreter dieſes privilegierten
Gewerbezweiges ihre Stände in der lebhaften Umge
bung der Markthallen. Eine Verordnung hat nun
Unruhe in ihre Tätigkeit gebracht. Die Leute ſollen
in Zukunft gezwungen werden, von ihren Kunden
10 Gramm Fettmarken anſtatt nur 5 Gramm zu for
dern. Doch ſo leicht laſſen die „frituriers“ ihre
Rechte nicht antaſten; zumal in der Nationalbiblio
thek ein Dokument aufbewahrt wird, das, von Hein
rich dem Vierten eigenhändig unterzeichnet, die Pri
vilegien der Bratkartoffelverkäufer des Markthallen
viertels feſtlegt und beſtätigt. Mit einer ſauberen

raum trocken ſein.
Abſchrift des dreihundertjährigen Geſetzes bewaffnet,
begibt ſich jetzt eine Abordnung zu Laval.

Turnen Sport Spfe!
Als einziges WettſpielVon den Hockeyfeldern.

in Halle findet am Sonntag auf der Ziegelwieſe
(11.15 Uhr) die Rückſpielbegegnung der beiden
Frauenmännſchaften von Rot-Weiß Halle und Rot
Weiß Bitterfeld ſtatt. Vorher liefern ſich Rot
Weiß Männer und Jugend ein Uebungsſpiel. Jn
Merſeburg ſtehen ſich MHC Männer und TuSV
Leung gegenüber. Die Spiele um die Gebietsmei
ſterſchaft der HJ werden mit der Begegnung Bann
Wittenberg gegen Bann Merſeburg fortgeſetzt.

Leichtathleten in der Halle. Auch das Deſſauer
Hallenſportfeſt am heutigen Tag kann mit einigen
namhaften Leichtathleten und Leichtathletinnen auf
warten und ſo die Reihe der hervorragenden Hallen
ſportfeſte fortſetzen. Für Deſſau liegen Meldungen
aus Hamburg, Braunſchweig, Halle, Magdeburg,
Nordhauſen u. a. vor.

HeſſenNaſſau gegen Mitte. HeſſenNaſſaus Turn
riege zum Kampf gegen Mitte in Frankfurt am
Main beſteht aus den Turnern Zellekens, Henkel
(beide Frankfurt), Martinſen (WL/Lampertheim),
Jſele (Darmſtadt), Schöneich (Erbach) und Nikolai
Schwanheim) ſowie den Turnerinnen Junges,

Jndermeyer, Neuſer, Meiſter, Pritzſchow (alle Frank
furt) und Wagner (Hanau).

Aus Gao uncsk Reſch

Der Raubmörder feſtgenommen
Der Mord an der Ehefrau Buſch in Hermanns-

acker iſt durch die Feſtnahme eines 27jährigen Polen,
der nach einem räuberiſchen Ueberfall auf eine Frau
in Jlfeld am 25. November durch die alarmierte
Gendarmerie und Landwacht verfolgt und ergriffen
wurde, aufgeklärt. Der Raubmoro bei Hermanns
acker iſt dem Feſtgenommenen dadurch nachgewieſen,
daß er die geraubten Kleidungsſtücke auf dem Leibe
trug. Die Einſatzfreudigkeit und der Eifer der Land
wacht müſſen in dieſem Zuſammenhang lobend her
vorgehoben werden; denn auch bei der Feſtnahme
des Ruſſen, der am 4. November in Stolberg den
Forſtgrbeiter Gröbel erſchlagen und beraubt hatte,
hat ſich die Landwacht mit Erfolg eingeſetzt vnd
bewährt.

Jn Jlfeld hat der Täter verſucht, eine Frau mit
einem Beil zu erſchlagen, als ſie im Hühnerſtall zu
tun hatte. Durch einen glücklichen Umſtand traf er
ſie jedoch nicht tödlich, ſondern ſtreifte ſie nur. an
der Bruſt. Durch ihre Hilferufe wurden einige Nach
barfrauen aufmerkſam und eilten der Frau zu Hilfe.
Der Täter flüchtete darauf in den nahen Wald.

Brilon. (Wildſchweinplage.) Hoch
ſauerland haben ſich in letzter Zeit die Wildſchweine
ſo vermehrt, daß die Flurſchäden ein unerträgliches
Ausmaß annehmen. Rotten von 20 bis 30 Sauen
treten auf, die die mit Getreide beſtellten Felder
morgenweiſe umbrechen. Jn Bruchhauſen gelang
es einem Förſter, nach Neuſchnee eine Rotte von
über 20 Sauen einzukreiſen, aus denen die raſch her
beigerufenen Jäger 'vier ſtarke Schweine abſchießen
konnten.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtfel

5

6 7

10 11 12 W 13
J

14

15 16
Waagerecht: 1. Teil des Apfels, 3. Stadt in Thüringen,

5. Schmetterling, 8. Eiſenbahnwagen, 9. Steinkohlenprodukt,
10. Stadt in der Schweiz, 12. Küchengerät, 14. geſchichtetes
Holz, 15. weiblicher Vorname, 16. Schlaginſtrument.

Senkrecht? 1. Gemüſe, 2. Nebenfluß des Rheins,
3. Stutzer, 4. Blutgefäß, 6. Marter, 7. ungezogenes Kind,
10. Bretterbehauſung, 11. kleine Rechnung, 12, Teil der
Geige, 13. erdkundlicher Begriff.

Auflöſung des vorigen Pyramidenrätſels
1. A. 2. An. 3. Jna, 4. Anis 5. Sinai 6. Sinafa.

S Ihre V.W ler Sach Wange Nijetleben, Halle, Benkendorfer Str. 84. VERLOREN GEFUNDENan
V In ünermeßlicher Freude und

Dankbarkeit zeigen wir die Ge-burt unseres Töchterchens Chri-
stiane an: Alse Freund geborene
Gehrke, z. Z. Barbara-Kranken-
haus, Priv.-Stat. Dr. Sechafft.
IIffz. Johannes Freundch, z. Z.Wehrmacht. Halle, Merseburger
Straße 87. 27. Nov. 1943.
Karin. Unsere Renate hat ein

Schwesterchen bekommen. Im
dankbarer Freude CharlotteLücdichke geb. Lüddecke. z. Z.
Privatklinik Dr. Sack, Halle.K. Heinz Lüdgicke, z. Z. Wehrm.

V Maritta. Unsere Edith hat ihr
Schwestercghen bekommen. In
dankbar. Freude: Ella Hammer-
mann geb. Bethge, z. 2. Diako-
wissen haus. Prof. Prommolt. Vffz.
Kurt Hammermann, z. Z. im
Westen. Halle Aforitzzwinger 7.
den 25. November 1943.

P Peter Paul. Die glückliche Ge-
burt unseres ersten Kindes zei
gen in dankbarer Freude an:Traude Heimann geb. Preiber,
2. Z. Privatstat. Prof. Frommolt,
Reichsb.-Insp. Paul Heimann, 2.
Z. Oberfeldw., i. Felde. Halle,
Wasserweg 8. 27. Nov. 1943.

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider Eltern bekannt: Margarete
Wirth, Gefr. Hans Germer, 7. Z.
auf Urlaub. Halle. 28. 11. 1943.

O Als Verlobte grüßen: Petronella
Luhbltz, Arthur Flscher. Halle,
Ludwig-Wucherer-Str. 69, Korn-
blumenweg 4.

V Als Verlobte grüßen: Ingeborg
Hübel, Dw.-Ob. -Helferin, Peter
Grlmm, Uffz. in ein. Panz.- Abt.
z. Z. auf Urlaub. Halle. Adolf-
Hitler-Ring 16. Barfüßerstr. 8.
den 27. November 1943.

O Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen im Namen beider
Dltern: Hanna, betsch, KarlKöllner, Feldw. u. Funkmstr. in
einem Ln.-Rgt. Bennstedt bei
Halle (S.), Rot (S.), 2. Z. Vxl..
I. Advent 1943.

O Im Nawen beider Eltern geben
ihre Verlobüng bekannt: Annelies Anhelm, Wolfgang Von
Schlüter, Oberltn. u. Batt.-Chef.
Ammendorf. Berlin. i. Nov. 1943.

D. Ihre Vermählung geben be-
kannt: Obergefr. Kurt Kuberski
u. Frau Marianne Kuberski geb.
Hobusch. Halle (S.). An derSehwemme 2.

Ihre PFerntrauung geben be-
kannt: Uffa. Willi Hofer, z. Z.in Kriegsgef. Internment Camp,
Canada, u. Frau Ilse geb. Woch-
nik. Halle, An der Schwemme 1,
den 27. Nov. 1943.

O Ihre am 21. November in aller
Stille vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt: Obgefr. Herbert
Mäöbius, Rita Möbus geb. Unger.
Z. Z. Beesenlaublingen.

D. Wir wurden kriegsgetraut:
Hauptwachtmstr. in einer schw.
Art. Abt. Werner Ranke u. Frau

Kannt: Erleh Carstens, Wachtw.
in in. Flak-Rgt., IIse Carstensgeb. Oelker. Neumünster (Holst.),
Hohenthurm b. Halle.

Pür die uns anläßlich unserer
Vermählung zahlreich erwiese-
nen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Uffz. Karl Heinz
Bauer und Frau Irmgard geb.
Richter. Halle, 26. Nov. 1943.

e Für die freundlichen Aufmerk-
samkeiten zur Vermwählung dan-
ken Obgefr. Karl-Heinz Richter
und Frau Else geb. Krimmling.

Für die uns anläblich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir im
Namen beider Eltern Karl
Petseh und Frau Minna geb.Schuffenhauer. Nauendort (Sücr.)

E Für die uns zu unserer silber-
nen Hochzeit in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren herz-lichsten Dank. Paul Bölicke u.
Frau Klara geb. Mahler. Halle,
Leipziger Str. 56.

W Für die uns erwiesenen vielen
Aufmerksamkeiten danken wirherzlich. Kurt Tennemann und
Frau. Halle, Reilstr. 10.

e Halle, Gastst. „Luther-
5 linde“, Triftstraße 23,
4 den 26. November 1943

Uns wurde die furchtbare Ge-
wißheit, daß mein über alles
geliebter Mann, der treusor-
gende, zärtliche Vater seinerKinder. mein geliebter, ein-
ziger Sohn, Schwiegersohn,
Schwager, Onkel, Neffe, Vetter
und Freund, der Wachtmstr.

lürgen Stickcorn
nie mehr wiederkehrt. Er starb
am 5. Noy. 1943 im Alter von
27 Jahren für Führer und Va-
terland den Heldentod
In tiefem Schmerz: Dorle Stick-
dorn geb. Naacke. Renate u. Jan,
Ww. M. Hannemann geb. Blä-
sing als Mutter und alle An-
verwandten.

Ria Ranke geb. Büttgen. Halle.
Merseburger Str. 59, 27. 11. 1943.

J Halte, Dieskauer Str. 12,
S den 27. November 1943.

An seiner schweren Ver-
wundung erlag am 22. Novbr.
1943 im Lazarett unser lieber,
herzensguter, unyergeslicher
Junge, Bruder, Schwager und
Neffe, der Gefreite

Walter Drehkopt
im blühenden Alter von 191
Jahren. nach kämpfend. Ringen
seinem hbarten, aber in großer
Geduld ertragenem Schicksal
In tiefstem Herzeleid: Franz
Drehkopf u. Frau. Gefr. HarryDreohkopf, z. z. Laz., Elfrlecde
Drehkopf, Gerti Bergmann und
alle Verwandten.
Beerdigung Montag, 13.15 Uhr.
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.
Züuged. Kranzsp. Friedhof erb.
Um einen lieben Arbeitskame-
raden trauern m. d. Angehöri-
gen Betriebsfkührer und Gefolgschaft der Fa. C. A.
Halle (S.)-Diemitz,

Calim,

J Halle, Friedrichstrae 35,
S Fritz-Reuter- Straße 6.

Unerwartet hart und
schwer traf mieh die Nach-richt, daß mein ljeber, her
zensguter Mann, seines Söhn-
chens immer treusorgd. Vati,unser lieber Sohn, Bruder
Schwager und Onkel, Obw. der
Seh. d. R.

Werner Meinhardt
im 37. Lebensjahr im Ostenam 16. 11. den Heldentod fand.
In tiefem Schmerz Frau Hilda
Meinhardt geb. Grosser undSöhnchen, Sfegmund, seine El
tern,. Brüder und Verwandte.
Wer ihn gekannt, vergißt
ihn nie.

Ein hartes Schicksal nahm uns
unser Liebstes, meinen innigst-
geliebten, unvergeblich. Mann,
unseren herzensguten, treusor-
genden Vati, herzlieben Sohn
u. gut. Bruder, Schwiegersohn,
Schwag. u. Onkel, d. Rangierer

Walter Guth
Er verstarb in Ausübung sein.
Dienstes im blühenden Alter
von 33 Jahren.
In unsagbarem Herzeleid: Else
Guth geb. Naumann, seine Lieb-
linge Karln und Walterchen,
seine lieben Eltern u. Schwie-
gereltern u. alle Angehörigen.
Beerdigung Mittwoch, 30. 11.,
15 Uhbr, v. d. Friedhofskap. aus.

Adolf -Hitler-Str. J

Halle (S.), Reilstraße 115,
den 25. November 1943.

Für uns unerwartet verschied
nach längerer Krankheit mein
lieber., treusorgender Bruder,
guter Schwager und Onkel, der
Oberpostinspektor i. R.

Alfred Sohn
im 62. Lebensjahre
In stiller Trauer: Karl Sohn
nebst allen Verwandten.
Prauerfeier zur BVinäscherung
Dienstag, 12.30 Ubr, Kl. Kapelle
Gertraudenfriedhof. Frdl. zuge-
dachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung, erbeten.
Von Böoeileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Kanena, Breitestraße 11.
Dnerwartet starb am 26. Nov.
mein lieber Mann. unser guter
Vater, Groß- und Urgroßvyater

Franz Pinkert
im 79. Lebensjahre

Kinder und alle Angehörigen.
In stiller Trauer: Juflane delli und Kinder.
Pinkert geb. Nowak, seine

Halle (S.), Landwehrstr. 22,
Dresden, Leipzig. Gleiwitz
(O.-S.), d. 27. November 1943.

Nach Kurzem Krankenlager
verschied heute plötzlich un-sere liebe, gute Mutter, Frau

Ida Bräckler
geb. Peisker.

im Alter von 69 Jahren.
Ein Mutterberz hat aufgehbört
zu sehlagen.
Hans Bräckler u, Frau Hllide-
gard und Angehörige.
Drauerfeier zur Pinäsche-
rung Dienstag, den 30. Novbr.

Stedten, d. 26. Novbr.
Gestern vormittagnach längerem Leiden mein
lieber Lebenskamerad, unser
lieber Vater u. Grobvater, derBetriebsführer i. R

Pg. Otto Wilke
V 19. 4. 1874 25. 11. 1943

In tiefer Trauer: Selma Wilke
geb. Kitze und seine Kinder.
Beerdigung Sonntag, 28. Nov.
1943, um 14.30 Uhr.
Mit den Angehörigen trauert
die NSsV.-Kreisamts leitung Eis-
sehen um einen tüchtigen Mit-
arbeiter.

1943.
verstarb

Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgang meines lieben
Mannes und unseres unvergeBß-
lichen Vatis Franz Körnig ist
es uns nur auf diesem Wege
möglich. unseren herzl. Dank
auszusprechen. Frau Margarete
Körnig und Töchter,

Halle (S.), im November 1943.
Herzlichst bedankt seien alle,
die meinem Ib. Mann das letzte
Geleit gaben. Wir sehr er zuLebzeiten geschätzt und geach-
tet wurde, bewies mir die
wohltuende Anteilnahme an
meinem schweren Leid. Friedt
Koiftzsch nebst Kindern

Halle (S.), Zietenstrabe 10,
den 28. November 1943.

Anläßlich des schweren Ver-lustes meiner lieben Frau, un-
serer besten Mutter Prieda
Bernardelli, sagen wir für diezahlreichen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme unseren herz-
lichsten Dank. Arthur Bernar-

Ammendorf (Rosengarten),
Hallesche Str. 114, 26. 11. 43.

Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzl Liebe u. Teilnahme
beim Heimgange unserer Iieben,
unvergeßlichen Mutter, Frau
Minna Scharf geb. Dick, sagen
wir allen uns. berzl. Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Elfrieche Scharf

Benkendorf (Kr. Merseburg),
den 27. November 1943.

Für die vielen Beweise herzl.Anteilnahme beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen
Franz Thiel sagen wir auf die-
sem Wege unseren herzlichsten
Dank. Familie Richard Thiel
und alle Angehörigen.

F

Halle (S.), Fürstental 6a,
den 26. November 1943.

Für die vielen Beweise liebe-voller Anteilnahme beim Ab-
leben meines heben Mannes
sage ich allen auf diesem Wege
herzlich. Dank. Agnes Schütze
und Kinder.15 Uhr. große Kapelle Ger-

traudenfriedhof.

Löhbejün, 26. Novbr. 1943.
Heute morgen 4 Uhr versehied
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Sohn, Bruder, Schwa-ger, Onkel

Paul Sfaub
im Alter von 39 Jahren.
Im Namen d. trauernd, Hinter-
bliebenen: Marie Staub geb.
Stenzel nebst Kindern
Beerdigung Dienstag. 3 Vhr,
von der Friedhofskapelle aus.

Halle (S.), Schillerstr. 37.
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben Ent-
sehlafenen, Frau Marie Tehse
geb. Dönau, sei auf dies. Wege
herzlich gedankt. Friedrich
Fehse und Kinder.

Gollma.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme, die uns beim
Hinscheiden meiner lieben Frau,
uns. gut. Mutter, Frau Berta
Wilde geb. Rudolf, entgegen-
gebracht wurden, ist es uns
nur auf dies. Wege mögl. all.
unseren herzlichst. Dank aus-
zusprechen. Richard Wilde
nebst allen Angehörigen.

AUTOMARKT

Alslehen, 24. Novbr. 1943.
Unser kleiner Liebling

Siegfried
ist für immer von uns gegangen
In tiefem Schmerz: Kurt Damm,
z. Z. Italien, und Frau Anni
geb. Otto sow. alle Angebörig.

Halle (S.), Schlosserstr. 2.
Für die vielen Beweise herzl.

lichen Dank. Die trauernden

Bewegten Herzens danken wir
für all die Liebe u. Verehrung,
die unserer lieben Entschlafe-
nen bei ihrem Heimgange zu-
teil wurde Otto Schultze und
Angehörlge.

Erstklassige

Suche dringend stillgelegte Kraft
D.fahrzeuge: Pkw. von I--3,5 Ltr.

ccem Inhalt. Inbetriebsetzung u.
Taxierung der Vahbrzeuge wird
von mir übernommen. Den Ent-
schluß Ihres KraftfahrzeugverkTeilnahme beim Hüinscheiden

meines lieben Mannes, unseres geben Sie bitte bekannt an
guten Vaters Pg. Robert Manfred Uhlmann, Nutzkraft-Pretzseh, sagen wir allen herz fahrzeunge, Böhlitz Rhrenberg-

Leipzig, Ruf 458 45.
Hinterbliebenen. Personenwagen. gut erhaltene,jüngere Modelle jeder Größe

Halle, Laurentiusstr. 12, II. Kaufen gegen bar Autohaus
Fritz Opel Co., Königstr. 63.
Ruf 73 51.

Automobile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walter Zie-
rold, Leipzig C Dösner Weg I8,

716 01.

Gold. Armband Mittwoeh, 24. 11.,
v. Goldene Kugel, Straßenbahn-
linie 4, bis Kari-Schurz-Straße 7
verl. Geg. Bel. abz. bei Vrsula
Schulz, Karl-Schurz-Straße 7.

Geldhörse m. Inhalt am 22. Nov.
Telephonzelle Dessauer Platz ver-
loren. Fuchs, Leibnizstraße 18.

Kl. Pelz (Skunks) Rili 26. Nov.
21 UVhr, Verl. Geg. Bel. abzugeb.
Kramer, Taubenstraße 20.

Kinderhandschuh a. d. Hallmarkt
verloren. Gegen Bel. abzugeben.
Schwiefert, Oleariusstraße 9 III.

Massiv gold. Armreif, gehämwert,
27. 11., vorm. 7.30--8 Uhr, 2w-
Lutherlinde und Helene-Lange-
Schule od. Straßenbahnlinie 7
xon Geiststr. b. Lutherlinde ver-
loren. Gegen gute Belohnung ab-
Zzugeb. Geiststr. 40, Dr. Dittwar.

Portemonnaie Freitag abend Stadt
schützenhaus gefund. Anfragen:
Schmidt. Alter Markt 25.

Stoffqürtel f. H.-Wintermantel amSonntag, 21. Nov., evtl. Brüder-
straße, verl. Abzugeb. geg. Bel.
MNT, Kleinschmieden.

Trauring, gold., breiter, gez. H. H.
31. 3. 1895, Rili 1. Vorst. Freitag
verl. Gegen gute Bel, abzugeb-
Häcker, Wittestraße 17.

Wollschal, dunkelrot, kariert, am
26. 11., 20.45 Uhr, vom Stadtschützenhaus bis Schwetschke-
ſtraße (über Franckeplatz) verl.
Gegen gute Belohnüng abzugeb.
Schwetschkestr. 38 II, Ruf 239 93

Wildled. Handsehuh, gr., Unker,
Donnerstag verl. Gegen Bel. ab-
zugeb. ANZ. Waisenhausring Ib.

Hündin, schwarzbraun, abhanden-
gekommen. Gute Belohnung
Kath. Sehule, Radewell.

VERMISCHTES
Wer strickt f. 2 Jung. Rodelgar-

nituren? Angeb. W 4716 MNZ.
Treibgasregler bzw. ganze Anlage

gesucht. J. A. Vhlig, EisengroBß-
handlung, Halle (S.).

Welche Schneiderin arbeitet mirzu grobe Strickjacke gut passd-
Angebote unter KI 5901 an MNZ.

Wer macht leichte Aenderungen
an Damensachen? Angebote
unter Kl 5902 an die MNZ.Flickfrau für 2 Tage im Monat
gesucht. Diener Thomasius
straße 49 I.

Wo kann jeh Küchenabfälle ab-
halen? Le Wucherer-, Reil- und
Nebenstr. Angeb. M. 3748 MN2.

Flicken u. Stonfen wird angenom-
men. Angebote M 3752 MNZ.

Mann od. Frau zum Kohlentragen
u. Teppichklopfen ges. Angeb-
M 3753 an MANTZ.

Frettierer ges Ang. Z 2194 ANZ.
Wer npacict am 8. T2. etwa 40-50

Ztw. Kohl. Jahn, Beesener Str. J.
packe Kohfen. Ang. Ki 5852 MNZ.
Waschfrau, monatl. 2 Tage, zur

Wäsche ges. Konsul Werther,
Martinsberg 13.

Weicher Fachmann sieht mir elek-
trische Wäscherollen nach, auc
nebenberufl. Trpbitte Angebote
unter Kl 5876 an MNZ.Wer übernimmt Strümpfestopfen
und Ausbesserarbeiten lautend
Angebote W 4677 an ANZ-

Rückſadung Von Alsleben/s. nach
Falle für m Wagen gesuebt-
Dilangebote 2 2230 an MNZ.

Hausschuhe fertigt aus Stofresten
Anfragen unter W 4745 an MNZ
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AMTIIC Her an er e
Freiwillige zum Heer

Angehörige des Gehurtsjahrganges
1927 können sich bei Eignung für
die Offzier- u. Unterofüzier-Lauf-
bahnen im Heer bewerben oder
dureh den Nachwuchs- Offizier be-
raten assen. Auch Interessenten
des Geburtsjahrganges 1928 können
sich bereits melden. Die Einberu-
fung zur Wehrmacht erfolgt nach
vollendetem 17. Lebens ſahr. Die
Freiwllligen können sich ihre Ver-
wendung bei folgenden Waffen-
gattungen wünschen:
a) Infanterie (Grenadier- bzw. Fü-

silier-Regimenter, MG.-Btlne.,Granatwerfer-Btlne., Jäger ung
Gebirgsjäger. Heeres-Fla., Rei-
ter und Radf.-Rinheiten);

b) Panzer- Truppen (Papzer-Regi-
menter, Panzer-Grenadier-Regi-
wenter, Grenadier- und Füsitlier-
Regimenter (mot Panzerjäger-
Abt. Panzer-Aufkl.-Abt.);

c) Artillerie (bespannte Art. undArt. (mot. Panzer- Art. Ge-
birgs-Art., Sturm-Art., Heeres-
Hlak-Art,);

d) Pioniere (auch Panzer-, Ge-
birgs- und Risenbahnpioniere)
Nachrichtentruppe (auch Pan-
zer-Nachrichtentruppe);
Nebeltruppe,
Wer sich rechtzeitig meldet, hat

Aussicht, zu der gewünschten
Wafkengattung einberufen zu wer-
den. Begerbungsgesuche und An-
fragen sind im Wehrbezirk Halle
zu richten an
Annabmestelle TV für Offz.- und
Ufz-Bew. d. Heeres. Nachwuchs-
Offizier Halle (S.). Am Steintor 21.

Fernruf 7961. App. 87
Sprechstunden: Montags, dienstags
9 bis 12 und 14.30 bis 17 Vhr,
sonnabends 9 bis 12 Uhr.

Der Kommancdeur
des Betreunngstruppenteils-

PARTEIAMTIICHES
Kreisfrauenschaftsleitung
Sonntag, 28. November

Ortsgrunne Kröliwitz: Hausmusik-
nachmittag in der Bergschenke,
17. Uhr.

Montäg, 29. NovemberOrts gr. Viktoriaplatz: Oeffentlieh.
Erauennachmittag im Bierhaus
Engelhardt, 16 Uhr.

EHEWUNSCHE
J., Aus Handwerker-Fräulein, 39

familie, wünscht, soliden, auf-richtigen Herrn in fester Stelle
zw. Heirat Kennenzulermnen. Zu-
schriften Ki 11242 an N.

Angestellter in leitender Stellung
wünséht mit naturliebend., häus-
lich veranlagter, gesunder, geb.
evgl. Dame bis 301.70, Aus gut.
Kreisen, zwecks Ehe bekannt zu
werden. Ausführl. Bildzuschr.
erb. unter KI 11234 an ANZ.

Beamter im Rubestand sucht anst.
Frau 2u sofortiger Heirat. Zu
schriften Kl. l1382 an MNZ.

Witwe, 54 Jahre. alleinst., möchte
Herrn in sich. Stel-
Heirat eilte Lebens-Züschritten u.

inem solid.
In g durchKameradin sein.
I 5908 an MANZ.intellig. Dame, 30 J., gute Ersch.,
bérüfstätig. nieht ünbemittelt,

ehaftlich. wünseht sich güt.Wetne (Beamter, oder An-
gesfellt.) Drnstgem. Zuschriften
ünter R 3349 an MNZ.

9. Hame, hre 4-65. dunkelmusika u sportlieb. frohe Natur,
wächte idealdenk. Rheksggeraden
Kennenlernen, welcher Philo-
sophie oder Naturwissenschaft
interessiert ist. Zuschriften U.
Ri 9351 an MANZ.

Suche lebensfrohes Mädel mit oft
Charakter u. beständig. Wesen,
aueh müusikliebend, zw. späterer
Hefrat. Bin kaufm. Angestellter,
Mitte 20, gr. sechl. igor. Zu
zchriften W. 4687 an M N.

25jähriges, geb., blond. Mädel, ev.
häüs u. natur lieb sucht auf
dies. Wege aufrichtig., zielbew.
Lebenskameraden j. es. Posätion
(Angest. Beamten od. Wehrm.).
Pildausehriften u. A. 3771 ANZ.

Hähere Beanmtentoehter, 30 Jahre.
75. Vers. Tochter häuslich und
naturlieb. wünscht gebildeten,
Aielbewaßten, strebsam. Lebens-
kameraden, Witwer m. Kind auf
dem Tande angenehm. Bildzuschriften u. M 3770 an ANZ.

Dame, 39 J. Vollschlank, dklbld.,
gig- nette Wohnung mit 7jährig.
Tochter. sueht gebild, eharakter-
kesten Herr in gesichert. Pos-
W. Heirat kennenzulernen. Zu-
schriften, unt. M. 3768 an MNZ.

Dame, 39, mittelgr., sehlk.. vblond.
lebensbejahende. hausfrauliche
Frohnatur, mit eigener sehöner

hnung, sucht die Bekannt-
sehaft eines gebildeten. weistig
interess. Herrn in guter Pos. Zw-
Heirat. Zusehrift. M 3767 MNT.
Witwen, 46/1.70, u. 47/1,50, mit
eig:. Wohn. suchen zwei nette
Herren bis 50 9. zw. spät. Heirat.
Zuschrikten W. 4699 an ANZ.

Junge Frau (Angestellte), 37alt. sucht Mann jn sicherer Stel-
lung zw. spät. Heirat. Bigane
Wobnung vorhand. Bildzuschr.(Jurück) unter W 4496 an MNZ.

Kriegsversehrter, 23 J. wünsecht
die Bekanntschaft einer vettenjungen Dawe 2w. spät. Heirat.
Zuschriften K. 11219 ANZ.geh Dame. 50 J., mit eig. Heim.
ohne „Anhang. guehbt vetten T.e-
bensgefährten in guter Posttion.
7uschriften W. 4532 MNZ.

Sehwerheseh., 45/1.67. wünsoht mit
lüébem, neftem Mädel (Witwe m.
Kind) in Briefwechsel zu treten.
Wätere HReirat nicht. ausgesehl.
Nur ernstgemeinte 2Zusehriften
mit Bild (zurück) W 4560 MNZ.

Asltere, Dame, 68 Jahre. ohne An-
hang. wünscht ernstdenkenden
Mertnanwae Heirat kennenzulern-
Wohnung vorhanden. Zuschrift.
Ri 3307 ANZ.

23ähriges Märel, Kkm. Angesf..
1.68. gr. möchte netten.
ten Herrn bis 30 J. Zwecks
Heirat kehnenlernen. Nür ernst-
gemeinte Bildansehbriften erbet.
ünter Kl. 11245 M.Thürinaerin 42 163. ev. ba
sehlanſe. Waſe. nieht unbemitt.
gute Köchin, sucht anstüngiegen
Vhekameraden passenden Alters
zuerst durch Briefwechsel, weil
auswärts ansässig. in ungekün-
digter Stellnng., Zuschriften uRi 3323 an MNTZ.wie e 46 J. Jebensfroh., angeneh-

z Jeuhere. sucht die Bekannt-
eines aunfrichtigen, Ehe

reraden. Vigene Wohnunghan den Zusehriften m. Bild
r. W. 4595 an MNT.

iäcleſ, 30 Jahre, jünger ausseh.,
ev. (häusl., musik-, naturl., 1.70
m groß. braun. aus gutsituiert.
lause, möchte netten, intellig-
Rerrn, 30 40 J. zwecks Heirat
Kkennenlernen. Bildzuschr. (u-
rüek) unter KI 5850 ANZ.

d

aufrich-

Mädel, 24 Jahre, jünger ausseh.,
eV. häuel. musik- u. naturl.,
1,60 m groß, braun, aus gutsitu-
iertem Hause, wöchte netten,
intellig. Herrn, 26—30 Jahre,
2 w. Heirat kennenlernen. Bild-
zuschr. (zurück) Kl. 5846 MNZNette, junge Witwe, 40 vom
Lande, aufr guter Charakter
gute Vergangenheit, sehr wirt-
schaftl., sueht auf diesem Wege
aufricht. guten Kiekameraden
in geordneten Verhältnissen and
ges. Position. Auch Landwärtoder Kriegsversehrter bis 55 J.
angenehm. Drnstgem. Bildzusehr.
(Bild zurück) u. KIl 5865 MNZ.

Frisourmstr., 32 Jahrs, wünseht
mit einer tüchtigen Friseuse in
Briefweohsel zu treten 29. Hei-
rat. Zuschriften mit Bild unt.W 4648 an ANZ.

Maschinensehloseer, 29 Jahre, 1,68
gr. sucht Briefwechsel m. nett.
Mädel zw. spät. Heirat. Zuschr.
mit Bild unter M 3763 N.Witwe ohne Anbang. 44 Jahre, an-
genehmes Aeußere, sucht dieBekanntsehbaft eines Bekamersa-
den. Bigene Wohnung vorhand.
Zuüschrift. m. Bild W 4594 MNZ.

47jähr. gesch. Bergarbeiter sucht
sofort eine Lebensgefährtin, bis
45 Jahre, mögl. vom Lande. 2
bis 3 Kinder angenehm. Nur
ernstgemeinte Bildzuschr. unter
Z 2212 an MNZ erbeten.

Aelt. Herr, alleinstehend, suchtunabh. Frau als Lebenskamerad.
Zuschriften KIl 5880 an MNZ.

Welches Frl. od. Witwe wöcehte
m. 4 Kindern eine gute Autter
sein Bin 31 Jahre alt. Zu
schriften W 4635. MNZBrauehen Sie utkiarung über
Vorleben, Charakter, bes. Ver-
hältnisse, Sonderfragen usw.
Dann: Büro LDandwehrstr. 8, II.

EHEMITTLER
Ehe-Anhahnung für alle Kreisse,

die sich des besten Rufes er-
freut diskret and vornehm, be
kannt dureh meine vielen
Sehnellerfolge. Frau A. BEeke,
Halle, Hindenburgstr. 63 III r.
Sprechstunden täglieh von 11
bis 19 Uhr. Sonntags nar nach
vorheriger Anmeldung

Prote-Ehesucdhliste mit Fotos, neu
tral a verschlossen, f. 2, RM
Heiraten t. alle Kreise u. Berufe,
auch f. Vermögenslose, auf diskr-
sehriftl. Wege durch IanustitutBris ſus. Kaiserslautern (Pfalz)

Ehesuehende all. Kr. Hud. sechnell
geéeeig. Verb. d. Frau v. stephani,
Janga. erfolgr. Daeanb., Leipzig,
Johanwisplatz 21. Ankfwort ver-
schlossen ohne Firmenaufdruek.

Junger Gutshbesſtzer, symp. Aeuß.sportl., gebild., viels. int., mit
r Grund u. Bar vermögen u.
Pigenheim, sucht pass. jg. Ehe
gefahrtin. Neig. entscheid. allein
Näh. u. 2925 deh. Erich Möller,
Teipzig O 5. Bergstrabe 23, part.
(Ehemwittler.)

22jähriges, nettes, symp. e
mittelgr. sehlk., bId., blauäum. Vermög. u. Kussteuer, haussportl. (Pührerschein), wausik lieb
wünscht innige Veigungsehe
Nuh. u. 3025 dureh Prieh AMöller,
Leipzig O 5, Bergstraße 23, ptr.
(Khemittler.)

35. Polizelinspektor, gr., sehlk.
Erscheinung, pensionsber., sueht
als Lebenskäameradin eine Dame
aus gutbürgerl. Hause. Näheres
unter 7171 durch Daeanb. Frau
Horstmann, Bremen, Obernstr.40/42. Vertreten in 40 Städten.

VERMIETVNGEN
Laden mit Ladenstube zu vermiet.

Angebote unter M 3760 MNZ.
Hausmanns-Ehep.-Wohn, Stu., Ka.

u. KLü., sof. od. spät. zu vermiet.
(Frau wöcehtl. einige Std. Haus-
halthilte, geg. Bez.). Tauschwob-
nung erfordl. Ang. 2 2256 MNZ.

Kleines möbl. Zimmer für berufst.
Dame frei. Ohne Wäsche Selbst
Pedienung. Ang. W. 4740 MNZ.

Zimmer, teilweise n zu rer
mieten Angeb. Kl 5948 ANZ.Möhl. Zimmer für berufstät. Herrn
krei. Großer Berlin 3,

Wonhn uns TA s ch
Umziehen? Selbstredend mit Sie-
bert Co. Halle-Diewitz, Ber-liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42.
Bestgeeignete Möbel- Lagerräume
Nah- und Fernumaüge durehb
Auto und Bahn.Serlin-- Halle. Biete Beriin- Os ten

r 2-Zi.- Wohnung m. Bad, Ikl.
alkon, 45——. Suche in Halle

2—3-Z i. Wohnung mit Zubehör
Angebote 2 1945 an MNZ.

Wohnungstauseh nach Aschers-
leben. Biete in Asohersleben
2 Zimmer. Küche, Korridor, IKkl.,
Keller, Boden und kl. GartenSuche in Halle gleiche, größere
od. kleinere Wohnung. Angeb
2 1993 ANZ.

In Dölau 3geg. pass. Wohnung kür allein
Stehentle ält. Frau zu tausehen,
Ang. unt. Z 2084 an MNZ.

Biete in Leonoldshali-Staßfurt
3-Z i Wohnung wie Bad, BDagenh.
u. Balkon; suche gleiche odergrößere Wohnung in Halle. An
gebote 2 2170 an ANZ.Hausmannswehnung, 3 Zi. v. Kü.,
Speisek., mietefrei, gegen Stube,
Ka. u. Küche, Korridor, Keine
Hausmannswohnung. Angebote
M 3736 an AMNZ.

2 Zimmer, Küche. Korr. Tkl., ImSiden, gegen gleiche oder ein
Zimmer wehr im Süden oder
Bahnnähe gesucht. Angebote u.
W 4626 an ANStube, Kammer, Küeho u. Korr.
gegen gleiche Sommer, Brunos-
Warte 12.Ueipeig- ans Ziete in Leipzig
S 3 mod. 3-Zi.- Wohnung m. Kü.
u. Zubehör gegen ähnl. in Halle.
Angebote W 4649 an ANZ.a inmer Wonnang, Kücehe, Bad,
Ikl., gegen 5-Zimmer- W oh nung
éxti. mit Balkon. Angebote unt.
Kl 5869 an ANZ.

Essen--Halie. Biete in
sehöne 2weiräumige Neubau-
wohnung, vollelektr., mit Diele,
Bad IkI. u. Keller, in gut. Zusk.
Juehe ähnl. in Halle. evtl. ein
Zimmer wehr. Angebote unter
W 4663 an MNZ.

Sehr schöne 4 i. Wohnung (2 21.
Parkett). Bad, Ikl.. 2 Balkone.in gut. Fausse. kreie Lage, Nähe
Stein weg. gegen größere oder
gleiche Wohnung,. Nähe BElsa-
Brändström- Straße t. An
gebote W. 4673 an AN8jete 2-2 Wohnung 33 Zubehör
in Bienstedt, suehe gleiche odergrößere in Hölau, Bieleben däer
näh. Umgebung. Angebote unt.2 2209 an ANZ.

2 i Zimmer (20.40) gegen gleiche
sofort oder Vater Angebote u.
Z 2235 an MNNähe Bahn U. Szene n Zi..

Mssen

gr. Küche gegen 45. 7 gsgleich. Angebote W s n

ist eine 4-Zi. Wohnung

Haltie-Bischofswerdasa. Blete in
Halle- Süd schöne sonnſge Woh-
nung, 3 Z. u. Küche, Bad. Wil-
u. Zubehör, wenn erw. Garten.
Miete 75, Suche üähnl. Wohb-
nung in Bischofswerda, evtl.
größer. auch ohne Bad. Angeb.
an Wittich, Bischofewerda/s-Maikowskystraße 14.

MIETGESUVCHE
Zimmer. möbl. für einige weibl.

Gfm. für sofort gesucht. Ril-angebote unt. 2 2079 an M.
3-Zimm.- Wohnung von ält. Ehe-

paar in Kleinstadt bei Halle od.
in Thüringen, Harz, zu mieten
od. entspr. Hausgrundstück zu
Kaufen ges. Ang. 2 1989 ANZ.

2 möbl. Zimm. m. Küdhenbenuütz.
v. Alt. Dame u. Herrn in leit.Stell. sof. ges. Oberbetten o. Bett-
waäseche k. gest. w. W 4711 M.

Möäbl. Zimmer Nähe Hettstedter
Bahnhof z. 1. 12. v. Ingenieur
gesucht. Angeb. KIl 5903 ANZ.

Zimmer, gut möbl. sucht Lehrer.Angebote unter W. 4696 MANZ.
Möbl. Zimm. sucht dring. Berufs-

tätige. Angeb. W 4682 an ANZ.
2-3 Zimmer von Schwerkriegs-

beschädigten dringend gesueht.
Angebote unter K. 5878 MNZ

1 großes od. 2 kleine Zimmer, leer
od. teilmöbl. (Nähe Ludw. Wuch.-
Straße, sucht berufstät. Dame.
Angebote unter Kl 5886 ANZ.

1--2 möbl. 2immer mit Küchen-
u. Badbenutzung von geb. Dawe
im Staatsdienst, ruhige Aieterin.
viel Außendienst, in nur gutemHause ges. Nig. fäsche, Ge-scohirr und. Beſten vorhenden.
Angebote unter 2 2216 MNZ.

Leerer Raum Nähe Halle gesucht.
Angebote unter 2 2211 an ANZ.

Möhſ. Zimmer (Zentrum) gesueht.
Angebote Ri 3341 an ANZ.Gut möbl. Zim. m. Kochgelegenh.
s berufst. Dame. W 4646 MNZ.

1--2 leere Zimmer sofort od. spät.
ges. Angebote M 3757 an ANZ.

Einfach möbliertes Zimmer sucht
älterer, verheirateter Mann.Angebote unter W 4618 an A.

Möhbl. Zimm. bei alleinst. älterer
Dame sucht anständ. Ehepaar
(aueh Hausmannswohnung). An-
gebote unter W 4627 an MANZ.

Möhbl. Zimmer von ält. Angestell-
ten (Dauermieter) gesucht. An-
gebote unter W 4625 an MNZ.Möhl, zimmer suchen zwei Herren
ab 1. 12. oder 15. 12. Angebote
unter W 4634 an die ANZ.Junge Frau. berufst., sucht größ.
nett mbl. Zim. mögl. Nähe Ger
traudenfriedhof. KI 5801 MNZ.Mähbl. Zimmer in Ammendorf od.
Halle-Süd v. Ig. ges. Angebote
R 288 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestrabe 1.

Lagerraum, 40——50 qm, evtl. leer-
„stehd. Lad. am Rande der Stadt
od. Vorort als Lager gesucht.
Alb. Fritsehe, Schuhgroßhandlg

Unterstellräume am Orte od. aueh
Vmgeb. zum Lagern von Waren
gesucht. Angeb. 2 2267 an MNZ.

VERKAUFF
Aelt. Bettstelle, ohne Matr., 15,

Stahlfedermatr., 972175, 10,
ält. Damenrad 30, Heinicke,Streiberstrabe 3 I.

Apparat für Schwerhörige, 30,
Arbeitsschuhe (Gr. 44) 15, verKauft. Angeb. unt. M 3783 ANZ.

Baby-Puppe, 60- cm, mit schönen
Kleiclern, 25. zu verkaufen.

Ssuernpunnenwagen, gre, guterh,
I2, 2 Gasplatt. m. Dritte 10.
Kinderschute 6, Gamasehen-
hose, dkbl., 8, Schuhe (19—-25)3. b. S Wollkx leid (3--410, 2 elektr. Klingeln 4
eis. gr. Ofen mit Rohr 30,
Angebote unter M 3782 MNZ.

Bluss Gr. 42 10, led. Handschuhe
Gr. b T. Offz. -Mütze, Luftw.,Er. 55, 16, verk. Garbermann,
Beysehlagetrage 28.

Handharmonika, s Bässe, sehr gut
erh. 85, Verkkt. 2 2190 MNZ.Hochfrecuenz-Heilgerät, 20, Nur
schriftl. Angeb. K. 362 an Anz.Dankhott, Sehwetsehkestrabe I.

Msdehen-Wintermante (8--10
30. Debersehuhe (Gr. 35) 5,
Pelltornister 13, alles gut er-halten. zu verkaufen. Angebote
unter Ri 3352 an die MNZ.

Puppe, 40 cm gr. 15,-, Rollschuhe
(Kugellager). 10. Anfragenunter W. 4752 an die ANZ.

Puppenmshel (eleg. Speisezimmer)
Zu verkaufen. Angebote

ünter Ri 3359 an die MNZ.
Punpenstibe, in gutem Züstande,

ohne Möbel. S,--, zu verkaufen.
Angebote unter 7 2253 an ANZ.

Sehneiderpuppe, 10, zu verkauf.
Zuschr. unter A. 3797 an MNZ.

Sehrankgrammephon, 200. mit
Platten zu verkaufen. Zuschrift,
unter Ri 3363 an die ANZ.

Spiegel, 40896, m. Rahmen, 10.
2 Kl. Tischehen, Nußb., 8 Füße,
m. w. Marmorpl., 12W. Porzellanteher 12. zu verk.
Angebote M 3766 an ANZ.

Stubenwag, m. Matr., garn., 35,
Laufgitt., sehr groß. stabil. 15,-,
Ferk. Zuüschr. W 4744 ANZ.

Wandteller (Weihn.), Rosenth. Por-Feiſan, 19. Rut 294 29.
Wäschekorb (Kiepe), gr. 10, eis.Rauchtisch. mit Zubehör 20.

geschn. Wandbrett Behg. 209.s Messingkrone ohne Gl. 15.
Messing- Gardinen Stangen 2
Ruf 294 29.Waschkommote, als Wiokeſkommode

pass.. 45. Ang. Kl 5918 MNZ.

KAUFGESUCHE
Akku, 4 Volt, ges. 2 2180 ANZ.
Aſtes Meister-Cello zu kaufen ge-

sucht. Angeb. m. Preis erbet, anFritz Schertf, Mörs (Niederrhein),
Nordring 3

Anzug u. Herrenmantel, guterh.,
kür jungen Mann, mittl. Figur,ges. Angebote Z 2183 MNZ.

Berufskittel, weihe, dringend vonApothekerhelterin gesucht. An
gebote 2 2141 an MNZ.

Berufsmäntel, guterhalt., Wickel-
schürzen sowie Arbeitskleidung
von gröherem Werk gesucht.
Angebote unter 27 2149 an ANZ

Bettstelle mit Matratze gesucht.
Schröck, Halberstädter Str. 12.

Bettstelle m. MMatr. zu Kauf. ges
Angebote unter W 4620 an MNZ.

2 Söetitstellen, mod. guterb., mitMatr. ges. Frau Vmma Thomas,
Ammendorf, Hasenweg 10.

Bilderhücher, guterh., für 2/ejähr.
Enkel dringend gesucht. Kur-fürstenstraße 75, ptr. links

Blockflöte (Alt gesuoht. Angeb:
unter W 4609 an die AINZ.Brombeer- u. Erdhbeerhblätter, Elie-
der-, Drika-, Linden- u. Waehol
derblüten sowie Wald meister V.

chewisch-pharmazeutisch. Fabrikin jeder Menge dringd. zu Kauf.
gesucht. Angebote unt. X 7074

gebotene Rit3n r

gebote M. 3743 an INZ.
Burschenmante! f. 16jähri

sucht. Angebote W 459
Damm -Regenschirm. W 457
Dipl.-Schrelhtisch gesucht.

unter KIl 5807
Pianos kauft PiB. Döll, Gr. Ulrichstr. 3

Westermann,
Herren- od. Damen-Rach,

ges.

Angebote unter W 4568

Rohslantrieb, ges. FritzPeiben bei Halle 89.
Zustaänd ges. Ang.

Kinderspieſzeug: Pferdesta
mannsladen u. anderes

Kinderwagen, möglichst
guterbalten. gesucht.
unter Ri 3310 an die M

Klavier, guterhalt.,
Angebote

Kleiderschrank, gebr.
gesucht. Angeb. Z 2269

K. Sofa od. Chaiselongue
Korhbkindorwagen,

och. spät. gesueht.
unter K1 5830 an die I
fernwmündliech Amt
Nr. 7596. Apparat Nr. 2

dio, guterhb.. zu Kaufen

Muſf, schw., güterh., aueh
gesueht. Angeb. W

Nähmaschine, guterhalt.,
Tisch u. Stühle sucht J.
Melkermeister. Rittergut

Netzanote (Wechselstrom)

Ofen, eiserner, emailliert-,
dringend gesucht.
unter

Offiz. Mantel
sohlk., gesucht.
straße 22.

Peélzmantel, auch abgetr.,
Angebote KI 11246 an

Pfercdestall, gr., m.
erhalten. für 7jähr.Angebote unter Kl 5813

Plätte, guterh., elektr., v-
wäscherei gesueht.
Z 2155 an MNZ.

Puppe
pferd. gesucht.
Döbel Nr. 17.

Puppen- od. Spertwagen,

uppenwagen u.

gesucht. Krause Th
ſtraße 3, III. rechts.
Paul Köhler,
Etzdorfer Straße 28.

Puppenwagen, mod.
gesucht. Paul
schenthal, Ruf 472.

Puppenwagen, guterhalt.,
Kauf. ges. Ang. RIl 112
mit Puppe zzueht
Röthenburg (Saale).

Roclelschlitten für 2
Angebote unter W 4563

Sehali platten kanft an

er iahstä3Sohreihmaschine, Type gle

gesucht.
an AfNZ.

Ler waltung
7 2111

sucht. Angebote 7
2 Sehrsihtischlampen

Angebote unter 7 2148
Schulranzen.

Famil. ges.
Smolking, Gr. 1.76-—-1. 78. s

zueht.
Sofsa, guterb.

Sehulranzen von

guterh., v.

Harz 42744. Zimmer 37.

berg Geiststraße 69.
Wasehgefäse und Bade

Aring. ges Angeb. W 4
Waschgefässe zu Kaufen

Angebote W 4587 an MN
Waschmaschine, 220 V.,

Wenker 7. kauf. es.

Bunte Bettwäsche von kinderreich.
Familie dringend gesucht. An-

an die ANZ.

Handwagen, Kkleiner, 4rädrig, ges
Poestalozzistr. 9.

Margarine-Yerkaufs-Union,
Halle. Privatstr. Zimmermann 2.

H. Wintermantel. auch Loden-
mantel, Gr. 170; guterh., z en.Angebote Z. 2101 an M

Herren-Wintermantesf für 1,60 w
großen jungen Herrn sofort ges

Hetzeehneicemasehine, kahrbar, m.

Kinderkochherd, elektr., in gutem
2 2171

Angebote unter Kl 11229 ANZ.
Angebote

zu kauf.unter KIl 11217
dringend

Angebote unter W 4545 an ANZ.
guterhalt.,

Gummibereif. u. Riemenfed., sof.
Angebote

Halle,
Küchensehrank, Ohaiselongue, Ra-

Angebote Z 2107 an MNZ.
4573 MNZ.

bei Nauendorf Saalkreis.
Angebote W 4576 an M

Angebote
Z 2189 an die MNZ.

(Panzer) 1.
Grötsch, Kaiser

Pferden, gut-

Angebote a.

Puppe, Punge kt. W 4522 MNZ.
c re lrau M

uvnzerbr. Puppe, Kn.-Armbanduhr

Puppenwagen, guterh., mod,, ges
Oberteutschenthal,

guterhbalten,
Köhler,

Radio, Rodelschlitten, Puppenwag.
Ww. Manz,

Kinder ges

Pianohbans. Abt Sprechapparate
Ruf 266 35

gebrauchte, dringend von Guts-
Angebote

Sehreihbtisch, Kleiner, moderner, ge-
2127 MNZ.

Ang. KRI 11224 MNZ.

Angebote 7 2140 MNZ.
Wohbnzimmerschrank.

Bombengesehäd.
gesucht. Angebote W 4599 N.

Spielsgehen u. Puppe von Kkinder-
reicher Familie gesucht. Angeb.

5818 an MNZ.
Umhängetasehe, wögl. Leder, ges.
Wasehhecken Kauft Kurt Dannse-

Ruf 350 22.

größ. e.
für Gutehanshaſt gesueht. Krnet
Nette. Schwittersdorf üb.

7 2200 MN7

gen ge2 AMANZ.

9 ANZ.Angeb.

anohaus
3/34.

guterh.,

MNZ.

Bauch,

N.
II. Kauf
gesucht.

Korb.,

N.
ges

A.

ANZ.
gesucht.

mit

NZ oder
Ruf

56.

gesucht.

unseeht.

Vertiko,
Klapper.
Merbitz

gesueht,
N.
kleiner,

80-—1,85,

gesuoht.
MNZ.

gesucht.
MNZ.

Betriebs-

Theiß,

eleg. kl.
omasius

Teut
mod. zu
16 MNZ.

AMNZ.
B. Döll

ieh, evtl.

gesucht.
an ANZ.Kinder
ofort ge

jsohlitten
591 MNTZ.
gesueht.

Eisleb.

TAuSCHGESUCHE
Anzug Zguterh.,

suche Radio
Angebote

Anzug (Gr. 1,72),
rammöph. w. Pl. (mö
trola). Angeb. W 4305

Bahby-Garnitur, rosa,
bis zu 2 Jahr passäd,,
Sohürzen. Ang.

Bausrnwagen m. Puppe,

(ahle

Wertausgl. Ang. I 11
Offz.-

Héeer. Wertausgleich.
FalkstraBbe 10.

grobe, schlanke Figur
Feiße Strümpke,
Pelzmantel oder guten
gtoff. ung7 2254 an MNBrautkleich, mod. (42). 50
Zinkbadewanne m.
mod.
feltueh

Da Regensohirm
12,-, Laufgitt.

gangswantel,
(42), Jungesgarderobe,
spielsachen (6 Jahre),
unter KIl 11 485 an die

Bulg.-Bliuse, HRandarb.,
od. T. Uhr
geg. groß.
Knab.-Rad, Laufgitt., 12Rollschuhe. Ang. d 30

Bundsehuhe f. Kn, 12,
Gamaschenanzug' od.
f. 3j. Knab. Ang.

Bürosohreibtisch, Riche,
Stuhl. 140,
220. V. W.
Küchenherd
gerät. Angeb. I 114

Cut m. Weste,

150,

Damen-Armbanduhr.,
gegen 1 Dtad. wB.
Limonaden- od.
auch

Hand

nur Gläser od.
D. -Haarhut, 15,

Angebote unter 4367
Damenhalbschuhe,

en. goatr.. 10. Se
an ALA, München II. Puppenwag. Ang. V 42

Normalgr.,

unter W 4316 AMNZ.
80,-, geg. Koffer

r

t t
Segen 1 Paar D. Schuhe

Biete Pistole 7.65, suche Extrahose
Säbel f. schl. Fig. (1.80),

Brautkleicd, eleg. reine Seide, für
120.

Angebote

Abfl., 15.

20.-, Plättbhrett 5. gegen Ueber
Vebergangskleid

(42), 30
m. Anhänger 20,

Kasp. Theater od. v

an ch Kleidg.
Il 11014 MNZ.

und Staubsauger,
gegen guten

und Radio- et
40, gegWintermantel (Gr. 40

unter M 3652 an die MNZ.
gold. 95.

Kaſfee-Service,

Angebote unter 2 2030 an ANZ.
Kindermantel(bis 3 10, z Puppenwag.

blaue, e Abs.

70.
üeh Zu).

l. Blekan ANZ.

zus. 10.-(39).

028 ANZ.

Hahn,

(42), und
gegen

Köstüm-

Kind.

10, Ta
m. Matr.

Jungens-
Angebote
MNZ.

2 gezie

gegen

hell mit

66 MNZ.
an Da.-
Angeb.

tüeher u

Tassen.

an MNZ.

Da Schuhe

Plätte. R
gegen 36

15, geg.gesucht.

gut

Damen-Led

Absatz.

schuhe-

(Er. 50).

gut. Radi

halten.
Damenrad

strom,
120.

Kawera.
Elektr. El
79.(Gr.

geg. Er.
Eisenbahn

Eisenbahn,

Bettwäset
Fuchs,

unt. 7
erh.
sportwag

Heimkinoe,
70.

b.

mind. A.
W 4372

Ang.

Ang.

H.-Mantel,
70.

Damense
W 4275

Puppenb

Wagen.

güterh.
14——-16j.

laden

84) 9
bis 40).

8. geg.

Eisenbah

mod.5 MNZ. empfüäng.

guterh., gegen 4unter W 4392 an die MANZ.
Damenschuhe, Gr. 39, 20,

De schune (Gr.

ebensolche
unter M 3674 an die ANZ.

D. -Hausschuhe, braun, Leder (41),8, gegen b.
Morgenrock, Filzschuhe (Gr. 41).
Angebote unter KI 11021 MNZ.

br., guterh.(40), 12,

Dam Mantel
Schuhe (37),Staubsauger (Eopold).

W 4352 MNZ.
D.-Wintermantel (44-46).

Da. Stiefel

stiefel (39).
Elektr. Eisenbahn, S

mit viel
gegen güuterhalt.

schreibmaschins oder Kleinbilg-

168).

pen wagen
Fahrpelz, groß. 300, gegen zwei

Klubsessel u.
gebraucht Angeb. 2 1943 MANZ.

Fleischwolf, guterh.,
I 11047schöner. 250, geg. gut-

Füllfegerhalſter 10.-Baukasten (GErundhankast.). Aug.
2034 an ANZ.

6 w. Handtücher 18, gegen gat-Puppenwag.

Heizkissen,Boettwasche zu tauseben gesucht.
4364 an die MNZ.

Hake nern gegenPuppe, Puppenwagen.
unt. KI 11042 an ANZ.

Halbschuhe, 2

unt. W

gzahlung.)

Herrengr.,

(41). 12.-
Gröbe

uf 212 73.

mit
39),

ähnl.
Angeb. W

zus. 3
38 od.

-Schla

srschuhe,
geg. Gr.
Angeb. A

Damenpumps (39/40).,
Blockabsatz, 12,

(Gr. 40) od.
Lederhandtasche (Zahle zu)
gebote unter Kl 11031 an MANZ.

Damenledermantel, grüner (40-42),
125,-, tauscht g. Herrenledermant.

Angeb. KIl
(44-46),
10.-, KI.

o. Ang.
(40-41).

40
Ang. D.

Angeb. W.
sen bahn m.

geg. guterhalt.
Ang. W

1 P. Eishockeyschuhe, kanad.
43. Ang. W 4377
el., 100.

15.

rund

he. Ang.

en. 6 P

16 mmLuftgewehr 10.pistole 15. und Kinderschauk.
Suche guten Photo.

5. od. Kleod. Sehreibmasehine.
an MNZ.

220 V.,

Paar 1

sohw.
geg. Couech

Angebote unter Kl
Kindersohuhe 28/29,

huhe 38.an AN

ott 8.

10,

Deberfallhose u. W
10--13j., 15 geg. güterh. Sport

39

Ang. W

geg.

geg.

braun,

Seg.tiseh (Biche) m. 6 Stühlen
Angeb. Ri 8245 MNZ.

Ledersohle,
39. Angeb.

Segen

Damenschuhe (3720). blau-rot, 22,-,
hohem Absatz

Angebote unter KI 11 486 MNZ.
sehr guterh.,

15, gegen Größe 40. Angebote
unter Ki 11487 an die MNZ.

Da.-Schuhe, br. (3512——36),(66 87) zu tsoh.fl. Abs.
4319 ANZ.

D. Schuhe (39), schwarz, fl. Abs.
15, gegen gleiche Größe mithoh. Absatz. Ang. KI 11044 INZ.

D.-Schuhe, 2 P., braune (39),erhalſt., sehr
gegen

Angeb.

kanzug (A8).

42 m. llach.
3673 ANZ.

schwz., hoh.
geg. Sport

gr. Dam.-
An

11478 ANZ.
50, Da.Grude 15,-,

90 e
100, S.

sehr gut erAngeb. Kl 11488 MN2.
guterh., geg. Da.-

11024 MNZ.
ur 1, Gleieh-

ubehbör, etwa
Reise

4295 ANZ.
Zubehör

H. Anzug
4360 ANTZ.

(41).
AMNZ.

geg. Radio.
Angebote unter Kl 11043 ANZ.

geg. mod. Pup-
4900 N.

Tiseh, auch

15. gegen
MNZ.

erhalt. Damenstiefel (38), Leder-
schuhbe, ausgeschn. (38 15.
geg. einf. Sportschuhe (38). Ang.
unt. Kl. 11039 an MANZ.

Fuchspelz, hell 80, sehr guterhalt., gebe geg. grauen oder
schwarz. Pelz. Ang. Kl11461 MNZ

Märklin-

od. Puppen-
awenhemden,

18. gegen guten Rodelsehlitt.Angebote unter W 4288 an ANZ.
Handwagen 40.

Ang. unt. KI 11499 an ANZ.
Teppich.

m. Zubehör
Luft
Optik

inbildkamera
Ang. unt.

15, gegen

Zahble zu.

ed. (38), 10.

sohle, Gr. 42, 24.50, geg. guterh.
Damensportschuhe Gr. 98. An-
gebote W 4473 an MANZ.

H-Turnschuhe (43) 2,50, Kn. Turn

i an 7Turnschuhe 44 oder warmeHaussehuhe 44. Sealesehal
1.,50, gegen

Ruf 323 60.
Tuch (Gr.

od. Ohaisel.
11104 MNZ.
10,

Kinderwagen 60, Kauflad. 5,
Auszieh

(Zu

Kleid, jgdl., schl. Figur, 20,

egen guterh.

Angebote W 4280 ANZ.
Knahen-Lederschuhe, hohe,

Ledersoble (36)
Knickerbockerhose

derbe.
12, gegen

für
Angebote M 3622 ANZ.

(87)
(26) 5, blaue Bl12jähr., 5. gegen
Schienen für elektr.(Märklin 00), Puppenwag.

Angebote M 3639 ANZ.
Knabenhalbechuhe, guterhb., sehwaz

geg. Damm

Knabenhalbschuhe, guterb., braun
blaue Ledersandalen

exlehose für
Kinderpult.
Bisenbahn

Kauf

ensehuhe (39
Angeb. KRIl 11445 MNZ.

nermantoel,
Angebote W 4256 MNZ

Korbkinderwg., 50,
ordorker

Knahbenschuhe, guterhb., derbe (38)
guterhb. D.

Zuzahlung. Angeb. Z 2022 MNZ.
Konf.- Anzug 40, ge

Rock extl.
g. guterhalt.
mittl. Größe

e. Volks
tr. 6e, pt.

180),

gegen
Angebote

interbluse f.

Korbkinderwagen 60, u.

bans an z
es. Mädchen od. D.
Augebote W 4255 AMNZ.

VWollkleid
3591 an AN

(46).
Z.

LeSebote Kl 11450 ANZ.
Lederjacke Gr. 48,

Lederpumps,
od. gut.
elegante, schw. od. br.
Angebote KI 11425 MNZ.

Ledergamaschen 15, Zeg-

43. Angebote Ri 3220 MN
Luftgewehr 15, Kl.

5, Aandoline 10. Te
Märklin-Baukast. 3, su
Rad,. Turnschuhe (33),
wWagen, Da. Schuhe (38).
bote W. 4259 MNZMarabu-Mantel, r. (42)

Ruf 313 18.

m. Blockabsatz (2243).
W 4286 MNZ.

Madehen-Sportschuhe (36),
6, geg. gleiche 37/38.
Z 1946 N.

Mikroskop (250t.) 35, geg-Laubsäge.

Strickjaecke,. Pullover f.

Motorradschiauen 6, gestonradbereifung. M

Radio (Netzg.)
gebote I 11054 ANZ.

Nähmaschine, guterh., 150
guterh. Herren- od.
rTad. Angebote 2 19352

Pelzcape 250,. sgegen
Teppich. Angeb. W 4269

Photo, Agta Biſll, 50, ge
pensportwagen, 2 wB. s

Jahr. Bräde,
ab 16 Uhr.

Photo,
mit Stativ,
wieckler, 65, geg. Gardi
sucht. Angebote W 412

1 HNolstersessel, modern,

AMerkurstr

zimmer-Büfett.
Angebote Ri 3217 AIN

Fumps, Wildl.
geg. Angora-Pullover (42

Puppen, r e u.50, gegen guterh
zahlung. Angeb.

tung. 40, od. Puppenk
el. Herd 40, od.m. schöner, großer Pup
geg. D. Rad.

Puppenküche 15, od.
(42) 15, geg.
Angebote M 3649 AINZ.

2 Stores
Breite Straße 23 a IKs.

Reisekorh 25,
länfer. Zahle 2u.
Burgstraße 20.

gebote
Rotdeischlitten 8, geg.

Küchenhbandtücher.
Angebote unt. Z 1992 a

1,70. Angeb. 2Sportwagen 30, nur geg.
und grobe Puppe
11423 an ANZ

DSchuhe (40)
Angebote M. 3615 MNZ.

eleg. Halbschuhe (37), 18

Angebote M 3624 MNZ.

(44--46).
3636 an MNZ.

Wintermantel f. 16-18jäh
geg. Sonmermantel fürAngebote W 4222 MNZ.

Radio, guterh.
Puppe u. Puppenstube.
I 11376 an MNZ.

gebote M 3645 MNZ.

gegen Schreibmascohine.
ausgleich.)

Zeiß-Fernglas, 630. m.

bis 73. Angeb. M 3627
Zeiß-lkon, 912, 45.erhaltenes Kinderdreirad.

bote Kl 11052 MNZ.
Zzinkbadewanne 15,

3532
Motarrad-Seitenwagen 200, Ra-

Kketenform, gute Bereifung, geg.
Zable zu.

arnitur 5, geg. Pelzmantel od. Dm-s Angebote Ri

Läufer 5 m, 20, geg. schwarz.
Angebote M

Lautsprecher, Freischwinger, 30,
Herren-Armbandubhr. An-

sehr gut erh.40, gegen W. interwantel Gr. 48.
Angebote W 4276 an ANZ.

gute, b. (39) 12,Lederranzen, 12, er.
Schuhe

Photo,
H. Sportschuhe (41) T. gegen

Z.
Kinderbett

m. atr. 10, Puppenkarussell
ils tür
che D.-
uppen-
Ange

200,
gegen Dam.-Wintermantel (42).

Mädehenschuhe, hohe, braune (38)
12, guterh., geg. Damenschuhe

Angeb-

schwa.,
Angeb-

elektr.
Ang. Kl 11012 MNZ.Monteuranrzug, eintl., 30, gegen

Herrn.
Angebote I 11495 an MNZ.

g. Bal
AMNZ.

An-
e

Damenfahr-
ANZ.guterb.

MNZ.
g. Pup-
chürzen6. Seg. Kinderkleidung t.aBe 18;

Buseh Doppel-Anastigmat
Plattenkassett., Ent-

nen Ss-4 Z.123,1 Etagenkocher 12, geg. W ohne
W ertausgleich.

(38), Sutern. 15,
Zahle

zu. Angebote Z 2037 ANZ
Zubehör

Damenstiefel
Gr. 39740 od. Axkordeon, evtl. Za-

Il 11005
Puppenhaus, grobes, mit Einrich-

AMNTZ.

üche m.
Puppenbett

pe 40,
Ruf 225 91.

Kletterw-
Da. Schuhe (88).

Puppenwagen 30, gegen
tiekel Gr. 37. KI1 11500 MNZ.Puppenwagen, mod. 40, gegen

od. Künstlergardinen-

geg. Haargarn-
Könnern

Rennschuhe Gr. 41, sehr gut erh.,

2 e h Dtad.
Zahle zu.n ANZ.gegen Gummistiefel (Gr. 39). Rohrnmatten-Reiseſkoner 75. Kin-Angebote unter 11030 ANZ. per eken See re

H.-Halhschuhe, br. (Gr. 42), sehr stiefel (49) 35. Sr. Zink bade-
gut erbalten, 1I8, gegen mittel anne 18. Zeg. Herren- oderZroßen Koffer guterhalten.! D.-Fahrrad. Ang. W 4261 ANZ.
Fempel, Volkwannstr. 4, II. Schachpiatte (Riche) 10, und

H. Lederhausschuhe (43), geg. Blocköte 4, geg. I. AKKor-Da Lederschuhe (40), rote Nu- deon. Angebote M 3620 ANZ.
buksehuhbe (37). 20.--, gegen Le-Schifferklavier 50, geg. Sobreib-
gerschuhe (39, nur gut erhalt. maschine. Zable zu. AngeboteAngebote unter R 11 019 MNZ. KI 11056 MNZ.

H.-Schnürstiefel, sohw., m. Leder- Schifferkiavier (e2 Bässe) 60,geg. 1 Paar Damenstiefel (58).
Angebote KI 11375 MNZ.

Schrankgrammophon m. Pl. 80,
geg. bess. Herrenring. Angeb-
M 3597 ANZ.

70, gegen H.-Winter-mantel, Gr. 44—46. Angebote
Ri 3224 an ANZ.

Ski-Schuho (43) 39, geg. Ski-
Keilhose od. Garbadinehose für

1951 MNZ-
Sehlikt.

Angebote I
Sportwagen m. Fubsack 35 Se

oder Pelzoape-

Kinderwagen, rosa ausgesehl., gut- egrh., 55. Kautladen, groß. m e a Tase a
Zubeh. 35, Kachelofen transs 1444 an N.
ort 90, e. od. Tuppen- rauensieder 15. gegen KleidFagen u. Dur Wertgusgleteh. (42/449). Angebote t 3594 ANZ.
S ebote W 422 A. Tennissehläger, mit Hülle, 80Klavler, gutes, schw., 650, gegen geg. eleg. Schuhe m. höh. Abs.
glektr. Kühlschrank od. schwarz. Ancgeb. R 11073 A.
Bolamantel (4244) oder Russen-reppich-Kehrmaschine 12, geg.tiete (38). Ang. Af 3638 u eleg. Sohw., gr. Filzhut, dkſbr.,

Pumps (37—38).
N.

hochorig,
erhalten,

Da.-Pullover. Ang. KI 11435. i 5
Kleſnhiidicamera, 1:3,5, m. elektr. S eeb ar w. ob an

Bel. Messer 100, gegen Pelz- reppieh 5 echt antikre t en V bleich 150 em. tadelios

ngebote 3 a. z.Kletterweste, schw. Samt, kleine e Da hen r aun (46).

Kinderschaftstiefel (33-55), br. 2 r e cJe a n e Ange Cutorh. Puppenwag. Ruf 34507
Kie tie e b h tel a Tülivettdecke (2 Bett.) 20, leStrenge e am Tedergchuhsérhaltede Pumpe Tu Kinderroehherd 1 Föpt. 6.50,

gebote M z606 suche gute D. Stiefel (38). WertKnirps, weinrot käriert. 20, „„ugeleieh. Angeb. A. 3677 A.wut Pu, en T Wildiederpumps, schwarz, sehr gutZebote d 3629 z. en. An erhalten (37/38) 15, geg. güut-

M 3629 MNZ. h h 7Knaben-Matrosenanzug, sehr gut Du n e Auge55 Alter J en Wintermäntel, 2 guterh., Back-
mod. Puppenwagen, Knabenfabr- Asehgröße, je 25. ger Staubn e An mantel, Sommermahtel, evtl. Zu-

Knabe fan 9 ter 25 zahlung. Angeb. 2Z 1978 MNZ.
nanrrad auter es Winiermantei kür Jungen (10 bisPüntermantel 185. Burschen 14 9) 20, Seg. Damenwinter-

Angebote M
r. 60,

Herrn.

Wolidecke, sehr gute, 25, gegen
Puppenwagen m.

Angehb.

Wringmaschine (gute Gammiwalz.)
18, gegen Kinderdreirad. An-

Wurstfüllmaschine (Stehende) 50,
(Wert-

Ang. Kl 11121 MNZ.
der

tasche, 112, geg. Herren-Arm-
banduhr u. Herrensschen, Gr. 71

MNZ.
geg. gut

Ange-

und Stehb-
Spiegel 25 geg. Teppich, 223.
Angebote KIl 10895 MNZ.

u

waren

2



Flugzeugunternehmen mit Zweig

Tülehtiger Mefster aus der Gummi-

Mitteldeutsches Werk d. chemischen

Seſte 8
MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITUNG 28. November 1943

STELLENAMGEBOTE Aufwartefrau einmal
gesucht. Ruf 28409. VERANSTALTUNGENM tag „Konlnieseis Töchter.“ Jgäl.Tüehtige geg. 7 Aeltere, alſeinst. Frau als Haus- zugel. 3.30 u. 6.00. Vorverk.„Fendiee und einsstzfr. halthilfe gesucht. Angebote Kl Der Wunseh nach einem Eigenheim Stadttheater (Anfangszeiten be- ab 2.30 Vhr. För don Weihnochtstischleute für die Einkaufegn ob n N. Nird. Wirkiiehkeit duren recht- achten) Heute, Sonntag, 13.30tellung eines bedeut, Industrie- Tages od. Pichtjahrmädehen ges zeitiges Baueparen. Die Bau- 16.30 Dhr, „Masico in Biau“, Surg- Theater. Reute letater Tag vorsorgen l

Unternenmene Mtfetdeutsehlands Frau Iise Sommer, Vorckstr. 71.1 sparkasse der Heutschen Volks 18. 21 Uhr Maske in Biau“ 1430 u. 17.80 Vhr. „Drunter und
es. Gehalt nach innerbetriebl. Rut 325 22 l nen e erhe cheet Gr. Bperatee v Prea Raymong. drühber.“ Jgdl. nicht zugelassen- SchieSen Sie rechtxenig einesientl. Bewerver, die Wert auf Haus goniſin od. Tagesmädchen t. die jederzeitige Durehtührung j r. Gej 3 Eigenheim-Bildschauen in Halle Bauspervertrog ab, damit Sie

Ang. auebauk. Stellung legen, da ges „Hetrat, er Jetzigen des Baues nach behöralteuer Ge. Thatta-Thester, Geistetrabe, Lin. s yerbunden mit unentgeltlicher ihn Ihrer Famiſie ouf don G.
len die übl. Vnterſ. mit Se e Hr. Weiger, Friedenstr. 28.1 nehmigung, er Gesamtplanung nd Fonntag. I7--1 h Einzelberatung der Interessenten bontiech ſogen können. Er jer e piientjahrmaägenen kür Uaushait dureh Vorfinanzierung der bes er Huſten von ar Sonntag 28. Nov., durchgehend för diese vnd goch er Sie
üniversitaätsstr. iüs, Anreſehen, u r Angebote n her e Tee Paul Schönfhan. Vorverkauf im en e Ringe adareeer h sebst des achönste und wort-Fnn eee gengtarbett Siterer Aufwertüng, ehe and. 2. vaid verteet. e Tee Stadtgmeater. Aben dass 1 gtg r Wege le Deaheritthers, voheie Geschenk iet er o
Mann gegen el. Zettdauer Zniritt geeueht (Xhe Ranniseht dureh Volſebank, Hale ecmbt. r Sezinn m Whalia Theater Reilstr. 47, im Restaurant Neu- do ortte Bauatein zu hre
re ne e n ebetel Pa. Zusehe g der an Gr. Märkerstzaße 15. Stadttheater. Neue Antangszeiſten hert, Beeſener Str. 2200 Wintritt noch dem Kriege u schoften-
R nan N 260 a An Hausgehtttin, gewandlte, ſinderiv., Im Möſſernaus bekommen Sie preig Nur die laufende Woche Montäae. frei Wer verhindert ist, ver don Figenheim. Dazu et erter e Dankhoff. mod. Einfam.- Haush. baldm verte Gasschläuche, Gummimuf- Sonne ter vug, o 8 lange ostenſos e bie dahin eine geie Kapiſoſ

e e e el eyer arbeitenden Werke
den Posten eines
Einkaufsabtellung sofort zu be
setzen. Verlangt wird Dwsieh

im

täges, zielklares und sechnellstes
Handeln. Gewünseht werdengründl. Fach- u. Materialkennt
nisse

3 T mirt Fritz Kaiser, Gasth. „Zum. Bann sondern große Egoisten. Der am Honnerstag, 2. Dezerber,e eng irerettats- hof. Dieskau“, Zwintsehöna bei Arzt verschreibt Arzneien nicht Stadtschützennaus, beginnt um
Groß Flugzeugünternehmen sueht! Halle. aus Gefälligkeit. sondern um Uhr.zur Ünteretützung a ſang Hausgehkitfin, ifher 45 J. f. gepd.! Kranke Iensehen zu heiſen, Mit Das III. Stadtische Sinfonſekonzertleiters und als ehe s Haush. ges. Ang. Z 2065 M. Tropon-Präparaten haushalten 3m Donnerstag, d. 2. Dezember,zur teehn, Teſtann actiren e Mädehen, ſung, Küchenarbeit, ein Gebot der Stunde. Tropon- 18.90 Uhr, im Stadtsehützenhaus,

arbeiter der wit rat ung 6e leben Gelesenneſt gebot sie Werxe, Kaln malen bringt unter Leitung v. Generalsehiek in der Lage st. die in Kochen auszubild-, etellt ein Stompel a. Schüider vom dexannt. Müsſdiretor Richard ans
sinew großen Fiugzeugunter Hotel Goldener Stern, Bisieben, Fachgesch. Stempeil Pfantsen,, 315 Erstaufführung für Halle
nehmen anfallend. Beschattungs-
fragen zu meilstern und ertolg-
reioh durebzusetzen. Austübri.
Bewerb. mit Liehtpild. Zeugnis-
absehbr., handgesehr. Lebenslauf
usw. sind zu richten unter Ang.
der Kennziffer Ra 72 558 an eALA Berlin W 35.

Bedeutendes Flugzeugunternehmen
sucht dring. Einksufer. Arveits-
r. Herren mit enfsprech. Kennt-
nissen, die mit Wiſfenskraft die

ägii t karten und Pormat 18224 ein-träeri. Belangoe durensetzen e t ar gefroſten. Postrartenstander ging e en e n gesueht. Wettiner Straße 15, T. auch wieder vorrätig. Werner n lagteehrenngge vor verlegt
erb. m. Tiehtb., Zeugnisah. fienhtjanrmädenen f. Haushalt m. kann ieh Ihnen für Kino- und auf 5—7 Onr. Das Stroß Quar-
sehr.. handgeschr. Tebens]. usw.
sind zu richten u. Ang. derKennziffer O. 1509 an die Ala,
Berlin W 35.Feuerwehr- u. Wachmänner, Groß
indvstriewerkeMitteldeutschlanäs

er enr Jgrsitäts- Ring 5, II, sucht sofort Aus Ihren neuen Stoffen fertigen Winiy Ezernik d. Harfenquarteſturenner ueg hent ginige Frauen für Küchenarbeit. wir: Für die Hame: elegante von Bee ren, danach ne Sel-
ausgeb. Bew., die luteresse, Fflehtſanrmädehen hinderreich. Kleider, Kostüme, Mäntel Blu- fenheit ung Neuheit für die
daran haben in unserer Werkes Haushalt zum I. Zesueht. Sen, Röcke Für den Herrn An halſischen Konzertbesucher, ein
keuerwehnr aufgen. zu werden e M 3688 ANZ. züsge. MAäntel. Sakkos, Hosen.! fast undekanntes B. dur QuartettFollen sich weſen Ifanner, je Aeltere derr eneht Kifwartung. Für da Kinde Anzüge und Klein Sehubert (op. 168) und zum
eine handwerk. Ausbildg, genos Pöcohentlich etwa dreimal, Geg. der, Mäntel und Babywäntel. Schlüs im Brabms-Cyklus das
gen haben, werden bevorzugt. n e Angebote Knfragen erbeten. Kerm. Marx, große f-moll-Klavier-Quintett
Weiterhin suchen wir für unse-ren Werkschutz Ifd. geeignete
Kräfte als Wachmänner Kin-
stellg. erſ b. 2. 50. Lebensg. Bew.
wmüssen in jeder Beziehung zu
verl. sein sowie festen und ge-
raden Charakter aufweisen. Aus-
kführk. Bewbg. u. Beifügung von
Lebeusl., Lichtb., Zeugnisabsechr.
usw. sowie Ang. Kennw.B 461 (unbed. anzug.) sind zu
richten an Annoncen HDxpeditiono
Ed. Rocklage. Berlin W 50, Ans-
bacher Str. 28.

Riesſges Dnternehmen der Metall-
industrie beabsichtigt eine größ. e örs Landwehretr. 17, Beke Niemeyer- 1e e et Bl tarheiterinnen mit Nieten- und Bad eher er ruti Gummi- Ahhinder für Luftsehnte Wagner und. Weopor. Karten anZehrottaortierung zu beschäftir. ſcentorietite mit Kenntn. in Kurz e er der Abendkassei e h gele ehaite Magen tur er Kamm ung Kärete bei geger Kopt. iederabeng KTammoersängerina setzungen gebnn den. r Page sokort Sesnent. Persöntt ehe gleieh, wit reinigen e ener De e tag Jon
e n dem Stadt Voet. erbetenen Jann heit ihr bar ten langer T e er e Aoritegebiet Halle eind u riebten er Kaufmannegehilten u. weibl. sauber ung duftig! Zur Kopf d e a nunt. Kenn wort „KG I Z 2156 Angeſtellten Haffe, ar srein väsehe das nient alkaligehe B z Jenu hin ßkahgee;
an die N. Straße 79/80, Ruf Nr. 244 41. „Schwarzkopf-Schaumpon“. 9 t Straut nrg Alte Volna:ren t wen re r Hausgehijfn, tagsüber für Haus n en a rer e e Am Bügel: Ludwigod. älter, f. leichte Schreibarbei j it i. R pier, Flaschen un asscherben s z(Kassenblocks) für vorm. Sofort e e e e kauft Wilhelm Tetzner Sohn. Laiser. Karten zu 1550 bis 4.
gesucht. Ev. Kirchensteuerawmt,
Aittelstraßbe 15.

Großes Flugzeugunternehmen sucht
kaufm. Kräfte und bietet bei
vorh. Bignung und entspr. Vor-Kenntnissen Gelegenheit, sieb in
Lohn-Betriebsabrechnung u. a.
Faufm. Gebiete einzuarbeiten.
Aufstiegsmöglichk. sind gegeben.
&usführl. Bewerb. mit Tientviſd.
Zeugnisabschr., handgeschr. Le
benslauf usw. sind zu richten v.
Angabe der Kennziffer Ra 72 551
an ALA, Berlin W 35.
Werken sueht dringend Kaufteute
mit Kenntn. in d. Materialwirt-
schaft. Die Stellangen bietenarbeitefr. a. energ. Mitarbeitern
gute Entwieklungsmögljehkeiten
Ausführl. Bewerb. mit Licehtbild,
Zeugnisabsehr, handgesehr. he-
benslauf usw. sind zu riehten n.
Angabe der Kennziffer Ra 72 554
an die ALA. Berlin W 35.

Industrie gesucht f. Walzwerk-
Abteilung und praktischen Be-
trieb von Fabrik für nahtlose
Tauehartikel in Stadt Mitteldeutschlands. Ang. u. G. D. 2511
bef. Ann Exp. Carl Gabler,
München I, Theatinerstr. 8.

Großstückschneider stellt ein Her-
wann Sehulz, Brüderstraße 11.

Kraftfahrer mit Vührerschein II
z. bald. Antritt ges. Edeka-Groß-handel, Privatstr. Zimmermann 9.

Männlicher Lehrling zur Ausbild.
im Verkauf per 1. April 1944ges Vorzustell. mit Schulzeugn,
Pottel Broskowski. Kom.-Ges.,
Zentrale „Am Leipziger Turm“.

Großindustrie stet zu Ostern
1944 ein: Chemielaborjungwerker
und Tebrlinge zur Ausbildungals Maschinensehlosser, Schmied
Elektroinstallateur, Dreher Vein-
blechner, Kesselschmied, Schmelz-
sehweißer. Möbeltischler. fechn
Zeichner. Veinmechaniker. Glas-
apparatebläsern. Meldung anter
2 1495 an AMNZ.

Material
bearb. kön-

auf dem Gebiet der
Steuerung., erfolgr.

euren v ver a über Weihnaehten, t. Ver-
kangr.. selbst. Betätigungsf. ge- käuferin. Angeb. M 3781 AINZ.

(Rentner, Pensionäre) üb. 46
die sich f. den Werksebutzdienst
eignen, v. einem bedeut. Indu-
strieunternehm. ges. Neben fest.
Entlohn. wird Rinsatzgeld. freie
ausreſeh. Verpfleg, u. freis Un-
terkunft gebot. Bewerb. m. den
übl. Unterlagen sind zu richten
u. Kennwort W 516 an Sachsen-
land. Leipzig o 1, Universi-

66
Leiters der

nisse. Bewerber die das Zeug
in ich spüren, nur beste Arbeit
bei Wabrung sinwandfr. wensen-
lieher Qualitäten zu leſeten, wer
den gebeten, die ühbl. Unterlagen
u. Kenunwort S 514 an Sachsen-

Sekretärin, gewandt, sicheres Auf-

Chef-Sekretärin der Ohem. Ivdu-

Junges Fräulein sucht Stelle als

Pfliehtjahrstelle für weine 1643hr.

Filangebot Kl. 11101 ANZ.
Suche dringend eine Hilfe für m

5- Person Haushalt

städter Straße 8.
Mädehen mit abgel. Pfliehtjahr t

Apotheke Könnern a. S.

Ruf 2381.

techn. Büro sof. ges.
2 2080 an MNZ.

Hausmädchen f. Geschäftshaushalt
zum I. 12. od. 15. 12. gesucht.Angebote 2 2069 an MNZ.

Fernsehreiberin f. „Siewens Blatt-
schreiber“ wit Lochstreifensend.
zum bald. wög]. sofort. Rintritt

Carl Bormann Co. G. m.b. H.. Gr. Ulrichstr. 57.

Angebote

8 Kindern sofort gesucht. Ange-
bote Kl. 11103 AMNTZ.

Hausgehilfin, zuverl., f. mögl. bald
es. Frau Schaefer. Mühlweg II,
Gartenhaus,. Ruf 291 65.

Das Studentenwerk Haſſe-S., Dni-

Hausgehilfin, zuverlässig. f. Bin-
familienhaush. ges. M. Poetseh,
Dessau, Akazienwäldchen 8.

Junges Mädehen, in Bandarbeiten
yeranlagt, das Pflichtjahr zu
Ostern beendet. kann in meinHandarbeitsgeschäft als kaufm.
Lehrling eintreten. Wollstube
Großwütterchen, Leipziger Str. 70.

Büroreinemachefrau für tägl. 7—8
Uhr, Sonnab. 1--5 Vhr, von hies.
Betrieb im Norden ges Angeb.Z 2075 MN7

Suche sofort junges Mädehen als
Haustochter in Klein Geschäfte-

Merkurstr. 18, Ruf 222 73.
Hausgehiifin für ganz- 00. halbt.,

ehrlich, sauber, nicht unt. 16 J.,
sof. od. spät. ges. Rudolf-Haym-
Straße 32, part.

Pflichtjahrmäcſel, welches 2u Hause
schlafen Kann, f. Januar oder
später ges. Ang. KI 11447 MNZ.

Kindernfſegerin für gepf. Btagen-
haushalt mit Zwillingen in Wei-
mar ab sofort gesucht. Angeb.
7 2041. an MNZ.

Hausmäcdechen, Kkinderlieb, ordentl.,
für Privathaushalt
gesucht. Angeb. Z 2042 AMNTZ.

Für kaufm. Büroarbeiten suchen
wir sof. ortsans. verb. Frauenmit gut leserl. Handschr., nieht
unter 45 J., m. Kindern unter
12 J. Persönl. Vorst. erb. Schmidt

Brösel, Niemeyerstraße 7.
Aufwartung gesucht. R. Bueb-

mann, Birnenweg 47.

treten, gute Allgemeinbildung,
perfekt in Schreibmaschine und

gebiet für sofort gesacht. An-
gebote W 4408 MNZ.

Hausdame, unabh. u. kinderlieb, f.
Haushalt mit Kindern, 9. u. 4 J.,
sof. ges. Angebote 2 2260 N.Zu sofort je Drogistin u. Ko-
lonialwarenverk, f. Dauerstellg.
ges. Auch Hilfskräfte als Er-satz können sich meld. Zum
I. 4. 44 spätestens je 1 Lehrling
ges. Aufgeweckte Jüng. od. Mäd-
chen wollen sich baſd. melden.
Sanitäts-Drogerie u. Edeka- Lad.
Max Landmann, Ammengdorkf,
Hallesche Straße 10.

STELLENGESUCHE
Lehrstelie als Koch für meinen

Sohn, der Ostern 1944 die Schule
Lerläßt, gesucht. Angebote unt.
W 4678 an die ANZ.

Lehrstelle als Elektro-Installateur
Ostern 1944 ges. Angebote Kl
5879 an ANZ.Großes Flugzeugunternehwen putezmacheri älter ueh ix- sich alsbald TLinderung. Sieeueht aketive Mitarbeiter, die in e Ware werden sehen Sie fühblen sſen

dir. Zusawmenarbeit mit der geböte unter Kl. 5906 an ANZ. dann schon viel wohler. Dorette-
Direktion Sonderaufgaben im Fräuſein, 42 Jahre, sucht sofort Pastillen in Apotheken u. Hrog.
Innen- und Außendienst, insbes. Stellung in gut. HKaushalt. An Leistüngsfählges Unternehmen

gebote unter W 4726 an MANZ.
Fräulein 45 Jahbre, sucht Aushilfke

Angebote Z 2198 MNZ.

stris wünscht sich baldigst zu
verändern. Ang. P W 4638 MNZ.
Wirtschafterin in gutem Hause

wöchentlich

Wer hilft berufstät. Hausfrau bei
der Hausarbeit, Mittwoch v. 16
bis 19 u. Sopnabd. v. 7-1 Vhr7

Frau Hilde-
gard Müller, Halle (S.), Halver-

angenommen.Laboratoriumsarbeiten sof. ges
Hausgehilfin sof. od. ſpäter ges.

Anfängerin od. Stenotypistin für

in Weimar

Steno, sowie guten Kenntniesen sehnell ein schmwackhaftes Ge-
in Buehhaltung von biesiger richt bereiten. Man brauentGroßhandelsfirma auf inter Migetti nicht zu waschen, nſeht
essantem. vielseitigem Arbeits- Zu wässern, sondern sehüttet es

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN To-B Ammendorf. Tägl. bis Mon-

zeuge im Gebrauch.
Uhrm. Mstr., Steinweg 48.

(am Lutherplatz).
Arzneijäger sind keine Kranken

nur Königstr 93 (nob, Apotheke
des Waisenhauses).

genug, Freude zu bereiten. Ichorinnere nur an
Auswahl in 8- u. 16-mm-Filmen
aus dem Zeitgeschehen. Für die

Märchenfilme. Außerdem ist
eine Sendung Rahmen für Post-

Kleinbildvorführungen Vorfübr-wände in ersrhiedenbn Größen
anbieten. So können auch Sje
noch vieles schenken. Photokino
Krütgen, Königstr. 24/25, Große
Ulrichstr. 54.

hertigkleidung-Textilwaren, Des-
zau, Antoinettenstr. 2, Ruf 4266.

Bilder, gerahmt, für Geschenke im
Möllerhaus, Leipziger Str. 102.

Airto-Fahrsohuſe Reichstein, Dohlen-
es s d. Ruf 334 71, wieder ge-öffnet. Alle Führerscheine, auch
für Generatoren.

Schweißraittel! von Salon Roseb

Reideburger Str. 26. Ruf 242 61
zugelassen unter Nr. 688.

Flügel und Pianos Vormietet
B. Döll Pianohans, Gr. Ulrich-
straße 33/34

Die Haut hraueht Ruhe! Die Haut
soll nicht überernährt werden.
Bei Anwendung v. KHASANA-
Hautereme u. PERI-Hamamelis-
Oreme von Dr. Korihaus, Vrank-
furt a. M genügt ein hauch-
dünnes Auftragen und ein ent-sprechencles EDinreiben. um am
Tage. und während der Nacht
der Haut Nahrung und Schutz
zu geben. Je unmerklicher Thre
Schönheitspflege ist, desto be-
merkenswerter ist sie

Denke dran bei jedem Sehbritt:
Deine Sohlen schützt Soititt“Soltit gibt Ledersohlen längere

Haltbarkeit, verbütet nasse Vüßel
Geschwindigkelt in der Küche

liebt jede Hausfrau Mit dem
topffertigen Migetti kann man

einfach in die Kochende Vlüssig-

Im Mölierhaus, Lelpzlger Str. 102,
Kunden Sie noch viel Dinge zur
Erfüllung so manchen Wunsches.

Kein Grund sich ins Bett zu legen!
Davon allein geht der HRusten
auch nicht weg. Rusten istmeist Ja die Begleiterscheinung
einer Erkältung, also muß ebendiese Erkältung zuerst bekämpft
werden. Nebenher werden Sfe
dann alle Stunden ein paarDORETTE- PASTILIBGN. im
Munde zergehen Iassen, so lösen
Sie den Sehleim und schaffen

übernimmt Aufträge für die
luftschutzmäßſge Stcherstellung
von Zeichnungen u. Dokumenten
aller Art auf Film. Fotopapier
und Pransparent Liehfpausen.n X. ab 12.00, sonntags ab 11.30.boten Kvsführi. Bewerb. mit Ferfekte Stenotypistin sucht Ralb-- Ffrma, Röser Jena Thüringon, ine ise

Tientbiid. Zeugnisabsehbr., hanä- tagsbesehättienng in wiehtigen Kurs e e rgeschr. Lebensl. usw. sind zu Betrieb am Januar 1944. Ku z So enpigne: o alsrichten unter Kue. der Kenv- gebote unter Ri 3355 an ANZ. UNTERRICHT 6.20, Jg. b 9. zenziffer S. 1512 an die Ala Chemisch-technische Assistentin capſtol, Tauehsts ter Straße jain P. v. e e Stenografie, Maschkinssehreiben. Heute Sonntag. 9 Uhr. MärchenBiürobote für halbe Tage ges. V 21 an Mgei eht St i als Senge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 211 rorstellung Die Verzaubverte
lung erb. von 1041s od. 15 ger e d ne als jtalienieoh in mein. Muttersprache. Prinzessin“. Ausverkauft. Vor-bis 18 Uhr. VWerkehrs verein Hausgehilin od. Stubenmägdel in Virg. Greve, Karistr. 4, Ruf 255751 mittags 10.30 Uhr. „Opernhane,
„Koter Tüurw“., 1. Stock der a s e e er t t en re Nachm. 12.45. 3.10. 5.35 Dhr:Werkschutzmänner oder Männer d. größ. Gutshaushalt bevorz. 2 Abiturientinnen suchen franz

Konversatlonsstunden bei einer
mit der franz. Literatur gut ver-
trauten Persönlichkeit. Angebote
Z 2255 an ANT.

GELDVERKEHRkür sofort oder später. Angeb.
W 4652 MNZ. 5000, als Hypothek auszuleihen.

Angebote unter W 4709 an MNZ.
tätsstraße 18. Tochter, sehr kinderiieb, ges

I. 12. od. I. J. 44. W 4669 ANT.
Darlehen sofort! H. Müller, Sulz

sehr nützliche Werkzeuge. Aber
man gebraucht sie nieht, wenn 17eine Uhr stehen blieb. Der Ubr-
mwacher hat dazu bessere Werk-

G. Heckel,

Gummi- Schuhe werd. nur montags 13 Uhbr,u. mittwochs von 8--13. u. 15-—-19
Walter Mackens,

Schuhmachermeister, Turmstr. 117

Was soll ich sehenken?! Auehb
heute gibt es noch Gelegenheit

meine große

Kinder habe ieh noch herrliche

m Mötlerhaus, Lelpaiger Str. 102, an, Gr. Viriehetr., Stoet,
finden Sie Leuchtsehilder mit Vniversitätsring 7. und an derAufsechrift: Luftschutzraum, Abendkasse.
rer Durehbrueh, Rin- Haus an der Moritehurg. Heute,
h e Sonntag, 28. Nov. 1948, 18 Uhr.Komanin, das dewshrte Antij

keit Es Kocbt kurz und. muß rerstärkten Steintororchestersdann wenige Ainuten heiß unter Teitung d. Kapellweis ters
quellen. Dann kann man Mi- Werner Klein und unter Mit
getti mit einer sehmackhaften virkung von Käte Hagedorn,Tunke bieten als Beilage zu Falle ßer Vorverkauf für diese
Heiseh und Gemüse oder als Veranstaltung hat bereits be
Jehaumepeise, Zusammen, mit Zonnen, Preise von I. bis 4,50.
Miléi-Sehnee aus Milei W berei- Ufa. Alte Promenade Täglich:
tet i igetti ſt ein Miieſ- G eniehter Schatz“. 1.45. 425,
Erzeugnis!

Uhr, „Carmen“.
2. Dez. 17.30 Uhr,
Strohhut“. Freitag, 3.17:30 Uhr. „Die
tochter“. Sonnabend, 4.

17 Dhr „Maske in Blau

mentstochter“; 17 Vhr
in Blau“.

H.

belius.
Qrchester wird die
fonie) geboten.

von Joh. Seb. Bach und das
Violinkongzert von W. A. Mozart.

Eintrittskarten zum Preise
von 1,30 bis 4A, RM. in den be-
kannten Vorverkaufsstellen.

tett mußte wegen Erkrankungen
absagen. Dafür spielt der erste
Konzertmeister, der Dresdener
Staatskapelle Wilibald Hoth m.
seinem Streiehguartett unt. Mit-
wirkung von Staatskanelimeister

von Brahms. Karten b. Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38.

Tanz u. Sonaten- Abend Charlotte
Reichardt Arthur. Bohnhardt

Brna Sechwanert Sonnabend,
d. II. Dez. 1943. 18 Uhr Thalia-
Theater. Karten von 1,50 bis4, i. d. Musikalienhdg. H. RHo-

und KArienabend lIiseKürhitz. Am Plügel: Fritz Busch.
Lieder-

(Wehrmacht und Studenten Dr-mäßigung), bei Hothan, Große
Ulrichstraße 38.

Angelica Murzilll, das 12 jährige
Klavierwunder! Stadtschützen-
haus, Sonntag, den 5. Dez. 1943,
15.30 Uhr. Die junge Pianistin
spielt Beethoven: Sonate Nr. 6,Schuhbert: Impromptu Nr. 4,
Mozart: RKondo alla Turca,
Chopin: Mazurka B-dur, Valse
0o7. 18, op. 70 Nr. 1, op. 69, Nr. 1,
p. 64 Nr. 3, Impromptu As-dur,
Mur zit Perpetuum Mobile.Karten von 1,50 bis 3,50 b. Ver-
Kehrsverein (Roter Turm, 1. St.),
Musikallenhandlun B. StockUniversitäts- Ring 7. Konzert-
büro Dr. F. Klemm.

Stelntor-Varietés. Täglich 18 Unr,
„Humoer und Können Außer-dem das volle Programm aueh
mittwochs, donnerstags, freitags,
sonnabends und sonntags uw

Uhr. Vorverkauf täglieh 10
bis 12.30 und 14.30—-19.30 Ohr
jeweils 7 Tage voraus. Karten
noch vorhanden.

Steintor-Varieté. Sonntag, 5. Dez.,
vorm. 11.00 Morgenveranstaltung
„Für feden etwas“, Bühnenschan

7.05 Uhr. JugdlI. nicht zugelass.
Vorverkauf 11 bis 12 Vhr.

Ufa, Alte Promenade. Morgen
Montag, vorm. 11.00, eine Mär-
chenfilm-Sonderveranstaltung m.
„Das tapfere Schneiderlein“ und
dem Kasperkilm „In der Höhle
des Wetterriesen“, Kartenver-Kauf Montag, ab 9.00 Vhr.

Ufa, BRitterhaus, „Lfeheskomögte“.
Täglich T45, 4.25,. 7.05 Vhr.Jugendliehe nieht zugelassen.
Vorverkauf 11 bis 12 Vhr.

Ufa. Riehbeckvlatz, 2. Woche:
„Wenn die Sonne wleder scheint“
Tägl. 1.45, 4.25, 7.05. Für Jgdl. üb.
14 Jahre zugel. Vorverk. 12.

CT. Lichtspiele Gr. Ulrichstr. 51.
Täglich: „Der Sentorehef.“ Jgdi
nicht zugelass. 1.30. 8.45. 6.00
Voryerkauf II 12.Schauhurg. Gr. Steinstraße 27/28.
Taägl.: „Nachtfaſter.“ Jed]j. nieht
zugelassen. 1.15, 3.35, 6.00. Vor-

„Müncehhausen.“ Fgäl. nicht zug.
Oli, Steinweg 12. 1.80, 3.30 6.00.

a. ehe geht seltsame Wege.“
Für Jadl. über 14 F. zugelassen.
Von 11--11.30 Vhr Vorverkauf

TFroll, Maggehurger Str. 20. Tägl.
Der kleine Grenzverkehr.“ Anfang 3.45 und 6 Dhr. Fugenä]

nieht zugelassen.
Trolt, Magdeburger Str. 20. Große

bach-Rosenberg, Postfach 5.

tochter“. Mittwoch, 1. Dezember,
Donnerstag.
„Der blaue

Dez.
Regiments

Dez.
Weihnachtsmärchen;

Sonn
tag. 4. Dez., 13 Ubr. „Die Regi-

„Maske

Städtisches Sinfonle- Konzert

hie 2. Sinfonie D-dur von J. Si-
Als weiteres Werk für

Sinfonje
Nr. 36 C-dur (sog. Linzer Sin-

er Solist desAbends, Heinz Stanske (Violine),
spielt das Violinkonzert Erdur

Jagdhund, Dackel oder Vox, ges
Gans

Junghühner, 2—4 Stek., 3. k. ges.

Kaninchen frettiert zu günst. Bed.
Kater, goldgelb, bildschön, 1 Jahr,

2 Kuhſcälhber,

Ah heute steht ein frischer Trans-

Schäferhund, Rüde. 9 W.

Jung. wachsam.

Drahthaarfox, junger, stubenrein,

Drahthaar-Fox od. Kl. Spifz, etwa

Bausparen von der Bausparkasse
Deuntscehe Bau-Gemeinschaft. AG.,
Leipzig C I, Georgiring s b.

KRAFT DURCHFREUDE
Thsaterring. Der Meisterabend m.

Daisy Spies am I. Dezember muß
infolge KLrkrankung der Künst-
lerin verlegt werden. Die ve-
reits gelösten Tintrittskartenwerden gegen Rüäckerstattung
des Betrages bis zum 11. 12. in
den d. Vorverkaufsstellen
Merseburger Straße 6 und Große
Ulrichstr. 26 zurückgenommen-

Filmschauspielerin Charl, Daudert
u. Beiprogr. Sonntag, 28. Nov.,
15.30 Uhr. Städtschützenhaus.

Ruth Wiike, Erna Westenhberger,
Käthe Glenewinkel sowie Georg
Hrusehka. Heinz Sauerbaum,Walter Trolldenier in „Beliebte
Solisten“ Montag, 29. November,
18.30 Vhr, Thalia- Theater.

KuF.-Ortsschachgr. Halle. Spiel
abende regelm dienstags 19 Uhr
i. Kameradschaftshaus d. DAE.,Hagenstr. 4. Alle KdP.-Schach-
freunde sind willkommen

VEREINSNACHRICHTEN
Verwaltungs- Akademie für dieProvinz Sachsen u. Anhalt e. V.

In Rahmen der Vortragsreihe
über Politik, Verwaltung undStaatslehre spricht am Montag,

Drvckechrift an. Fergön-
ſche Berefupg öberoh vnvor-

bindfich vnd kosfenfost

in Bu wigabergſWärttomvbey

Doutaschlengds öltosbo ad
gesßte Bousparkeoeseo

J

Wir bitten im eigenen
Interesse die ferfigge-
stellfen farb- vnd
Reinigungssochen um-
gehend cobzuholen.

Vereinigte Färhereien
und Wäschereien

i all e
Achten Sie auf unsere
Läcken m. dies. Zelchen

dem 29. Nov. d. J., 18.30 Uhr.
im Körsaal IX der Universität(Hauptgebäude) Herr Professor
Dr. Schönemann, Berlin-Zeblen-
dorf über das Thema: „Der
USA. -Imperialismus.“

VoLKSBILDUNGSWE n
„Sücamerika Kontinent zwischen

zweſ Ozeanen“, Lichtbiidervortrag
on Hans Bötticher, Berlin.
Montag 29. Noy., 19.30 VDhr,
e V der Moritzburg Karten

Der siehenhürgisehe Diehter, Dr.
Erwin Neustädter lieest am Don-
nerstag, 2. Dezember, 19 Vhr,
Dorotheenstraße I. aus seinen
Werken. Karten I, RM.

Gauleiter a. D. Dr. Albrecht spricht
am Freitag, 3. Dez., 19 Ubr,Dorotheenstraße 1, über „Volkes-
u. Figanzwirtsehaft im Wechsel
der Weltansehauungen“, Karten

RM.
Tiere sprechen mit uns“, Tieht-

bildervortrag von Dr. Sehwi-

Wichtige Akten
Dokumente, Zelchnungen

usw. werden durch Her-
ſtellung von Negativen

sichergestellt!
Photo Kopfen in jeder
Größe von 50 X 70 em,
sowie Verkleinerungen
von Din A4 auf Din A 5

Photfokino
Krütfgen

detz k. Leipzig. Montag, 6. Dez.,
19 Uhr, Haus an der Moritzburg

Karten RM.Vorverkau: VBSt., Geiststr. 70,Rot. Turm. D. Stoek, Vniv. Ring

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Einfamilienhaus mit etwas Land

in Halle od. Umgebung für sof.
oder später zu pachten gesueht.
Angebote 4549 an N.Ein oder Zweſ-Famiſien- Haus mit
Garten Halle-Nord, Stadtrand od.
näh. Umgebang zu kaufen ges
Vermittler erwünseht. Angebote
Z. 2193 an ANZ

Nähe FeneAusflugsgaststätte,
ist Krankheitshalher zum I. 4.
1944 2. rerpacht. Gutes Küchen-
eschäſft. Sichers Bristenz fürlege od. Bombengeschädigte.

Tauschwohnung. Ernstgemeinte
Angebote von Selbsreflektanten
unter KI 11158 an MNZ.Grundstück m. dazugehörigen Ge-
schäfteräumen (Lager u. Büro),
etwa 300 qm, sof. od. später in
Halle zu Kaufen gesueht. Ang.
erb. unter W 293 an Anzeigen-
Vermitt. Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.

Grundstück, gleich welcher Größe,

reinigen
u. polieren

Sie acht nur Ihren Hefe
sondern quch Essbesfecke fisen
Aluminiumu Kupfergeschirre

Nickel vnd alle onderen Metolſe.

Rochglonr“ Bl wer L ev derr m doter?
Weite cuete mann Aoedre

zum Bau von Behelfsheimen für
Bombengeschädigte sofort gegen
Bar zahlung gesueht. Angebote

Einfamtlienhaus, 6 Zimmer, mit
Garten, in Kleinstadt Nähe Bit-
terfeld, geg. gl. od. Kleineres 2u
tauseh. ges. Ang. 2 2204 MNTZ.

Wer verkauft od. verpachtet sein.
Karten? Angeb. W 4667 MNZ.

Räckere von Bäckermeister zukaufen oder zu pachten gesueht.
Angebote an Foh. Lüäckerath,2. Z. Erkelenz (RhId.), Hermann
Josef- Straße 23.

TIERMARKT
Kaufe Jaufend Sechlachtpferde., Not-

sohlachtungen jederzeit, Trans-
ortwagen steht zur Verfügung.
urt Tennemann, vorm. August

Thurm, Roßsechlächterei, Halle
(S.). Reilstraße 10, Ruf 265 07.

Pferde zum Schlachten Kaufe
ständig. In Notfäll. steh. Trans-portwagen federz. u. sechnellst.
z. Verfüg. Max Zaubitzer, Roß-
schlächterei, Halle (S.), Stein-
Weg 52. Ruf 235 15.

Ah Montagmittag, d. 29. 11., steht
ein Transport Ferkel und Läufer

schwelne im Gasthof zum Seetal,
Kloß, Wansleben a. See, z. Verk.

von guten Kühenstammend, verk. Alfred Kunze,Reideburg, Hallische Str. 7.
port Bayrische Zugochsen sehr
reiswert zum Verkauf. Albertexer, Schkeuditz. Fernruf 369.

alt, zu vk.Bahn. Reideburg Delitzscherstr. 75
Daohermann oder

Sehäferhund, 1-2 Jahre, sucht
Barth, Wieskau b. Löbejün

in Kere Hände zu kaufen gesO. Erbstößer, Steinweg 25.

6--12 Wochen, 2. K. ges. Fust,Johannesplatz 18.
Bürger, Dessau. Askan. Str. 122.

gegen Gänserich tauseht
Mühlebach, Köllme.

Tausche evtl. auch 4
Ital.-Hähne ein.
Tutscheck- Weg 7.

silberh.
Bachran, von

Paul Träger Gröbers bei Halle.

W. 4602 M. PosrsraRBun

Das freſzügige
Spar b u e h
für jedermann
Ein und Ausrahlungen
bei allen Postämtern
und sonstigen Postdienst-
stellon sowie bei allen

Landzustellern

er spert,kilft stegen!
DEVTSCRE 8 REICRSPOST

a sroß eZzuchtvieh- Absatz
Veranstaltung
Donnerstag, 9. Dezemb. 1848

Beginn

e 10 UhrStentkal

Altmärk. Zuechtviehhalle am Ost-
bahnhof. Zum Verkanf gelangen:
175 amtlich gehöre lunghullen
150 hochtr. erddecht ärsen baw.-kühe

Kaufaufträge u. Katalogbestel-
lungen aimmt entgegen die Ge-
schaftsstelle d. Verbandes Halle
(S.). Reilstr. 78, Ruf 254 51/53.
Herdbuchverband der Schwarz-

Märcbenvorstellung „Seld ihr
alle da?“ Anfang 10 u. I Vbr.

stubenrein, in nur gute Hände
abzugeben. Ang. KI' 5871 MNZ.

huntzüchter Sachsen- Anh. e. V.
W d. Reichsnäbrstand angegl.
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